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in. X maxk. d⸗ ie Volt Klich,)Für Slott E 650 K Das Wilimnr, in Brürichfand d.A9 Wse Beibnurte) Mionnem- . Iuerttenaihtrane in Baien wach dem Vorgider Tawe 

23. Jahrgang vnnerstag, den 7. Juli 1932 Nummer 15⁷    

  

    wei Monate haben wir ſchweigen Wir führen das hi ů 
Ereigniſſe haben ſich während dieſer Ze 'esvie 2 Wir ſühren das bier als Beiſpiel an, um zu zeigen, wie fſich beſonders auf forgende Ausfübrungen:„Jiper der Sölker⸗ 

tende politiſche Vorgänse ſüud au bericidtnen-ennpch ird Win es heubte iſt, der Wahrheit die Ehre zu geben. Lundsrat wird auf Grund der engliſchen Alarmmeldungen 

iunn an , uee daß wir, da wir uns zum erſten Mean marh mii dem Vervor Hder „öVolköſtiname⸗ al, 55 ſammenh die und der neuerlichen Taten der Werhaltüelſe auucd an beitom⸗ 

langer Zeit wieder ̃ i 5 „„ un Zuſammenhang örterung der geſamtpolitiſchen Verhältniſſe nicht vorbeikom⸗ 
au die Oefſentlichkeit wenden können, ſtehen, das offen zu ſagen, was dazu geſagt werden mütßte men.“ Und Lerler: b.g cheind, als ob dem Senat nichts 

zunächſt einiges i it f. ſßt s: 
Dieſe eigens Auselenganbeik⸗ K ſas unch deerchenng nichtnrr An ſich iſt dis Maßnahme des Verbots unter Bernfung auf daran liegt den Lauf der Dinge, in dor angedeuteten Rich⸗ 

eine Sache der Belegſchaft der „Volksſtimme“, nicht nur der S10 « (Veſchinzpſung reſp. Verächtlichmachung der Regie⸗tung des Eingreifens von, Genf her, äu perhindern. wun 

Sozialdemokratiſchen Partei, und auch nicht nur der 9 er fung) nuud 8 181, (Aufſtellung erweislich nicht wahrer Tat⸗dieſe Verantwortung iſt die⸗ Regierung nicht zu beneiden.“ 

unſeres Blattes — unſere Sache iſt die Sache d er Leſer ſachen) erfolgt. In dem Verfahren, das gegen unſern ver⸗. Als veſonders bezeichnend wird außerdrm auſ,die der Ueber⸗ 
werktätigen Bevölkerung. Für ſie haben wir unfeten Kamvi autwortlichen Rebakteur in Verbindung mit dem Verbot ſchrift voraugeſtellten kleinen Borzeile „Geuſ muß eingrei⸗ 

ren Kampf eingeleitet worden iſt, ſind jedoch die ds 105 (Nötigung des fſen“ verwieſen. Es wird unter hanptſächlicher, Begugnahme 

  

    

    

eführt und — i it — gefübrt und — werden ihn weiter führen. Sol. , zur, Faſſung von Beſchlüſſen, nämlich Auflöſung der auf dieſe Stellen behauptet, die „Voiksſtimme“ leiſtet damit, ů 

Warum wurden wir verboten? heraugers Ian. (Sieſe e ite Behörden zu Auntshandlungen) Beſtrebungen Vorſchub, die auf eine Vorminderung der 
Aus 005 geu. ꝛeſe Delikte ſollen in den Leitartikeln der Selbſtändigkeit Danzigs hinwirken und ſchädigt ſomit die · 

Und vor allem auf ſo lange Zeit? in Miej aum 6. und 7. Mai begangen worden ſein. Wurf, Den des eigenen Kätehte Lich Iu Wabrane keiß, Sbre 

Wir können dazu nur wiederholen: Weil wi ů wurf, den mart dDen die leichte Achſel nehmen kann. dend 1 

len Werdreniee. S , emtuchen Vecründung e,eeeen 
beenerGoilerner gezenſen. Aieremus, wegi ne Gerder Mawen ente Aerbernnben von Hihsern bet Meßweue,, ilie vianierger- Sein eseiüe aß grse eeher en 
ken Harthmich uicht ariüllktt uden Arbeiterklaßſe ſich wünſch⸗die ja den Senat angeblich unter Bondampf hält, die müßen, zur ſachgemäßen Beurteilung der politiſchen Ver⸗ 

Wohl hat. man uns für einige Zeit mundtol gemacht wir aus Chroniſtenpflicht anführen. So hat Onnächſt in Liner Löuneibrsuen wir ſie nicht 18 kompetenk anerbeinen. Wir — 

Wois, Wese, v en,,e, ,, , e von den berengevovenen ausſclassebenden — 
eichen 0 svon dem harengezogenen ausſchlaggebenden . unſere F u Machtfß⸗ i ů 

mussaticen Verbohns Krlaſßen wurbe, wohl Hrohlo ienr drei⸗ Zeichens Megierungsinſpektor — wörtlich erklärt: „Vier 

Aſche e daß nun unſer Ende beſiegelt ſei. Aber der Lelibn⸗ dem um bic „Veksſtemn bt den au 10 mine welunh nian alrtiKer * ů ziſche Selbſtbehauptungswille, der ſich in der ſozialiſtiſhen wün „Volkeitinme, vorbieten zi können, kindi mau ineybeſamt 
aitpt „ ů ſti würde heute noch ſuch ir (d. h. die nati Aia, entſcheidende Stellen außer acht laſſen, die zu ſeineyseſamt⸗ 

überſtehen laſfenn bat uns auch dieſen ſchweren Schlag Uiſtiſchen Führer) Labennicht neholſen pötten.Aicſe Wus, volitiſchen Beurteilung gehörten. 7 

Heute nehmen wir die Arbeit wieder auf führungen Hohnſeldts hat die Razi⸗Prominenz Greiſer dann Unter der Ueberſchrift „Danzig iſt in, Gr 1 werden 

wo wüir ſie vor zwei Monaten liegen Lafſen in einer Sporthallen⸗Verſammlung beſtätigt und erweitert. „Maßnahmen nach innen und anßen“ als Korderlich v. 

mußten. 1 tagelleng vereblich äe Wosfe, Jurothen im Senat Eii hbatbriſte So heißt es auch im Text: „Jede⸗ S die Ve⸗ 

Was hañ ů —ů rgeblit ſen Kopf ßerbruchen, um eine Handhabe ältniſſe auch nur flüchtig prüft, erkennt, diß e⸗ ie gege 

henerlichen Mabergimms uun icbenDante9 th vor heim Mür, zuun,Lerget ber Vottsstenmeh er, Lnden, Da booe ic bußh ſeittne enaltonalifiicheb Heße iiß,ediege. Helahren über 
bot einer Tageszeitung auf brei Monate um einen wi cklich mit dem Parteigenvſſen Forſter eine Nacht zuſammengeſetzt, Danzig heraufbeſchwört: Der Ratioçalismus drü⸗ 

ungeheuerlichen Akt handelt, dafür bedarf es nur des Hu üum anhand des Strafgeſetbuches die Paragraphen ausfindig ben, der den Freiſtaat wirtſra ftlich zur Ab⸗ 
n⸗ zu machen.“ Das Verbot der „Volksſtimme“ erfolgte unter drofſelung bringen will, umn der Ratiouglismus 

      

  

weiſes, daß ů 2 5 3 
ißes, 5 Aln⸗ aben dieles“ nbbs Voriß Aes. hert Sohufelor deß babcent daraus ſeine Argument“ luß ſeiue fuhrter,In 

i j usgaben dieſes und de— ortages. Herr Hohnfeldt un hetzende Propaganda zieht.“ Weite- wurde ausgeführt: „ 

Verbot einem Staat eine derartige Herr Greiſer ſprechen jedoch übereinſtimmend davon, daß [Genf wird man ſich diesmal dißp Sache nicht leicht machen 

erbotsfriſt kennt meorben ü. When Tage ruelth ubrif ô die n. aichiobner dürfen. Gewiß wird es notwe, 905 ſein, Wfchafbe⸗ 0 e⸗ 

ů worden ijf ꝛenn es wirklich zutrifft, was die Nazi⸗Redner wicht auf dic Sicherun.⸗ er wirtſcha ichen 

ö In Jeituntgra pi beträgt die Verbotshöchſtgrenze für Tages⸗ ausführten, ſo haben b Le be ns mö glicht Gü en „Danzias gegen alle 

zeitungen vier Wochen, polniſchen Untergarg'ungsabſichten zu legen. 

é u5 ſelbſt dieſe Friſt iſt bisher in keinem Falle — obwohl angeblich ſchon frühere Veröffentlichungen Da6 Serdnunen He öreh Ou l die uteel, ban Se⸗ 

ſie bis vor kurzem ſogar für den doppelten Zeitraum mögli i ů i agesordnung ſteht, dürſt ſich zu einer grundlegem n ee⸗ 

war — ausgenutzt Wworden, londern man i im Reiche nber bie Erwägung eines Verbots der „Volksstimme, veranlaßt. haublung der Danziaßinihem Vezdielanagn gammeitent 

eine 10tägige Verbotsdauer ſeit langem nicht mehr hinaus⸗ Was aber wurde einige Tage vorher in den Spalten der wobei auch bereits di, neuen Atpirotionen cder Polen auf 

gegangen. In dem hier verhängten dreimonatigen Verbot „Volksſtimme“ Hehandelt: In der Hauntſache die engliſchen die Danziger Zollvespaltung ihre Berückſichtigung finden 

hat man auch ſelbſt auf neutraler, bürgerlicher Seite mitk Alarmmeldungen über einen Handſtreich Polens auf Deh⸗ dürſten. Aber der Mikerbundsrat wird auf Grund der eng⸗ 
Recht nicht mehr eine Korrekturhandlung für eine etwaige zig und die Niederſchießung des ſozialdemokratiſchen Stad!⸗ liſchen Alarmmelhemgen und der nenerlichen Taten der 

Geſctzesverletzung geſehen, ſondern eine Maßnahme, die auf verordneten Gruhn in Neuteich. In Verbindung damit Hitler⸗Banden aub an der Erbotexung der geſamtwolitiſchen 

die Bernichtung und damit Unterdrückung des Oppoſitions⸗ wurde bekanntlich von uns energiſch die Forderung auf Auf⸗Verhärtniſſe niht vorbeikommen, Und zum Schluß heißt 

vorgans hinauskaufen muß. 1öſung der SA. im Freiſtaat erhoben, zumal man die Hitler⸗csS: „Genß abe wird auf der Wacht zu ſein baben, damit 

Am liebſten wäre es uns, wenn wir alle die Stimmen Soldateska im Reiche als ttaatsgefährlich verboten hatte. Danzigs Inteleſſen in je der Boaichung ſichergeitellt wer⸗ 
der berechtigten Empörung, die uns aus nuſeren Leſer⸗ Wir wollen nicht im eingelnen unterſuchen, weiche von den.“ Sagei)diele Heilen zicht joden, derzimvorguatnet 

Wuide üheſer s wüurden, hier wiedergeben könnten. Sie dieſen t berigteten f als ůe15 25 50 Ei Greiſer ihie Uhnug er de cancheguß die Buhrung min Daueigs Lebens⸗ 

würden beſſer unf i D Ohnf, eri üheren 30 ie lichung ů ů eiAe Aocme⸗ 
35 u beff unſere eigenen Darlegungen das zum Habnfeldt ichteten frühere erbotgaktton gegen die re⸗ chte r Polen ankam. Daß wir auch die Zurück⸗ 

Ausdruck bringen, was über unſere Unterdrückung zu ſagen „Volksſtimme“ gedient haben könnie. Wir haben uns be⸗ 8 * 0 

iſt. Sie würden vor allem auch den Behörden vor Augen kanntlich ſehr Lritiſch mit den kriegshetzeriſchen Senſations⸗ drängun der verhetzenden nationaliſtiſchen Elemente im 

ů führen, wie man in den breiten Bevslkerungsſchichten dieſe meidungen des „DSailvErpreß, beſchäſtigt, wobei wir auch Freißseat gefordert haben, — nun, wir glauben nicht, daß 

Maßnahme gegen die „Volksſtimme“ beurteill. Aber wir nicht an der Tatlache Porbeigeben konnten, daß ſich der Kor⸗ 5 ů 
Daßlaten, bu ie in Shrt, unverpinmen, Abe; kueenben Kri üher Veldihen unß antl des Suhes Aomimilers, Ler Pter ſeſoſt Herr Ziehm 
zudrucken, da ſie in ihrer unverblümten, aber treffenden Art ziger Behörden und auch des Hoben Kommiflars, der väter itler⸗ i 

nicht den zarten Nerven der maßgebender Behorden Rech⸗davon abräckte, ausdrückich berieß Daß wir über die Mord⸗ 98 Beſtehen der Hiller⸗Soldates a in Danzia 
nung tragen. Wir bürjen es auch nicht wagen, tat des Neuteicher SS.Führers uuſerer Empörung in als einen Faktor betrachtet, der ſeinen kürzlich ſo deutlich 

— —— — — ſchärfſten Worten Ausdruck gaben, wird man allgemein be⸗I ausgeſprochenen Wünſchen für eine Verſtändigungspolitik 

— die Kritiſchen Uußerungen der auswärtigen Preſſe greillich gefunden Haben: Jelbſt das Sberverwaltungsgerich, mit ſolen nätzlich ſein kann Und wonn all die Kepreßalien, 

— hat uns in ſeiner Eniſcheidung über die Verbots⸗Beſchwewe die Polen jetzt gegenüber Danzig zur Anwendung bringt, 

über das gegen uns verhängte Verbot — die wir an anderer Stelle wörtlich wiedergeben — eine nicht ſcharf geung zurückgewieſen werden können, qo bleibt ů 

berechtigte Entrüſtung äber die Neuteicher Bluttat die Rolle, die die Nationalſozialiſten in dem volniſchen Vor⸗ x 

    

  
zu zitieren, denn „Kusſprechen, was iſt!“ — nach 8 „ u ů . 

Laßt 5 is i itkk — iſt i dernden Umſtand zugeſtanden. Es ſoll dahingeßtent Wiben, gehen gegen Danzig ſpielen, doch außerordentlich gemeinge⸗ 

La ant Geßahr verbunben. Wir müſen anen bawen Abnand Geciſer —— bnield K Dus Warbol beretis ür fenlt ae⸗ fahrlich. Ihre au⸗ iioiſcher er Kaſlent Seboxene Ako⸗ 

veröf i ie Vertreter reiſer und el r für fällis eräcdte⸗paganda Boykott volniſcher Kaufleute und arch Hre 

debmen, das en ientlichen, waf die. aller in ten, beſonders getroffen fühlen konnte. Wir wollex uns ihre ſonſtige te aben den Polc „ 

  

   

  

SDre 

der Internati ini, 1 i ⸗ ů ů i 5 G taten“ haben deu Polen die beſten Vor⸗ 

nande in Dansin in eimer Prpteßentſchlteßung n'edergelen' Bchauptungen in keiner Beziehung zu eigen maben, zumal wände gegen Danzig geliefert. Es gehört darum eine große 

haben, wenn wir den Machthabern nicht neue Vorwände man uns das leicht als Verächtlichmachung ven Bebörden Portion Unverftündnis dazu, um uiſer Muftreten gegen die 

gegen uns bieten wollen. Zwar wird in all dieſen Berlaui⸗ ankreiden önnte, odwohl wir nichts bavon gehört haben, Razis * insbeſondere die geforderte Auflöſung ihrer. SA. 

V daß gegen Hohnfeldt und Greißer ein derartges Berfahren im Freiſtaat als eine Schädigung der Intereſſen des Frei⸗ 

  

̃v 0 
barnngen uur der Wahrheit Ausdruck gegeben, aber die Wahr⸗er — ü ‚ i 

̃i j‚ and eine Sicherheit geg eingeleitet worden iſt. * ſtaates bewerten zu wollen. Dieſe Forderung entſprang im 

Pecerungen da. ere als en Mat⸗ wollen uns vielmehr an das haltzn, was mun amt⸗ Gegenteil der Erkenntnis höchſter Sing veimer niſtoſtgen Ge⸗ 

Ucherleits uns gegenüder geltend macht, Und in dieſer Be⸗ rabe im Fntereſſe des Freiſtaotes und ſeiner Selbſtändigkeit 
In Berlin wurde unter dem neuen Papen⸗Hitler⸗Kurs iehnn U 1 3 en ürt Hasibie. 

Vorwäris“ i ziehung ftellt die ſchriftliche Begründulig des Oberverwal⸗haben wir dieſen, Kampf geführt. erade weil wir nicht 

Wäsänent in Den Ders Woserdsonieeden ene atgrepe Eee, Jen gckechen, ieümveſr Seerpennt,iht Stereeren, Ge,. Seuetenhptere Shues ieben Zased Palene m vie ages 
3 ů üt i iegsopfer Laßt gelegten, teilwei haupt „aicht erkeunbar — tenſpielerei eine önen Tages Po ñie 

zungen der Uuntarſtüdmaitr für, tebeierwſe, Erieſ⸗ ra ſetzesverſtöße hat man als beſonders verichärfend geltend geſpielt wird, darum war, und iſt unſere Forderung: 8 Aichi 

ü 

  

   

        

    
   

und Kentner erjolgen, Millionen Mark für die Einkleidung 5 1 Sb. 

tlers Seldat in neue, koſtfrielige Uniormen vor⸗ Gerracht, daß wir mit unſeren mit dem Halenkrenz⸗Militär im Freiflaat Es kann uns ni 

hanben Knd ind aug — retien, ſondern arbettet nur polniſchen Gewaltpolitikern in die 
Hände. ————— — 
ů— In diefem Zufammenhange noch einige Worie über * 

die Stellung, die das Oberverwaltungsgericht 
zn deu Nationalſozialißten einzunehmen für gut befindet., 

Wir wiſſen nicht, was Wderdih 9t dabei gedacht haben, 

u handen ſind. Das ‚ind auch völlis wahrheitsgemäße Dat⸗ 

ů iaen. Aper der.Sormacls-waurhe Pesiregen Buch auf 5 

Tage verboten. Angeblich liegt allein in Hieker Parallele eine 

Berächtlichmachung der neuen Reichsregierung. In Wirk⸗ 
lichkeit ſoll und wird dadurch — wie der Borwärts“ nach⸗ 

aeth — nicht 2. Dieſer ober Reht uicht wr nur Hitler ver⸗ 
ächtlich gemacht. Dieſer a nicht unter dem Schuse 

x der Preſfe⸗Kutverordnung. Trotzdem — der Borwärts“ 
— wurde verboten. 

  

  
      

  

als ſie es für unbedingt erfort lich hielten, in dieſer Gat⸗    
 



icheldung, vie eine amiliche Maßnahme tjertigei auch aleichzeitig den Verſich ü fechhdmtuiß nationalſozialiſtiſchen „Politiker“ 
licbecrfeit anmn Da- von uns, 
erſeits angeian) zu unternehmen. Das unabhängige, liche, unparteliſche Oberverwaltungsgericht hält ſolgend ſtellung Uor, angebracht: „Unwahr iſt, daß Nationalſozialiſtiſchen Partei Verbrechen der 'ekennzeichneten rt begangen haben oder auch nur bi ligen.“ Das letztere mag eine private Auffaſſung der Herren des Ober⸗ verwaltungsgerichts ſein, aber was hat dieſe Annahme in ciner ſür Beweiſch hauem ſhr dicſen Körperſchaft zu tun? 

at man für dieſe morali i üder bisher öffentlich von den Naziſührern gum Musbruüt gebracht wurde, noch überhaupt als eine Angelegenheit innerer 
Worte 10 in dieſer Vegnhn beweiskräftig u 'eſer iehun und Handlungen ihrerſeits zum Ausdruck hun, ſcheint uns vielmehr für das gerade Entgegengeſetzte von dem zu ſprechen 1 85 die Herren vom Oberverwaltungsgericht zum Ausdruc gebracht haben. Wer in ſeinen Verfammlungsreden immer nur vom „Köpferollen“, vom „Auſhängen der roten Bonzen“ uim ſpricht, wer in offlziellen Veranſtaltungen Lieder an⸗ ſtimmen laͤßt, in denen es heißt: „Wenn das Judenblut vom Meſſer ſpritzt, dann gehts nochmal ſo gut“ oder „Dem Severing, dem Lump, dem baben wirs geſchworen, daß er gehängt wird am Laternenpfahl“, der billigt keine Mordtaten? Solche Acußerungen ſprechen u. E. einbentig dafür, daß man die Ermordung von Andersgeſinnten nicht nur' wünſcht, gondern ſogar herbeiführt. Bisher war es üblich, in ſolchen dleußerungen Aufreizung zu Gewalttaten oder intellektuelle Anſtiftung zum Mord zu ſehen. Wir geben zu, es iſt ja jetzt ichon vieles auf den Kopf geſtellt. warum ſoll das auch in dieſen Dingen nicht der Fall ſein? Wir machen den Herren vom Oberverwaltungsgericht keinen Vorwurf. Wir können nun annehmen, daß ihnen die Hetzmethoden der. Nazi⸗An⸗ mer nicht belannt ſind, zumal die bürgerliche Preſſe dieſe vint allgemein ſyſlematiſch unterſchlägt. Kennt aber jemand oas olitiſche Leben unſerer Zeit ſo unvollkommen, dann muß er nich darauf verzichten, in ſo apodiktiſcher Weiſe ſich zu Außern, wie es die Herren vom Oberverwaltungsgericht tun. Sie müſſen es ſich gejallen laſſen, daß ihre Entſcheidung Lerbornchl. wird, wie es dem Geiſt entſpricht, der daraus 

Wir dürſen 

Reine 3Zweifel 
an der Unparieilichkeit d 05 ů — 

lant werden luhen er Behörven, der Juſtiz, der Polizei 

  

  

Es wird aber niemand uns zwingen Lönn S als 2 0 nen. das als gerecht und gut zu feiern, was Danzig ſeil dem Nazi. Zichm Kurs erlebt und erlitten hat. Gerade das, was mit dem Volks⸗ ſtimmen⸗Verbot zuſammenhängt und was lich während der Zeit unſeres Nichterſchrinens uabgeſpielt hat, kon fß̃. 
it 8 8 „, inte unſere Gefüble und die der breiten Maſſen ſür den Volldampflurs wahrlich nicht freudiger ſtimmen. Schon das neuerliche Er⸗ mächtigungsgefetz, das die Schonung der beſitzenden Kreiſe und Melaltung der minderbemittelten joriſetzt, iſt tupiſch für die Art, wie man ſich cine gerechte Vertellung der allgemeinen Laſten vorſtellt. Erwerbsloſen und Rentnern kürzt man weiter ihre kargen Bezüge, auch Lohn⸗ und Gehaltsempfänger belaſtet man weiter, nicht aber die böheren und freien Ein⸗ lommen. Den Kommentar dazu lönnen ſich unfere Leſer ſelbſt Lole ſin. en- als wir unter dem Preſſcgeſetz dazu in der 

Und was zu unſerer Juſtiz zu jagen ſit. 
Zwiſsenzeit der Freiſpruch des nationalſozialiſtiſchen Mörders 
von Leuleich gezeigt. Gctwiß mag man dafür beſondere Um⸗ 
ſtändos Sitend machen können. Es fragi ſich nur, ob ſie über⸗ 
zeugend rken. Man macht die Gutachten der Sachverſtändi⸗ gen gelten Nelber die Frage iſt die, ob man das Juvertrauen haben Tant, Laß das Gericht ſolche Gutachten auch dann für 
Zwingend E en hätte, wenn der Fall umgelchrt und der 
Täter ein ia-cmotrat geweien wäre. Seil man für Linis⸗ gerichtete ſtets dr.härieften Strafen ſand, darum jehli in der Bevöolkerung das auvertrauen zu der finparteilichleit dieſes 
Spruches, zumol jo urch andere imitritiene Freiſprüche in ahnlich gelagerten Doſchlagsaffären vorliegen. Und auch 
ſonſt lãßt nch über die duſti; noch vielcs ſagen. Wir crinnern nar an da, crorbitante irteil von jechs Monaien Gelängnis jur den, Redattent der »aazeta Gpanſta“, weil er cinem 
Lehrer Dem rtftwurf einer Shikanicrung von Kindern gcmacht 
hat. Sechs Monaic Gefängrs. Nafionalfozialifien erbiclien wegen Körperverletzung 30 Gden Geldſtrafc. Vir regiſtric⸗ ren das nur. Aber in ausländichen Kreiſen bat dieſe Kechi⸗ prechung bereiis zu der Forerung nach Einſctzung von Konfular⸗Gerichten gefübri, wie nen ſic fruher in Kolonicn aus Vertretern der auswärtigen Mechie ſfiir angchbracht hielt. Derartigen Gejahren glanbt man vorvngen zu fomnen, indem 

MNacht am Aleg 
Von Srinrich Lolle 

„Oskar, rief cine gellende Fraurnftimm. S ei Fenſter. Serar, Oskar, S3. Daun brag he j88 ab Ein Fentter kitrric. Dann las wieder das ubeimliche 
Schweigen, dir bennrubigende Kube über der Sratßr. Das War einr Kacht am Eer Kegen rumm vernicder. Das ſchwelende Licht der Laternen Facherie Aarnbig im Sinde. VDor mir gina ein Mann mii jchwercn. 1ahenden Sdbitien 
Al⸗ dir SStür-Kufße auts dem Fenſter geilien, blieb er iEmDen⸗ 
lana fichen. Er preͤte jich nicht um. Schhaicll ging er cin. Aber als das Penſter flirrend zugrichlagen wurde, Eläckte e. lich ſcheu nm. Hinter ihm ging Aut ich. Uan weitcr iappie er durch die Lacht irgendciner Straht am Aler Lamndt 

einem SSskar in der grauen Kegenlnft, an Len irrEHIvs grenrt Hanſcrürranten., Zch ging dem Kannt nat. Hirier jenem Fenſtor ſpielte ſich keßt Pielricht cine Tingsdir ab. Irgendein Scbickfal in cinet Straße Berling- ü 
Aus Sämapsvefrillen drungen die 

ichmnrrender Orchehrisns 

„, das hat in der 

    

   
  

    

  

  

Ses? tes ich ESSs‚ 
1Sügr SSeier i 2 
—— * EricEiming 

Rechtfertigung für die 
(die zweideutigen Gänſe⸗ 
ſondern ſind ihnen behörd⸗ 

** e Feſt⸗ 
die „Politiker- der 

man die Kritik an der Juß, unkerbindet. Dos kann nicht 
helfen, denn nicht die Kritik ſchuld, ſondern die Tatſachen 
Stella ſich von ſelbſt a; „. Darum muß an der richtigen 
Stelle Abhilje geſchaffen wden. ů K 

Das gilt beſenerl nucie unſere Polizei Die Neuteicher 
Bluttat hat nicht zum Veot der SA. und SES. geführt. Der 
planmäßige Ueberfall in oppot hat ebenſalls nicht das Ver⸗ 
bot dieſer Verbände 3u Folge gehabt. Aber der Arbeiter⸗ 
Schutzbund wurde wen des von den Nationalſozialiſten 
herbelgeführten Zuſammiſtoßes ſofort für das geſamte Frei⸗ 
ſtaalgebiet verboten ur ſoll laut Entjcheidung des Verwal⸗ 
iungsgerichis verboterbleiben. Auch dieſe Tatſachen laſſen 
wir ganz ſich ſpren, Und wenn man der Sozialdemo⸗ 
tratiſchen Partei das⸗n kleinen Format und nur in langen 
Zwiſchenräumen erſchnende Mitteilungsblatt als Erſatz für 
die Tageszeitung „ltsſtimme, beſchlagnahmte, dann kann 
man nur mit dem futrumsblatt feſtitellen: Die Maßnahmen 
der Behörden wern immer unverſtändlicher. Wenn das 
ſelbſt ein Organ d Regierung ſagen muß und noch andere 
vernichtende Feſtſtangen über die Zuſtände im Freiſtaat 
trifft, dann zeigte wie weit die Dinge bei uns gediehen ſind. 

   

  
22 Kann ran nur nech ASEen 

Mzis ſtimmen gegen 
Komdie im preußiſchen Landtag — Die 

Der pußiſche Landtag balte ſich geſiern wiederum für 
einige Tae zuſammengefunden. Dem Sturm der vorvergan⸗ 
genen Wche iſt die Stille gefolgt: wie lange, bleibt abzu⸗ 
warten. Im Mittiwoch Lung es jedenjalls ſehr manierlich zu. 

Vor kEintritt in die Tagesordnung ſtellt die kommuniſtiſche 
Fraktio; den Antrag, dic preußiſche Regierung ſolle ſojſort das 
Verbot des „Vorwürts“ und der „Kölniſchen Volkszeitung“ 
aufhelen. Ferner erſucht die KPD., den Polizeipräſidenten 
das Zecht des Zeitengsverbetes zu entzichen. Von der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraklion erklärt der Abg. Hamburger, daß bier 
nur ein Demonſtrationsantrag geſtellt iß., der verfaſſungs⸗ 

  

     

  

  

  

  

von der preußiſchen Regicrung nicht durchgeführt werden 
Iann, 

weil er in die Nechte der Reichsregicrung einareift. Die 
ſozialdemokratiſche Fraktion änderte deshalb den fommuniſti⸗ 
ſchen Antrag dahin ab. danß das Staatsminiſterium beauftragt 
wird, nochmals auf Las eruſtieſte bei der Reichsregierung die 
ſojortige Aujfbebung der beiden Zeitungsverbote zu verlangen. 
Ferner ſolle die prenßiſche Rcgierung bei dem Reiche vor⸗ 
ſtellia werden, daß die Preiſefreibeit vor allem wührend des 
Wahllampſes, nict unterbunden wert 

Zum Erſütaunen ailer Parteien befürwortetc Nazi⸗Kube den 
Bitte nicht lachen! Vom Berliner 

Nazi-Organ bis herab zur letzien Provinzkloafe der Braunen 
Häuſer iſt wochenlang das Veror des „Vorwäris“ und wird 

  

      

    

  

Replürütiensklaufel wird geſtrichen? 
Im übrigen aber kommt man nichi vom Fleck 

Bon aut nuuterrichteter anslandijdrer Seitie will das 
Solfiſche Telegraphenbürs erfahren haben, daß der Nor⸗ 
ichlag, der in bezue auf die deutſchen Forderungen nach A 
hebnung des Tei VIII des Berfniller Bertrages a 
arbeitet morden iſt. ſich auf Artikel 2 des Haager Abfom⸗ 
mens jtützt und deßfen Wortlant im weientlichen benutzt, um 
zu einer Formel zu gelangen, die ungeſähr wie folgt Iautet: 

„Dic Bedingungen des Verſailler Vertrages, ſomeit fie 
ſich auf die Reparatisnen bezieben, find aufachoben.“ 

Wie weiter aus Lunjanne armeldet, wird. aing geſtern 
die Abendbeiprecung nach elwa fünfpiertelſtündiger Dauer 
ue 11½% lihr zu Ende, ſuweit befannt, mit negativem Er⸗ 
gcbnis. 

Dumit bei diejen ernnen Kerbandlungen arch der Hu⸗ 
mur zum Ausdruct kommt, ſei bier ſolgende kleine Geichichte 
wiedergcgeben: Herriut., der geitern ſeinen Geburtstag 
jeierte, bat unter der Fülle der nelaufenen Glückwürſche 
einen Umſchlag geiunden, der einen Fünf⸗Milliarden⸗Schein 
aus der Inilaiipnszeit enthicli, mit der Anſchrift: „Inm 
nülligen Ausgleich! 
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„öoluiiche Selfsscitung“ verbolrn. Das Reichsgericht hai 
ein Verbet E roßen Senfrumsblattes, der Mölniſchen 
Voli ifung“, ßült den Talbeitand 

    
    

   

  

     

    ige Rann ſesie qich wieder. Ich beirachicic bn und 
5 denn dicicr Frafttetbcnde Kerl begann plätzlich zu 

mimmetn wic ein Kind. So eiwus fjällt in ben Sofalen in 
der Ergend des Aler nichi ſonderlich auf, bicr iſt man an 

crichrat, 

andrre Dinac gessbut. 

An dem Ficiler neben meinecm 
1D, Nas ein jeinziſelieric- ſicht zur Schau irug 

inEar darazj warieit, daß ich ſie zu einer Molie ein⸗ 
ie laut piätzlich mii jener gewohndeinsmäßigen Ver⸗ 

:zraulichtcit der Lcidensgängtrinnen ganz dicht an mich heran 
nnd ſagte: „Sebenijc. Du fiht er mid jlennt wic ein Kind Das 
amnu dabeg. Der bai ecine Frenndim bei üch zu wobnen, die 
AAc? *n iEn möchie. Al? cr fiehungslos war. ip̃ ſie für 
IDn Sirich grndert. Abrr er will nichts von iht wifl 
ſit äft jaßt dephelt je alt wie ex.- 

bon nipple ſie an cinem Accher Hell. Ich 
beirten Aber fie jamc: re, lirber Birr. Sit ft 
am ardrſdct, wenn wir auch dem Beñtßer das meifir Geld 
ciabrngen. Sir müſfen janfen, immtr fcnien. damit die 
Serrer. miiumm- 

SSa“, rirj jit plötzlich rüerx. Oslar. Semid, Bab dir 

   

  

ſtund ſchon lange ein     

  

G 

    

   

      

wellic 

dech bIcz. nicßh jo megen veine Zieic. Sir wird ſchen frũüh 
keurs kemnen unb dir Bplen- Komm d. Per, OSfar. 
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Der Mund zu inem frechen Sächeln Aus ihrer Kehle drang ei 

Darum geht unſer Kampf weiter. Er geht mit aller 
ſchiedenheit und Entſchlofſenheit weiter, dic gegenüber 
unter dem Nazi⸗Ziehm⸗Kurs eniſtandenen unhaltbaren poli⸗ 
tiſchen, wirtſchaſtlichen und ſozialen Zuſtänden angebracht 

ſind. Noch iſt die Macht auf der anderen Seite. Aber auf 
unſerer Seite iſt das Recht. Zwar nicht das Recht, das heute 

zur Anwendung gelangt. Sondern das Recht, das im Volle 
ſeine Wüurzeln hat. Es iſt mit uns, in unſerm Kampfe, den 

wir für das Wohl und die Freiheit des Volkes führen. Zwar 
kann man uns zit unterdrücken verſuchen. Aber wir wiſſen: 

unſer Tag iſt nicht mehr fern! Schon haben ſich in Deutſch⸗ 

land die werktätigen Schichten zur großen Enticheidung in 

Bewegung geſetzt. Der Neuwahl des deutſchen Reichstages 
wird die Klärung ſolgen, die den Weg zum Recht und So⸗ 

zinglismus üffnen muß. In machtvoller Geſchloſſenheit mar⸗ 

ſchiert das deutſche werktätige Volt auf. Seine Parole iſt auch 
unſer Kampfruf: Freiheit! Zu dieſem Kampi alle heran! 

  

„Vorwärts“⸗Verbot 
Kommuniſten die Urheber des Spaßes 

täglich das Verbot der geſamten „jüdiſchen Marxiſtenpreſſe“ 
propagiert. Für das Dritte Reich iſt uns ohnehin die Kon⸗ 
fiskation aller fozialdemokratiſchen Zeitungen und des ge⸗ 
jamten Beſitzes der Sozialdemokratiſchen Partei und der Ge⸗ 
werkſchaften in Ausſicht geſtellt. Wenn jetzt im Landtag 

die Nazis gegen das Verbot des „Vorwärts“ und der 

„Kölniſchen Vollszeitung“ 

reden, ſo iſt das dieſelbe abarundtieſe Heuchelei, die die ge⸗ 
ſamte Agitation diefer Voltsbetrüger auszeichnet. Die Judaſſe 
der Brauner ＋ mit ihrer mmung zum An⸗ 
trag der KPD. nur ein Alibi, das beweiſen ſoll, daß ſie nichts 
mit der Papenregierung zu tun hätten. Dabei hat das Kabi⸗ 
nett der Nazibarone auch mit dem Verbot des „Vorwärts“ 
nur getreulich ausgeführt, was Hitler und ſeine Kumpanei 
gefordert haben. 

In der Abſtimmung wurde der einzig praktiſche Vorſchlag. 
der der Sozialdemokraten, gegen KPD., Nazi und Dentſch⸗ 
nationale, abgelehnt. Ueber den Demonſtrationsantrag, der 
praktiſch ohne jede Wirkung ſein wird, beantragt die SPD. 
namentliche Abſtimmung. Die Weimarer Parteien enthalten 
lich der Stimme, weil ſie oiſenbaren Unſinn nicht mitmachen. 
Mit 197 Nazi und KPD. gegen 28 Stimmen der Rechtien wird 
der KPD.⸗Antrag angenommen. Makulatur und fauler 
Zauber, wobei die Kommuniſten den Nazis wieder einmal die 
ſchönſte Gelegenheit gaben, ihr wahres Geſicht zu verbergen. 

               

   

  

einer Verächtlichmachung des Reichskanzlers und der „Schä⸗ 
digung lebenswichtiger außenpolitiſcher Intereſſen des 
Reiches“ für gegeben. Hinfichtlich der Verbotsdauer hält es 
ein Verbot von drei Tagen für genügend 

Aniverſität Leipzig geſchloſſen 
Wie aus Leipzig gemeldet wird, kam es in der dortigen 

Univerſität geitern mittag zu Ruheſtörungen. Nachdem be⸗ 
kannt geworden war, daß das ſächſiſche Kultusminiſterium 
die non einer tionalſozialiſtiſchen Mehrheit beſchloſſene 
Studentenverfaſſung abgelehnt habe, verfammelten ſich die 
nationalſozialiſtiſchen Studenten. Während des Abſingens 
des Horſt Liedes erſchien der Rektor der Univerſität, 
Profefor Dr. Liett, und ermahnte die Studenten zur Ruhe. 
Da aber die Mahnungen des Reklors nicht beſolgt wurden, 
lie5ß der Rektor die Univerütät räumen und die eiſernen 
Tore ſchließen. 

        

     
     

   

Türket wird Mitglied des Völkerbundes. Eine außer⸗ 
ardentliche Vollverſammlung des Wölkerbundes hat am 
Mittmoch einſtimmig die offizielle Einladung der Türkei 
zum Eintriti in den Völkerbund beſchloſſen. Die Aufnabme 
jelbſt ſoll nach dem Eintreffen der türkiſchen Antwort in 
einer Sonderſitzung am 18. Juli erfolgen. 

  

     
  Die babe ich ietzt noch. Könnenſe ſich das vorſtellen, Herr, ich 

lann die Frau ſeit dieſer Nacht nicht mehr anſehen, weil ich 
weiß: ſie hat das nur für mich getan. Aber man iſt doch ein 
Mann. Immer, wenn ich mal abends weggeben will, ſagt ſie: 
„Na, jetzt brauch ich nur für mich den Gasbahn aufdrehen! 
Heute bab ich Schluß gemacht. Ich balte das einjach nicht 
mehr aus. Der Polier ſagt zu mir: „Mann, Oskar, die Frau 
mit dem Jehannistrieb bringt dich noch vor die Hunde!“ 
Sie hat keinen Ton geiagt. Aber wie ich auf der Straße bin. 
nꝛeißt ſie das Fenſter auf und ſchreit und ſchreit Da muß 
man bart fein, Herr. Da muß man fagen: jeder hat ſich 
ſelbſt dpDerr 

kar“, ſagte da eine Stimme vor uns, „Oskar, haſie dich 
berubigt? Komm doch mit, Oskar!“ 

Wir drei ſaben auf. Vor uns ſtand einc magerc, billig 
überjchminkte Frau mit ſeltſam geweiteten Augen. 

D/ iit ſe ja, deine Freundin, Oskar!“ jagte die Frau an 
Seite. 

ar ſtand auf. Er gab mir die Hand. Er ſagte: „Na, 
adiöh, alſs“ Dann ging er mit ſeinen ſchweren. weitausbalen⸗ 
den Schritten, obne die Freundin eines Blickes zu würdigen, 
jehr dicht an ihr vorbei und hinaus in die Regennacht. 

Die Freundin ſetzte ſich auf ſeinen Platz. Faſſung 
ilarrte ſie vor ſich hin. Dann — plötzlich — verzerrte ſich 
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verszweihelkes und nnanßt 2 verzweiſeltes und ananffändiges Lachen 

  

Eine Bruckner⸗Hranfführung in Wien! Clemens Krauß 
wird im Sfiober in Sien die Originalfafung von Bruck⸗ 
ners 9. Somphonie äur Hraufführung bringen. Bruckners 
Neunte Würde bisher fets in der Fufung von Ferdinand 
Söme anfgeführt. Durch dieſes Ereignis hat ſich die Bruck⸗ 
ner-Geiellſchaft veranlaßt geieben, das eigentlich füär den 

  

Sommer 193 in Salzburg vorgefehene Bruckner⸗Feſt auf 
den Oktober nach Sien zu verlegen. 

Ein Brahens-⸗Hahr in Wien. Im Mai 1933 jährt ſich 3 100. Mal der Seburtstag von Johannes Brahms. In Ehren 
1. des garoßen Torkünptlers verunftaltet die deutſche Brahms⸗ 

Geſellſchaft gemeinſam mit der Geſelſchaft der Muſtkfreunde 
ein großes Brahms-Feit in Sien. Furtwängler foll die 
Seitung der Anufführungen übernehmen. 

Senjatirweller Debnſin⸗Fnnd in Moskan. In Moskan 
Funnte mun einen jenfatßonellen muſtkaliſchen Fund tätigen. 
Es heandelt iich um eine unneröffentlichte Somphonie von 
Clande Tebnñn, die der Meiſter gelegentlich eines Mos⸗ 
kauer Beindbes 1881 ichrieb. Das Mannikript war ſeinerzeit   Ein Wrak Ochn Das Werk wird demnächſt in Moskau 
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Zigaretten auf dem Scheiterhaufen 
3/ Millionen Zigaretten wurden verbrannt — Viele hätten ſie gerne geraucht 
      

    
Im Jahre 1923 wurden bei einer Danziger Schiff 

reedeꝛ rieſige Kiſten mit Tabakwaren eingelagert. 
Die Eigentümer — es ſoll ſich uu zwei gricchiſche Staats 
angehörige handeln — mußten wahrſcheinlich infolge einiger 
ſalſcher Berechnungen den wertvollen Warenpoſten als totes 
Kapital in den Speichern laſſen, wo die Zollbehörde ihre Hand 
drauflegte. Man geht ſicherlich nicht fehl, wenn man annimmt, 
daß die Herren Tabakwarenbeſitzer ein großzügig Erport⸗ 
geſchäft mit einigen unklaren Manipulationen vorhatten, daß 
aber ein kleiner Febler in dem Plan die Transattion vereitelte. 

Jedeufalls iſt der Aufenthalt der Herren untelannt und 
ihr Eigentumérecht an der Ware iſt nicht geltend geinncht. 

Entweder ſind ſie in der ſchönen weiten Welt irgendwo 
„unter die Räder“ gekommen oder ihre Namen figuricten in 
irgendwelchen Strafanſtaltsregiſtern; vielleicht ſind ſie ge⸗ 
ſtorben, verdorben; vielleicht ſind ſie aber auch wohlhabende, 
angeſehene Bürger, die auf lumpige, annähernd vier Millionen 
Zigaretten keinen Wert mehr legen, weil es wichtigere Dinge 
mit beſſeren Verdienſtmöglichkeiten gibt. 

s iſt das Weſen der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung, 
daß der Willkür eines einzelnen überlaſſen bleibt, was mit 
jolchen Werten zu geſchehen hat. und da hier durch Zyfall 
ſolch ein Verfügungsgewaltiger aus irgendwelchen mit Geld 
zuſammenhängenden Gründen ausgeſchaltet war, mußte die 
Ware lagern .. lagern ... Während in der Welt Millionen 
Arbeitsloſe ganz gerne ihr nervenzerſtörendes, langweili 
Daſein ab und zu durch einen „Lungenzug“ verſchönen möch⸗ 
ten, aber es aus „Mangel an Maſſe“ nicht können, während 
man eigens gewiſſe, der Zahlungsfähigkeit von Arbeitsloſen 
angemeſſenc. etwas ſeltſame Tabake verarbeitet, lagern 
dort 75 Kiſten Tabalwaren ... lagern. 

Und ſo lagerten ſie neun Jahre! 

Man weiß, daß manche Waren durch langes Ablagern au 
Qualität gewinnen; auch eine ant und richtig abgelagerte 
Zigarre, Zigarette iſt einer feucht⸗friſchen vorzuziehen, aber 
neun Jabre?! Nein, neun Jahrc iſt für Zigaretten zu lange. 
Da wuchern allmäblich Schimmelpilze. Und wenn eiwas erſt 
anfängt zu ſchimmeln (außer Käſe), dann wird es bedenklich. 

  

  

  

    
   

    

    

  

Nachdem aljo jene 75 Kiſten Tabakwareu neun Jahre ge⸗ 
lagert hatten, kam man zu einem Entſchluß. Mit der Ware 
mußte etwas geſchehen. Aber was? Sehr einſach: man ver⸗ 
kauft ſie uim ganz billiges Geld an minderbemittelte Raucher, 
nicht wahr? Tja. das geht nicht, dann kaufen die Leute ja 
nicht die Zigaretten des Tabakmionopols. — Verſchenlen? 
Noch ſchlimmer ... Bloß nichts verichenken, das geht ja gegen 
das Prinzip der Profitwirtſchaſt. Noch ſchöner, etwas ver⸗ 
ſchenken, wo Unternehmer verkaufen müſſen 

Alſo, die 75 Kiſten Tabakwaren müſſen — vernichtet 
werden. Ja, man muß ſie verbrennen. Und man hat ſie ver⸗ 
brannt, die „ Kiſien Tabakwaren. Tatſächlich. In der vorigen 
Woche. 75 Kiſten mit ie 5ʃ000 Zigaretten, insgeſamt alſo 
324 Millionen Zigaretien! Zunächſt verſuchte man es in der 
Städtiſchen Gasanſtalt, aber hier verſtopfte der Tabat bald 
die Retorten und man ſah davon ab. 

Man ſchaffte darauf den Reſt auf den Müllberg am 
Werdertor und errichteie Scheiterihaufen. 

Es gelang einigen Verwegenen, einige der Zigaretten zu 
klauen. Die Zigarettlen waren durch ranchbar, z. B. die 
Sorte „Bon ton“ r bekaunten früheren Zigareitenfabrit 
Hellas, Danzig. Bißchen gelblich das Papier geworden, biß⸗ 
chen Schimmel an der Spitze, aber rauchen ließen ſie ſich. 
Mancher Arbeitsloſe hat ſchlechtere Zigaretien für teueres 
Geld geraucht! 

Es aab an dem Scheiterhauſen tragiſch-komiſche Szenen. 
Das empörte Publikum veſchimpfte die Beamten — gewiß 
nin Unrecht, denn die führten nur Befeble „von oben“ aus, 
aber.. 

Man entſchuldigt dieſe gewiß deprimierende Vernichtungs⸗ 
aktion von Werten damit, daß auch die Polen dabei mitzu 
reden hatten und auf der Vernichtung beſtanden. Wer dabei 
beſtimmt, iſt gleichgültig, Tatſache ißt, daß es auch audere Aus⸗ 

gibt, wenn man den Wunſch hat, nicht nur auf Koſten 
rmen Geſchäfte zu machen. In Braſilien verbrennt man. 

Kaffee, ſchüttet ihn ins Meer; in Umerika vernichtet man die 
Baumwollernte: in Tanzig verbrennt man 3274 Millionen 

etten! ſteht wirklich mies um die kapitaliſtiſche 
Sirtſchaftsordunng. 

      

   

  

   
   

  

  

    

  

       

          
O X in Danzig 

Der Empfang in Neufähr — Gedränge anf der Weichſer 
Geſtern gegen 17 Ur iſt Do X in Danzig, von Königs 

berg kommend, eingetroffen und hat im Waſſerklughafen bei 
Oeſtlich⸗Neufähr ſeitgemacht. 

Die Nachricht, daß Do X geſtern beſtimmt nach Danzig 
kommen würde lerwartete man ihn doth in der verga⸗ 
Woche vergebens! hatte alarmierend gewirtt nnd un; 
lich viele Menſchen auf die Beine gebracht. Bereit— 

gerzug nach Neu ſrühen Nachmittagsſtunden begann ein 2 
führ. In Autos, Motorrädern, Fahrrädern und — die mör⸗ 
deriſche Affenhitze nicht ſcheuend, ſelbſt zu Fuß zog man hin⸗ 

  

   
    in den 

  

    
  

   

4 „Do. X“ hat mitten auf der Wein 

  mit den Beinen außenv auf Decksbanten und Reeling 
häugen. Atte wollten möglichſt nahe an den „Do. X“ beran⸗ 
kommen und die Kapitäne der ſeldampſer machten viele 
kühne Manüver, um ihre Wahra— u befriedigen. 

hfel vor Oeftlich⸗Neuſähr 
u Vojen feſtgemacht. Dort wird er bis Ende der Woche 

liegen bleiben, ſo daß jeder., der das Rieſenflugzeug noch 

  

   

    

          
  

  

nicht gejehen hat — und es lobnt ſich, den Luftkoloß zn be⸗ 
ſichligen — Gelenenheil finden wird, einen Abſtecher zu ihm 
hinaus zu machen. 

  

  

  
aus, das techniſche Wunderwerk zu erwarten und zu be⸗ 
ſtaunen. Vor allem aber hatte die Weichſel A.⸗G. dafür ge⸗ 
jorgt, daß Schauluſtige beanem die Ankunft des Do X mit⸗ 
erleében konnten. Eine ganze Dampferflottille war für Son⸗ 
derfahrten bereitgeſtellt. Um 15 Uhr herum fuhren die 
Dampfer, durchweg dichtbeſetzt, von der Langen Brücke ab. 
Auf der Fahrt nach Neufähr überholte man — oder wurde 
überholt — von den mannigfachſten Waſſerfahrzeugen, die 
alle das gleiche Ziel verfolgten: Hinaus zum Empfang 
des Do X. 

Die Ankuunft 

16¾ Uhr tauchte am öſtlichen Horizont plötzlich das er⸗ 
wartete Flugboot, begleitet von einem kleineren Kollegen, 
auf und kam in unglaublich kurzer Zeit näher und näher, 
die Luft mit dem brummenden Orgelton der 12 gewaltigen 
Motoren erichütternd. Die von der Hitze und dem langen 
Warten ſchon reichlich müde gewordenen Menſchenmaſſen 
wurden elektriſiert. Ein lebhaftes Tücherſchwenken begann. 
In ruhigem gleichmäßigen Flug zog der Luftrieſe mit 
jeinem winzigen Begleiter. der für ſich allein auch eimn recht 
anſehnliches Flugzeng daritellte, über die Köpfe hinweg 
nach Danzig zu, um dort ſeine Ehrenrunde zu fliegen. Man 
konnte von Neufähr aus mit bloßem Ange, aber ſelbſtver⸗ 
ſtändlich beßfer mit den vielen in Tätigkeit getretenen Fern⸗ 
gläſern, den Flug verfolgen. 

Bald aber verlor man Do X von Neufähr aus aus den 
Angen. Er hatte Kurs auf See hinaus genommen, um dort 
niederzugehen und den Weichſeldurchbruch aufwärts kom⸗ 
mend zum Waſſerflughafen zu kommen. 

Gedränge auf der Weichfel 

Motorboote der Hafenvolizef regelten hier den Verkehr, 
was wirklich aoiwendig war, denn die Weichſel wimmelte 
nur ſo von Fahrzengen. Außer den großen und kleinen 

Dampfern der „Veichſel“ A.⸗G. ſah man zahlreiche Motor⸗ 
bovte, Jachten, Kutter, Ruderboote und vor allem Paddler. 
Alles fuhr kreuz und guer und die Polisei hatte ihre liebe 
Not, auf Ordnung zu ſehen. Aber es klappte alles, nirgends 
rammten Bovte ernſthaft zuſammen, obwohl manchmal die 
Senitellation dafür bereits aufregend erſch Einen un⸗ 

   

  

  

    
  

gewöhnlichen Anöblick bot beſonzers der „Paul Benele“. 
Lchmer ant der Seite liegend, ſchienen die Meſſen ſeiner 

  

Paſßagiere wie Trauben an Bord zn häugen. Biele jah man   
  

  

pDoLis Fuughafen 
Neuführ ö 

Beſichtigungsfahrten zum vo x 
Von der „Weichſel“ A.⸗G. iſt ein Pendelverkehr zum Neu⸗ 

jährer Flughafen, der Liegeſtelle des „Do X“, eingerichtet. 
Die Dampferverbindung geht direkt bis zum Eingang des 
Flughaſens, es iſt alivo kein Umſteigen und Ueberſetzen nötig. 
Alles Nähere über Abfahrt und Fahrpreiſe iſt aus dem 
heutigen Anzeigenteil erſichtlich. 

Von der Firma Weichbrodt & Schlamjinſki wird eine 
Autobus⸗Berbindung zum Flughafen durchgeführt. 

ßer den fahrplanmäßigen fahren Autobuſſe nach Bedarf. 
Näheres im Anzeigenteil. In den Fahrpreis iſt die Dampfer⸗ 
überfahrt bereits eingerechnet. 

  

      

Schwerer Sturz vom Wagen 
Im Anton⸗Möller⸗Weg in Langfuhr fiel geitern vor⸗ 

mittag der 50 Jahre alte Händler Michael Cö. aus Berent 

beim Gemüjeabladen vom Wagen. Sturz erfolgte beim 

Anziehen der Pferde. Der ndler ſchlug mit dem Hinter⸗ 

kopf auf das Straßenpflaſter, ſo daß eine klaffende, ſtark 

blutende Wunde entſtand. Außerdem erlitt der Händler 
einen Oberarmbruch. 

    

  

  

Uuſer Wetterbericht 
Wolkig, teils aufheiternd, kühler 

Borherjage für morgen: Nach vorübergebender 
Trübung wolkig, teils aufheiternd, ſchwache weitliche Winde, 
kühler. 

Ausfichten für Sonnabend: Wolkig, teils beiter, Ge⸗ 
witterneigung, Temperaturen wieder anſteigend. 

Maximum des letzten Tages: 28,9 Grad. — Minimum 
der letzten Nacht: 18,8 Grad. 

Seewaffertemperaturen: In Zoppot 21 Grad, Glettka 
19 Grad., Bröfen 21 und Heubude 21 Grad. 
In deu ftädtiſchen Serbädern wurden geſteen an badenden 

Perſonen gezählt: Zoppot 1485, Glettkan 552, Bröſen 1188, 
Heubude 1892. öů 

   

  

      

Donnerstag, den 7. Juli 1932 
  

Fünf Gchüſſe auf die frühere Braut 
Im Hausflur aufgelauert 

Die Anwohner der Zapfengaſſe erledten heute früh einige 
aufregende Miunten. Schüſſe ertönten und ein Mädchen 

rannte die Straße eutlaug, denn die Schüſſe aalten ihr. 
Der Schiihe war ein junger Mann, der in einem Hausflur 
ſtand und der in näheren Beziehungen zu dem von ihm ſo 
unliebeuswürdig behandelten Mädihen geitanden hatle. 

Der Borfall ereignete ſich etma um 229 Uhr. Durch die 
Zapfengaſſe kam um diele Zeit die 21 Jabre alte Ver⸗ 
käuferin Anng J. aus D. In einem Hauseingang an 
der Ecke Rähm⸗apfengaſſe ſtand der Chauffenr Herbert K., 
wohnhaft Große Aliee, der, als das Mädchen einige Schritte 
an ihm ev. genaugen war, einen Revolver zug und binter 

Mädchen herſchoß., Lurz bintereinander ſielen fünf 
Die Ueberſallene, die in ihrem roia Kleid ein 

gutes Ziel bot, lief um ihr Leben. 

Nach dem zweiten Schuß ſchrie ſie auf. 

Eine Kugel, die anicheinend vom Straßenpflaiter abgeprallt 
war, halte ſie am rechten Fuß getroffen. Paſſanten ſpran⸗ 
gen herbei und nahmen ſich der VBerletzten au, — 

Der Täter hatte inzwiſchen in wilder Flucht den Schau⸗ 
platß der Tat verlaſſen. Er lief durch die Zapfenga 
Rammbau nach dem brauſenden à jer und dem 
markt, wo er von einigen Mänunern feitgehalten. 
lonnte. Ein hinzuſpringender Beamker der Waſſen 
brachte ihn nach dem Polizeirevier, wo ihm der 

abgenommen wurde. 
Der Revolver war ſcharj geladen. 

Auf der Wache erklärte er, daß er ſein Vorbaben ein ander⸗ 
nol ausführen werde. 

Der Ueberfall ijt, wie ſich inzwiſchen herausage 
mit Ueberleaung v—t 

laue 
zur Tat ſoll in der W.; der 
an ſuthen ſein, die ſich einer Heirat ihrer 
Chauffeur widerſetzten. 

Die Ermittlungen der Polizei 
Heute ſrüh um 8.4ʃ) 

K. in der Zaufengaſſe de 
J. auf und wollbe fie erſet 
Juhren verlobt geweſen. 
ſeine Abſicht bemerkte, erar Flucht. 
Schüſſe hinter ihr ab., die laingen. wurde fe 
genommen und ins Pyliseigeſängnis eingelieſert. Bei der 

Wöuntpabme erklärte er, daß er die Tat doch noch vollenden 
würde. 

    
    

       

        

   

  

    

ſtellt hat, 

  

    
    

  

Mädcheus 
Tochter mit dem 

jjeur Herbert 
uferin Anua 

Er war mit ihr vor zwei 
i den Chauffeur und 

Er gab füuf⸗ 

br lauerte der Chau 
21 Jahre alten Ver 

           

   

  

  

       
    

  

  

Tödeise Gasvergiflung 
Nach dem Plätten mit einem Gasplätteiſen 

Durch eine Gasvergiftuug ums Leben gekommen ſi d⸗ 
we Johanna F., wohnhaft ⸗[Keiſt⸗Gaſſe. Di 

plättete geſtern mit einem Gasplätteiſen. Der Ga⸗ 
hatte ſich aus unbekannten Gründen gelöſt, ſo da 
ungehindert ausſtrömen konnte. Die Witwe liit 3 Schwin⸗ 
delanfällen. In ihrem Zimmer iſt ſie hinsefallexpünd wurde 
heute früh als Leiche auſgefunden. 

* 

Heute früh wurde der Kellner Guſtav & aus Danzig in 
ſeiner Wohnnng erſchojfen aufgeſunden. Der Grund zu der 
Tat iſt in einem Nerveuzuſammenbruch infolge Arbeits 
loſigkeit zu ſuchen. 

  

      

    

       

  

   

   

  

   

Im Feſtengsgruaben ertranken 
Der Ertrunkene des Säwimmens unkundig 

Weſtungegräben zwiſchen Bröten und Iu einem alten: 
Saſpe badete geſtern gearn à9 Uhr abends der Jahre alte 

nmens unkundig, Heinz Bernotat. Er war d U0 
verfuchte aber trotzdem, den e Meter breiren Graben 
zit durchſchwimmen. 
Mit Hilfe des Leichenſuchge 
Bergungsverſuche gemacht 
die Bergungsverſuche fortg 
Leiche gefunden und zum 
geſchafjft. 

  

       
    

    

      

  

   

    

     
r wurde die 
cheuſchauhaus 

Verwaltungsgericht beftätigt Schutzbandverhot 
Urteilsbegründung noch nicht betaunt 

Das Verwaltungsgericht hat am D avormittag die 
Beſchwerde über das Verbot des Arbeiter⸗Schutzbundes ver⸗ 
worfen. Es hat ſich damit auf den Standpunkt geſtellt, d. 
das vom Pylizeipräſidenten verfügte Verbot zu Recht beſteht. 

    

   

   
    Gegen die Eutſcheidung des Verwaltun, richts iſt B 

rufung beim Oberv altungsgeri zuläſſi werden 

   

  

auf das Urteil des Verwaltung S noch zurückkommen, 
jobald die Urteilsbegründung bekannt wird. 

Dus Bild des Ermordeten — 50 Eulden Geldſtrafe 
Nachſpiel zum Fall Rudzinſti. 

Vor dem Neuteicher Amisgericht für Straſſachen ſtand geſtern 
unter einer ſehr merlwürdigen Anktage der Photograph F. ans 
Reuteich. F. hatte ſeinerzeit auläßlich der Ermordung des jozial⸗ 

  

      

demolratiſchen Stadtoerordneten Gruhn durch orn ⸗Führer 
Rudzinjti die Leiche des Ermordeten photographiert. Das Bild 

    

   

  wuarde damals in der r Boltsſtimme“ in ihrer vorietzten 
Nummer vor dem Verbot veröffentlicht. Dem Photograph F. wurde 
nichts weiter zur Laſt gelegt, als daß er die Aufnahme vor Beendi⸗ 
gung des polizeilichen Beſundes gemacht hatte. F. erklärte vor 
Gericht, daß er gar nicht gewußt habe, daß die Leiche noch be⸗ 
ſchlagnahmt geweſen ſei. Trotzdem verurteilie ihn das Gericht zu 
50 Gulden Geldſtrafe oder ih Tagen Haft. Der vor⸗ 
ber erlaſſene Strafbefehl lautete auf 30 Gutden Geldſtrafe oder 
16 Tage Haft. 

  

    
    

Ein Generalſtaatsanwalt als Prieſter. Im Dom zu 
Paderborn wurde der frühere Marienwerderer Generalſtaats⸗ 
anwalt Dr. Peter Claer zum Prieſter geweiht. Er ſtammt 
aus Aachen und begann ſeine jüri 5e Laufbahn als 
Staatsauwalt in Eſſen an der Ruhr, war dann mehrere 
Jahre Oberſtaatsanwalt bein Landgericht in Paderborn 
und wurde darauf zum Geuneralſtaatsanwalt in 
Marienwerder befördert. In Marienwerder nahm er 
1926 ſeinen Abſchied aus dem juriſtiſchen Staatsdinſt und 
ſtudierte Theologie. — 

Als geſftohlen angeßiten wo d 25 Bijß elle in 
ungegerbtem Zuſtande. Intereſſenten können ſieh) während 

    

         
    

der Dienſtſtunden auf Zimmer 38 im Polizeipräfidium, 
Küurrenwult ö, mekden. — —— 
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— Zwei Motate / Mieneda 

Wir wollen uns nicht ans Bruſtbein klopfen und fröh⸗ 
lich jodeln: „Hoho, ne feine Sache, ſo zwei Monate Terien!“ 
Nein, das wollen evir nicht; denn ohnehin alaubt es uns 
niemand. Wir wollen uns aber auch nicht greinend in die 
eigenen Naſenlöcher treten und wehmütig Klagelieder ſingen. 
Wer ſich heute noch nicht zu einem Stück Fatalismus durch⸗ 
gerungen hat, der wird ewig als ein Fremder auf dieſer 
ſchönſten aller Erden herumlatſchen. 

In den erſten Tagen des Verbots riſſen liebe Freunde 
und gute Bekannte mehr oder weniger geiſtreiche Witze. 
Gefühlvolle drückten uns ſtumm die Hand. Es fehlten aber 
auch nicht jene, die hämiſche Schadenfreude ſchlecht verbergen 
konnten. Aber dankbar ſei all derer gedacht, die mit einem 
hellen Arifblitzen in den Augen ſchlicht fragten: „Was nun? 
Kann ich eiwas tun? Verfügt über mich!“ 

Ein Kapitel für ſich ſind die Ratſchläge, bie man uns gab. 
Meiſt waren ſie uneigennützig und nur in ſelteneren Füllen 
wurde mäßige, aber angemeſſene Hono., erlangt. 
Unbrauchbar waren ſie 10 oder ſo. Eine 
an ein Telephongeſpräch, das ich kurz na⸗ 
bes Zeitungsbverbots führte, bewahre ich. 
lärmte, rief ich ins Röhrchen: 

„Hallo!2 
„Hören Sie“, ſagt eine männliche Stimme., die „ 

einer bedeutenden Perſönlichteit angehört. „Höre 
Se nu ne neue Zeitung machen, da brauchen duch en 
neuen Cheſrebakteur, und da wollt ich mir um den Poſten 
bewerben.“ 

„m ...“ mache ich und muß einmal tief Luft hbolen. 
„Wer iſt denn dort?“ — 

AMer is Meier ... Max Meier, au% Jahre alt, ver⸗ 
Mei aber geſchieden. Kennen Se mir nicht?“ 
Nein.“ 

—* „Na, das macht nichts. Ich war nämlich bis jetzt bei die 
zis, aber da is ja auch nuſcht los und nu wirrd ich 
gern . 
„Im Augenblick, Herr Meier“, ſage ich. lönnen wir das 

nicht entſcheiden: wir kommen darauf zurück. Guten Tag.“ 

„Was zahlen Sie?“ ſchrie es noch im Draht; aber da ich 
das nicht wußte und auch nicht dafür zuſtändig bin, hängte 
ich ab. Leiber hatte ich in der Eile vergeßen, die Adreſſe des 
hilfsbereiten Mannes zu notieren, uud da ba i 
ſchloßen, Fritze Weber, den Behörbennötiger, als 
chef zu behalten. 

Intereſſante Beobachtungen machte ich an vielen unſerer 
Gegner. Aufj der Straße geſchah es auf Schritt und Tritt, 
daß man mich höhniſch vom neuen Hut blis zu den alten 
Sthuhen muſterte und grinſend Bemerkungen austauſchte. 

„Kennſt ihm?“ 
„Nei.“ 
„Moin, das is doch einer von die roten Hunde aus die 

Spendhausfinnajoge, die wir nu verbeten ham.“ 
„Der? ... Ijer en Zud'?“ 
„Klar, ſind doch alles Juden!“ (Und dabei flienht garantiert 

kariertes Blut in meinen Adern.) 
Auf dem Koblenmarkt überholte ich cines Tages ſpazieren⸗ 

gehend eine deutſche Familice. Der männliche Raterlands⸗ 
retber war ein maßlos langer Herr mit merlwürdig ſaurem 
Geſichtsausdruck. Er ſchien mir an chroniſchem breunen 
zn leiden. Neben ibm ſchob die weibliche Retterin cinen 

inderwagen der einheimiſchen Induſtric. in dem ein lleiner 
SFermane am Daumen lutſchte. Einige Hakenkrenze waren 

    

  

    

   

  

Ais 

    

   

    

   

        

über Fuamilic verteilt angebracht. Der Serr erblicte 
mich üch kenne ihn nicht, bei Gott, ich kenne ihn nichti und 
ſchon ſein Geſicht jenen gelangweilten, uninterefferten 
Ausdruc Au, der gleichgültig wirken ſoll, aber cinem Kind 

   
berrät, bar Seeliſche Blähungen im Anzug ünd. Da ich nolfz⸗ 

tümliche Rerewendungen ſammle mie anbere alte Briei 
marken, ſpitzte ich die Löffel, denn ich wußte aus alter Ex⸗ 
fabrung, daß etwas kommt. Richtia, der Herr ſchnippte cin 
nicht vorhandenes Stänbchen vom Modauſſchlag. zupfte an 
ſeiner Krawatte und ſprach ſehr laut, iv als beantmorie er 
eine Frage ſeiner Frau, die wahrſcheinlich ſeit Stunden fein 
Wort gepruchen hatie 

„Dieſe Brieder! Im dritten Reich werdenſe ja ſowieſo 
ſtempeln gehn.“ 

ů Ich fühlte, daß dieſe philoſophiſche Senienz mir galt und 
bielk mich ſo, daß ich immer einige Schritte var der Fumilke 
blieb. Und da nafauerte ich dann dic ganze Sclianichaunng 
Der leiaen kinrs großen Mannes. Ei, gab der es 
Unσ 

Ja, und die Brieſe die nns. die Aebaktion und mick per⸗ 
ſönlich, prompi erreichten. Emer: 

An den roten Schmierfinken Ricardo 

Da han Du Miſt! Es kommt noch bener. Du Schorf! 
Ein Deutſcher. 

Nein, langmweilig waren die zwei Monaic Srrboi der 
„Danziger Volkshimme- nicht. Erfreuliches und Iiuerfren⸗ 
liches bielten ſich die BSaage. Gewiß. Zeit zum indiſchen 

Bauchnabelbeſchauen vper wie man audb ſagi, zu Wedita- 
Konen, hatte man. Man ging in ſich und bat die Seele 
geläutert. Ich will mir die Haarc ichneiden lanen und d⸗ 
Katerland nicht mehr verraten. In zwei Monaten und acht 
Tagen Gefängnis verurteilt bin ich inzwiſchen auch: ader 
man gewäßhrt mrir Strajaunsſetzung gegen Zabinna von 
1000 Gulden mit bem Siele, Saß ich mich eines fünſtigen 
Gnadenbeweiſes würdid seigen Werde. Ich gelnbe Süsbis 
zu werden, aberdings nur, falls ich mir keinen Volbart 

ſen laiſen mußb. 
Wirklich Erfrenliches Haben bir zwei Mynaic mehr cls 

einmal gesrigi. Mie Faiten ir Gelrgenbrit. uns jo ſchr 

davon zu Aberzengen, wie uunendlich Sahlreich dir Brerrdr 
find, Mie zu uns auf Birgen und Brechen. auf Gedeiß und 
Berderben Halten. Unvergeblich dir Aenernng eincs alten 
Abonnenten: Diffen Sit, jagt er wehmütig. Jeithbem wir 

  

  

    

   

  

  

bei uns zu Hauſe nicht mehr die Volksſtimme berommen, 

iſt es uns, als ob jemand aus der Familie ſehlt“, Es gebe 

eine lange, lange Liſte derjenigen Fumilien, die heute erſt 
wieder nach zwei Monaten eine Zeitung ins Haus laſſen. 
Zwei Monate haben ſie keine gedruckte Zeitungszeile geleſen 

Und ſich mik mfindlicher Nachrichtenübermittlung begnügt. 
Und das, obwohl die Konkurrenz Sturm an ihren Türen 
grläutet hat und redegewandte Werber ihnen ein anderes 

Blatt in den verlockendſten Farben anprieſen. Andere fauften 
den „Vorwärts“, obwohl ſie alles Lokale vermifſen mußten. 

Die liebe Konkurrenz! Am Tage des Verbots hat man 
Werbekolonnen zuſammengezogen. Offenſtive auf der ganzen 

Linie ward angeſagt. Reſtlos zu Boden ſchlagen wollte man 

die „D. V.. Der Abonnentenſtamm ſollte geködert, geſprengt 
werden. Viele und merkwürdige Mitiel waren recht. Die 

lomiſchſten Typen ſah man auf Abonnentenfang. 

Nur einer für viele. Er läutet ausgerechnet an meiner 
Tür. Meine Frau öffnet. Da ſtebt ein Mann, den Hut 

ſcheinbar an den Haaren jeſtgeklebt, denn draußen iſt es 
windig. Er hält ein Notizbuch in der linken und einen 

langen Bleiſtift in der rechten Hand und macht, als notiere 

er etwas eifrig. 
„Was wünſchen Sic?“ fragt meine Frau. — 

„Sie ſind“, ſagt der Mann ohne jeden Gruß amtlich ſcharf 
und zeigt mit dem Bleiſtift wie ein Feldwebel auf einen 
Rekruten, „Sie ſind Fran ...“ 

„Und wer ſind Sie?“ gegenfragt meine bolde Gattin 

chehi ſcharf, ohne ſich durch die plumpe Frechheit verblüffen 

zn laſſen. 
Das bringt den Mann aus dem Konzept. Wahrſcheinlich 

gewohnt, an manchen Türen mit dem Trick. ſich als amtliche 
Perfönlichkeit, die wenig Zeit bat, forſch und flott eine 

Hausfrau zu überrumpeln und ein Avonnement zu ſchnappen, 

iſt er auf eine ebenſo ſcharſe Gegenfrage nicht vorbereitet. 
Er ſtoltert, gibt das Rennen aber nicht auf und bringt 

aggreſſiv ſeinen Willen vor. Es ſei gewiffermaßen Pilicht, 

  

   

ſeine Zeitung zu abonnieren, denn allein ſeine Zeitung⸗ 

nur ſeine 3 —ů 
Nun iſt es bei uns Familienprinzip, jeden Menſchen, der 

an unſerer Tür läutet, gleichgültig, ob Bettler, Hauſierer 

ober Gerichtsvallzieher, höflich zu behandeln, denn vielleicht 

weiß niemand ſo genau wie wir, wie bitter und hart es iſt, 

„Klinken zu putzen“. Es gibt angenehmere Dinge, als 

zwiſchen Tür und Angel Schnürſenkel, deutſche Klafſtker oder 

Rähmaſchinen, Dreſchfätze, Klaviere, Staubſauger oder 

Fleckenwaſſer verkauſen zu wollen. Aber wenn man glaubt, 

höfliche Freundlichkeit ſei ein Zeichen, datz man ein beſonders 

duſſliges Opfer vor ſich hat, dem man etwas mehr als 

gewöhnlich bieten darf, ſo muß man ſich nicht wundern, 

wenn auch mal der Rogen hoch kommt. ůů 

Als der Herr Werber immer dringlicher wird und bie 

reundliche, aber beſtimmte Ablehnung meiner. Frau ſeine 

raumente immer kühner werden läßt, ſebe ich mich aus 

Selbiterbaltungstrieb gezwungen, einzuſpringen. Ich gehe 

alſo raus und ſage liebenswürdig: ů 

„Liebes Franchen, nimm doch, bitte, die Kohlenſchaufel .. 

die große, nicht die abgenutzte, die neue von Sternfeld, 

weißt du ... nimm, Liebes, dieſe Kohblenſchauſel und haue 

damit dem Herrn auf die Freſſe, ja, mein Herzchen. Ich 

glaube nümlich, Liebling, nur ſo wirſt du ihn loswerden 

Jetzt ſchien der Herr wirklich zu begreifen, daß wir das 

Blatt für deutſche Kultur wirklich nicht abonnieren wollten. 

Gewiß hat er im ſtillen gedacht, daß gerade dieſe Zeitung 

für mich Flegel die richtige und erzieheriſche Lektüre wäre, 

aber er gina ů ů 
Ohne etwas Falſches zu behaupten, dürfen wir nach 

unſeren Ermittlungen feſtſtellen: Nennenswerte Erfolge, 

uns in den zwei Monaten Abonnenten abſpenſtig zu machen, 

haben die Danziger Blätter nicht ſerreicht. Und darauf ſind 

wir ſtolz. Und deshalb möchte ich unſeren Freunden mit 

meiner zwar prächtigen, nur leider etwas belegten Stimme 

zuſingen: 

Und ſtreut der Senat noch ſo ſehr 

Mit grimmigen Gebärden 
Verbote und Zenſuren ringsumher,   Es muß doch — Frühling werden. 

  

Geriſſen und ſkrupellos 
Werber der Hausbeſitzer⸗Bank vor Gericht — Viele kleine Leute betrogen 

  

Vor der Großen Strafkammer unter Vorſit von Land⸗ 

gorichtsdirektor Dr. Truppner begann am Donnerstaa der 

vorigen Woche der große Betrugspr. gegen die Angcſtell⸗ 

U Tbank. die bekannilich im Avril d. J. in 
Es bandelt ſich um die Bankbeamten A 

nd Bandelow ſywie um den Bücherreviſor 

lreu gegen Piotenhauer und Siangenberg 

etrennt worden. In dieſem Teil des Be⸗ 
trugsproz mdelt es ſich in der Hauptiachr darum, den 

vier genannten Angeklagien betrügeriſche Genoſtenwerbung, 

Untreue und Betrug nachzuweiſen. 

er Angeklagte Dudek war Tilialleiter der Hansbeſitzer⸗ 
und tdemerbebank in Zuppol. S Aß war der Mit⸗ 
auscklaate Bäandelow. Im Lau wuüste lich Ban⸗ 

delewean ſeinen Vorgeietzten beranzu . Beide machten 

Kneirtonren zuſammen, bei denen ſe mit dem Gelde durch⸗ 
aus nicht ſparſam waren und die Zechen durch Beruntreu⸗ 
ungcn aus der Welt ſchaffzen. Auf dieſen Kneiptouren durch 
die Lakale Zappots warben ſie gleichzeitig Genoſſen ſür die 

Hallsbrützer⸗ und Gréwerbebank. Den angeworbenen Leuten 

murde in fcinem Falle mitgeleilt, daß fie auc als Heſell⸗ 
ſchafter eine Haſtpilicht mit übernehmen. Dudef und Ban⸗ 
deluw verüprachen den ron ihnen geworbenen Leute. Dar⸗ 
lehn zu verichaffen. und ſie verſtanden es. 

die Lente über die Nalur des Aufnahmeſcheins, den ſir 
nnterichrriben mußten. zu tãänichen. 

Aßmann liaiie auf ähnliche Seiſe Genofen für die Bank 

   

  

     
   

    

  

    

     
      

   

    

geworhen, cbenin Marr. Auf dem Konto Aßmanns, der 
in derielben Beiſe jür die Bank warb. kommen nicht 
weniger als z-1 unfreiwitige ⸗Genoffen, innerbald zweier 
Jahre. Im Lauſe von acht Monaten warb Dudek 124 Ge⸗ 

n, Bandelom cswa zehn und Marx acht Genoñen. Der 
u, iie durch dieie betrügeriſche Werbung an⸗ 

belänir ſich jür die Hineingelegten zwiammen 
D Danziaer Gulden, denn mit der Unter⸗ 

jichrift. dic ſie in Ulnkenninis über den Sinn des Scheins 
geleiſtet baben, baben ſie auch die Hajtung für die inzwiſchen 
verträachte Hansbeſttbe ind Gewerbebank übernommen- 

Das Trasiiche dubei in. das es ſich bei den Betrogenen 
in der Hauntiache um Fleine Gewerbetreibende und minder⸗ 
bemiitelte Leuie bandelt. Zum Teil ind es Kellner aus 
den NRachtlofaken, in denea die Angeklanten Dudck und 
Vandelom verfehrten. Marr bat es ſich nicht nebmen lañen, 
cinc 23 Jabre alte Frau, die bercité am Kand des Grabes 
neln. gegen den Sillen ihres Sohnes mif allerfand leeren 
Seriprechungen zur Unterſchrift zu bewegen. Der Ange⸗ 
klagte Dudel iſ im übrigen kein unbeichriebenes Xlait. 
Im Jabre 1930 hat er bei der Hania⸗Baunk Queiſchungen“ 
Sorgenrmmen in Söbe von 1200 Gulden, welcher Betrag 
aber Lvon jeinen Elrern der Bank eriett wurde. Er fand 
Iinierjchlnpf in der Hunsbentzer⸗ und Gewerbebank. Aber 
uuch bier konnie er nicht von den dunklen Manipnlationen. 
dic ibm bercits cinmal faſt bas Genick gekoſter hälten. 
lanen. Von den wier Angeklagten in 

BDanbelns der gerifeniir aunb überiegenitr. 

Er geneß das beirndere Vertrauen der Familie Pfoten⸗ 
baurr und mwurde ſegar eines ſchönen Tages Leiier der 
VDamkfiliale am Alixüßtiſchen Graben. Er fingierte eines 
Tages Eier cinen Sechjelbetrng. Er bebanpiefe, von einem 

   

   

  

   

  

   

      

ů jnngen Meuſchen, dem er Geld eingewechſelt hätte, um 800 

Reichsmark betrogen worden zu ſein. Er ſelbſt rief unter 

merlwürdigen Begleitumſtänden bie Kriminalpolizei an und 

verhandelte mit einem Beamten, der den Fall nicht, wie es 

ü ſich gchörte, zu Protokoll nahm, ſondern darauf wartete, daß 

die Bankzentrale den Fall dem Polizeipräſidium mitteilen 

würde. Die Zentrale der Pfotenhauex⸗Bank hatte aber alles 

Intereſſe, nicht mit de Kriminalpolizei in Verbindung su 

treten, denn ſie wußte ſehr wohl, daß die Kriminalpolizei 

bereits ein ſcharfes Auge auf ſie hatte. Die Handlungsweiſe 

des Kriminalbeamten, dem Bandelow von der fingierien 

Betrugsaffäre Mitteilung machte, ſand in der Verbandlung 

die ſchärſſte Rüge von ſeiten des Staatsanwalts. 

Der Staatsanwalt beantragte folgende Straſen: Gegen 

Aßmann wegen fortgeſetzten Betruges und wegen fort⸗ 

gefetzter Urkundenfälſchung in Tateinhbeit mit Betrua ein 

Jahr und drei Monate Gefängnis, gegen Dudek wegen fort⸗ 

geſetzter betrügeriſcher Ge⸗ enwerbung, fortgeſetzter Un⸗ 

kreue und wegen unberechtigter Gehaltsentnahme ein Jahr 

und neun Monate Gefängnis, gegen Bandelow wegen Un⸗ 

irene, ſortgeſetzten Betruges (Genoßßenwerbung) und unbe⸗ 
rechtigter Gehaltsentnahme und wegen der Affäre der Filiale 

am Altſtädtiſchen Graben ein Jahr Gefängnis, und gegen 

Marr, der ſich des ſortgeſetzten Betruges ſchuldig gemacht 

hatte, zwei Monate Gefängnis. 

Danziger Note nu Polen 
Proteſt gegen den Bonkott Dangiger Waren 

Der Senat hat beute dem biplomatiſchen Vertreter der 
Republik Polen eine Note wegen der Boykottbewegungen 
gegen Danziger Waren überreicht. Die Note ſchließt mit 

der Aufforderung an Miniſter Dr. Papee, „ſoſort die er⸗ 
forderlichen und unbedingt notwendigen ahbnahmen zu 

neranlaßſen, damit in kürzeſter Friſt dieſer augenblicklich ve⸗ 
iriebenen unwürdigen Verhetzung der polniſchen Bevölke⸗ 
rung gegen die Freie Stabt Danzig ein Ende bereitet wird 
und damit nicht Zuſtände eintreten, deren Folgen auf wirt⸗ 
jchaftlichem und politiſchem Gebiet unüberſehbar erſcheinen.“ 

„Luft, Sonne und — Elektrola“. Unter ber Deviſe „Luft, 
Sonne und — Elektrola“ bringt das Muſikhaus Troffert, 
Kohlenmarkt 10—11, ihre bekannten Elektrolaapparate zu gün⸗ 
fſtigen Zablungsbedingungen zum Verkauf. Beachten Sie bitte 
das morgen erſcheinende Inſerat. 

Waſferſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 7. Juli 1981 
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Absictiien cller Bruunhãusler und sonsfigen 
Politisckenfollhõuslersichentgegenwerfen. 
UEen seine polifische Aufgobe 28 erföllet, 
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2. Beiblatt det Lanziger Volksſtinne 
. 

aS UErtell des eperverwaltungsseriehts 

Das ſollen die Gründe ſein 
Auch eine Meinung: Nazi⸗Führer billigen nicht Ausſchreitungen der SA. 

ů Unmittelbar nach dem Verbot hatte der Verlag der „Dan⸗ 
ziger Voltsſtimme“ eine Beſchwerde bei dem Oberverwaltungs⸗ 
gericht eingelegt. Dieſes Gericht entſchied in ſeiner Sitzung 
vom 7. Juni 1932, d. das Verboi von drei Monaten auf 
zwei Nonate herabzufctzen ſei. Wir veröfſentlichen nachſtehend 
das Urteil, deſſen Ausführungen wir der Danziger Bevölke⸗ 
rung eingehend zu kefen empfehlen. 

Beſchlußz 
„Auf die Beſchwerde der „Buchdruckerei⸗ und Verlags⸗ 

geiellſchaft m. b. H.“ als Verleger der „Danziger Volks⸗ 
ſtimme“ und der Geſchäftsſtelle der „Danziger Volksſtimme“ 
— vertreten durch den Rechtsanwalt Roſenbaum in Danzig 
— gegen die Verfügung des Polizeipräſidenten zu Danzig 
vom 7. Mai 1932 

hat das, Oberverwaltungsgericht der Freien Stadt Danzig 
in der Sitzung vom 7. Juni 1982 unter Mitwirkung: 

1. des Präſidenten des Oberverwaltun ichts Dr. 
Dolle als Vorſitzenden, gegerichts Dr. 

2. des Obergerichtsrats Dr. Rumpf, 
g3. des Obergerichtsrats Dr. Reiß, 

zu 2—3 als beiſitzende Richter, 
beſchloſſen: 

Die Beſchwerde wird mit der Maßgobe zurückgewieſen., 
daß die Dauer des vom Polizeipräßidenten unter dem 
7. Mai 1932 angeorbneten Verbots der „Danziger Volks⸗ 
ſtimme“ auf zwei Monate feſtgeſetzt wird. 

Gründe 
IJ. Durch Verfügung vom 7. Mai 1932 hat der Polizei⸗ 

präſident zu Danzig die „Danziger Volksſtimme“ mit ſofor⸗ 
tiger Wirkung für die Dauer von drei Monaten verboten 
unter Bezugnahme auf Artikel 1 und 2 des Geſetzes zur 
Sicherung der öffentlichen Ordnung vom 30. 6. 1931 (; Bl. 
S. 605). Nach dieſer Vorſchrift kann eine Tageszeiit anf 
die Dauer von 6( Monaten verboten werden, wenn durch 
ihren Inhalt die Straſbarkeit einer der in den 8§ 81 bis 88, 
106a, 110 und 131 Str.⸗Geſ.⸗B. bezeichneten Handlungen be⸗ 
gründet wird. Gegen das Verbot iſt binnen zwei Wochen 
vom Tage der Zuſtellung oder Veröffentlichung ab die Be⸗ 
ſchwerde zuläſſig. Sie hat keine aufſchiebende Wirkung. Der 
Senat kann der Beſchwerde abhelfen; andernfalls hat er 
die Beſchwerde unverzüͤglich dem Oberverwaltungsgericht 
zur Entſcheidung vorzulegen. 

Die Beſchwerde iſt am 13. 5. 1932, alſo rechtzeitig, beim 
Senat eingelegt. Der Senat bat ihr nicht abgeholfen. 

Dic Verfügung des Polizeipräſidenten begründet das 
Verbot wie folgt: 

Die Leitartikel der „Danziger Volksſtimme“ in Nr. 105 
und Nr. 106 vom 6. Mai und 7. Mai enthalten Aus 
ruͤngen, die eine Beſchimpfung der Regierung, in⸗ 
fondere des Cheks der Danziger Regterung, darſtellen, f 
wie nicht erweislich wahre Behauptungen tatfächlicher 
Art, welche die Abſicht, Anordnungen der Behörden, nän 

  

    

  

  

     
  

    

lich des Senats und des Landrats des Kreiſes Gr. Wer⸗ 
der, verächtlich zu machen, erkennen laffen. 

„Damit ſind die SS 106a, 131 Str.⸗Geſ.⸗B. als verletzt be⸗ 
zeichnet, welche folgenden Wortlaut haben: 

S 10632: Mit Gefänanis nicht unter drei Monaten, neben 
welchem auf Geldſtrafe erkaunt werden kann, wird be⸗ 
ſtraft, wer öffentlich oder in einer Verſammlung die 
verfaſſungsmäßig feſtgeſtellte Staatsform der Freien 
Stadt Danzig beſchimpft oder böswillig und mit Ueber⸗ 
legung verächtlich macht oder herabwürdiat oder die 
Regierung oder ein Mitalied der Redierung beſchimpft 
oder verleumdet. Sind mildernde Umſtände vorhanden, 
ſo iſt die Strafe Gefängnis, daneben kann auf Geld⸗ 
ſtrafe erkannt werden. 

S§ 131. Wer in der Abſicht, Staatseinrichtungen, Geſetze. Ver⸗ 
ordnungen oder Anordnungen der Behörden verächtlich 
zu machen, eine Behauptung tatſächlicher Art öffentlich 
aufſtellt oder verbreitet, wird, wenn nicht dieſe Behaup⸗ 
tung erweislich wahr iſt, mit Gefängnis bis zu zwei 
Jahren oder mit Geldſtrafe beſtraft. 

II. Die beiden Artikel in Nr. 105 lvom 6. ü5. 1932) und 
Nr. 106 (vom 7. 5. 1932) ſind geſchrieben aus Anlaß der 

Erfchießung des Nenteicher ſozialdemokretiſchen Stadt⸗ 
verordneten Gruhn durch den Zimmermeiſter Rudzinfki, 

der in der nationalſozialiſtiſchen Bewegung in Neuteich eine 
Rolle ſpielte. Am 9. 5. 1932 ſollte in Genf der Völkerbunds⸗ 
rat zu einer Sitzung zuſammentreten, in der Danziger 
Fragen, insbeſondere das Verhältnis der Freien Stadt 
Danzig zu Polen, erörtert werden ſollten. 

Dieſe beiden Ereianiſſe bringt die „Danziger Volks⸗ 
ſtimme“ miteinander in Beziehuna. in einem Rückblick auf 
Las Verhalten der Regierung und anderer Verwaltung 
behörden in Danzig gegenüber den Nationalſozialiſten (L 
artikel Nr. 105: „Ein leßter Appell.“ „Löſt die Nasibanden 
auf.“) und in einem Ausblick auf Genf und dasjenige, was 
dort angeſichts dieſer Tatfachen zu geſchehen babe (Leitartikel 
Nr. 105: „Geuf muß einareifen. Danzig iſt in Geſabr.“) 
Dabei werden gegen die Regierung und die Verwaltungs⸗ 
eldßeden heftige Angriffe gerichtet, welche den Rahmen 

jelbit 

   

    

     

  

  

einer ſcharſen ſachlichen Kritik, 

wie ſie auch durch &S 106Ma. 131 Str.⸗Gei.⸗B. der Preßſe nicht 
verwehrt iſt, unzweifelhaft überſchreiten. 

In Nr. 103 heißt es mit Bezug auf das Neuteicher Ge⸗ 
ſchehnis: 

„Die Welt. ob der Senſationsmeldungen noch gebannt 
auf Danzig blickend, hat plötzlich eine kleine Einſicht in die 
Zuſtände hinter den Kulißen erhalten. Die Stützen der 

ger Regierung, ſo ſah man, ſind Politiker., die die 
Anhänger der Oppoſitionsparteien mit Revolvern be⸗ 
kämpfen und ſich nicht ſcheuen, Mitglieder eines Stadt⸗ 
varlament⸗ jach über den Haufen zu knallen. In allen 
Ländern hat man dieſe Schüffe vernommen, in den i 
tungen von Berlin und Wien, von Worſchau und Paris. 
wurde der Fall regiſtriert, überall wurde dargelegt. was 

ich in dem kleinen, unter dem Protektorat des Völker⸗ 
bundes ſtehenden Freiſtaat Danzig ereignen kann.“ 

Und weiter: 

„Venn die Regierung nicht mehr die Macht bat, das 
Leben und die Geiundheit der Einwohner des Freiſtaates 
zu ſchützen, dann werden die Kräſte eingreiſen müfſen. 
die für den Beſtand perantwortlich find.... Die Schüßſe 
von Neuteich, die zeitlich mit der Inſaenierung des Putſch⸗ 

  

   

   

  

   

   

   

  

  

alarms um Danzig zuſammenſielen, ſind auch im Völker⸗ 
bund gehört worden. Sie werden, wenn ſie nicht hier end⸗ 
lich die erforderlichen Maßnahmen auslöſen, dort eine 
Reſonanz finden müſſen.“ 

Und weiter: 

„In Danzig ſind es eigene Volksgenoſſen, die mit 
Hundepeitſchen und Stahlruten, mit Steinen und Revol⸗ 
vern Sanzenstmnd gepeinigt wurden. Soll dieſer Schrei 
binausgehen in die Welt. Sollen die Kulturſtaaten ſich 
erheben, um gegen die Hakenkreuz⸗Schmach in Danzig 
Frynt zu machen? Der Senat und die Regierungsparteien 
haven es noch in der Hand, dieſe neue Schande Danzig 
zu erſparen. Wir hoffen, daß das Gebot der Stunde ver⸗ 
ſtanden wird und daß die Regierung die Forderung des 
überwiegenden Teiles der Danziger Bevölkerung erfüllt: 
Verbietet die Organifationen der Nazi⸗Soldateska.“ 

Hier wird alſo an die Behauptung, daß Nationalſozia⸗ 
liſten die eigenen Volksgenoſſen, ſoweit ſie entgegengeſetzter 
politiſcher Meinung ſind, in der ſchändlichſten Weiſe draug⸗ 
ſalieren, ſofort die Verallgemeinerung geknüpft, daß die 
Politiker dieſer Partei, alſo die politiſchen Führer, es ſind, 
die dieſe Art Bekämpfung politiſcher Gegner mitmachen und 

ſich nicht ſcheuen, Andersdeukende über den Haufen zu 
ſchießen, 

in demſelben Atemzuge werden dieſe Führer, die durch dieſe 
Kennzeichnung zu Verbrechern geſtempelt ſind, aber auch 
mit der Danziger Regierung in Verbindung gebracht, die 
ſich auſ dieſe Leute ſtütze. Von der Danziger Regierung wird 
alſo geſagt, daß ſie ihre Politik mit Leuten macht, die zu 
den rechern zu zählen ſind. 

e Behauptung iſt uuwahr. Unwahr iſt, daß die 
„Politiker“ der Nationalſozialiſtiſchen Pariei Verbrechen 
der gekeunzeichneten Art begangen haben oder auch nur 
billigen. 

Die Ausſchreitungen einzelner Mitglieder einer Partei, 
mag es ſich dabei auch um „Schutzſtalleiführer“ handeln, 
macht die Politiker der Partei, alſo deren maßgebliche 

Führer, nicht ſelbſt zu Verbrechern. 

Die Uuwahrheit dieſer Behanntung haben die für dieſen 
Artikel Verantwortlichen nach eberzeugung be⸗ Oberver⸗ 
waltungsgerichts auch getannt. Durth dieſe wider beſſeres 
Wiſſen aufgeſtellten Behauplungen werden aber nicht nur 
die nationalſozialiſtiſchen Politiker betroffen, ſpubern es 
wird insbeſondere die Regicrung verächtlich gemacht, und 
in der öffentlichen Meinung herabgewürdigt (8 187 Str. 
Gej.⸗B.), denn ihr wird unterſtellt, daß ihre Stützen Po 
tiker ſeien, die zu Verbrechern zählen, h. daß die Reglia⸗ 
rung in ihrer Stellung und ihren 2 ahmen von dem 
Willen von Verbrechern abhängig ſei. ſt das der gleithe 
Gedanke, der in dem Leitartitel der Nr. 106 in abgewandel⸗ 
ter Form, und dabei bier auf den Präſidenten des Seuats 
Dr. Ziehm perſönlich gemünzt, zum Ausdruck kommt. 

„Wir wiſſen nicht, welche Argumente Herr Dr. Ziehm 
in Wenf dafür (für die Duldung der Hitlerorganiſationen) 
geltend machen will. Er wird wohl kaum io aufrichtig 
jein und dort erklären, daß ſein Amt gejährdet iſt, wenn 
er gegen die Nazi⸗Soldateska, die durch die NSDulP. ein 
maßgebender Faktor ſeiner Regierungsgrundlage iſt, ein⸗ 
ſchreitet. Aus dieſer Tatſache reſultieren ja letzten Endes 
all die unhaltbaren Zuſtände, die ſich ſeit dem Rechtskurs 
in Danzig herausgebildet haben. 

Eine derartige Darſtellung, wie ſie in dieſem Artikel der 
Nr. 105 zu finden iſt, enthält zugleich eine Beſchimpfjung 
der Regierung, indem ſich in ihr eine beſonders verletzende 
Aeußerung der Mißachtung der Regierung zu erkennen gibt. 
In dem Artitkel iſt alſo die Regierung verleumdet und be⸗ 
ſchimpft. Der Tatbeſtand des § 1054 Str.⸗Geſ.⸗B. iſt ſomit 
erſüllt. 

III. Es find aber auch, und zwar in Nr. 166, nicht er⸗ 
weislich wahre Behauptungen tatfächlicher Art aufgeſtellt 
in der Abſicht, Anordnungen von Behörden verächtlich zu 
machen⸗ 

Dort heißt es: 

„Jetzt hat man, um nach außen ichnell wieder den Ein⸗ 
Oruck zu erwecken, daß man „etwas tut“, wieder zu einer 
Maßnahnte gegriffen, die wir angeſichts des Preſſe⸗Unter⸗ 
drückungsgeſetzes leider nicht als das kennzeichnen kön⸗ 
nen, was ſie in Wirklichkeit iſt, eine .....! Man hat als 
Folge der Neuteicher Bluttat nicht etwa die SA. ver⸗ 
boten, weder für den Freiſtaat noch für Neuteich, ſondern 
man begnügt ſich wieder, wie ſchon ſeinerzeit, mit einem 
Verbot ber Naziuniform für Neuteich, und zwar mit der 
vminös gewordenen Einſchränkung „bis auf weiteres“ — 
von der man weiß, daß ſte meiſt nur für kurze Zeit, meiſt 
nur für Tage gilt —.“ 

Kritiſiert wird ſodann der Erlaß eines 
Demonſtrationsverbots, 

»daß ſich in viel ſtärkerem Maße gegen die auf demokrati⸗ 
ſchem Boden ſtehende Arbeiterbewegung auswirkte. Und 
nun jetzt anläßlich des Neuteicher Vorfalls wieder der 
lächerliche Ausweg eines Uniformverbotes „bis auf 
weiteres“. 

  

     

    

  

    

    

    

   

ſeinerzeitigen 

Die Behauptung, die Maßregeln, die der Landrat des 
Kreiſes Großes Werder gegen die nationalſozialiſtiſchen 
Organiſativnen in Neuteich ergriffen hatte, hätten ſich auf 
das Verbot der Uniformen beſchränkt, iſt nicht erweisli 
wahr, ſie iſt vielmehr unwahr. Tatſache iit, daß außerdem 
auch noch jede Betätigung der Sturmabteilungen und 
Schutzſtaffeln der Nationalſozialiſtiſchen Partei dort bis auf 
weiteres verboten worden war. Die Abſicht der Berächtlich⸗ 
machung ergibt ſich klar daraus, daß der Verfaffer zu ver⸗ 
ſtehen gibt, zur Kennzeichnung der Maßregeln der Be⸗ 
hörde reichten die unter, den beſtehenden Prefſegeſesen zu⸗ 
läiſigen Ausbrücke der Verkehrsſprache nicht aus, ſo daß er 
es dem Leſer überlaſſen müſſe, den entſprechenden unpar⸗ 
lamentariſchen Ausdruck dafür zu finden. Es ergibt ſich 
das ferner daraus, daß er das erlaſſene Verbot, namentlich, 
weil eß nur „bis auf weiteres“ geſchehen ſei, als löcherlich 
bezeichnet. Der Tatbeſtand des § 131 Str.⸗Geſ.⸗B. iſt damit 
erfüllt. Gemildert wird die Strafbarkeit dadurch, daß in 
derſelben Nummer im Beiblatt der vollſtändige Ausdruck 
des Verbotes ſich findet, was aber die im Hauptblait ent⸗ 
ZJaltene unrichtige Darftellung nicht ungeſchehen macht und 
die damit verbundenen Beſchimpfungen nicht ihrer Wirkung 
beraubt. 

Dieſe ſtrafbaren Haadlungen rechtfertigen das Berbot 
gemätß Art. 1 5 2 des Geſetzes vom 30. 8. 1931. 

IV. Das Oberverwaltungsgericht iſt aber auch der Au⸗ 
licht, daß die Härte, die in einem laug andauernden Berbot 
einer Tageszeitung liegt, im vorliegenden Falle geboten iſt⸗ 
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   Bereits die mitgeteilten Proben ans den Leitartikeln d 
Nr. 105 und ;r. 106 zeigen, in weicher Weiſe die Zeitung 

auf die Abhilfe der von ihr gerügten Mißſtände hinarbeitet: 
da der Senat von ſich aus nichts durchgreifendes unte 

nehme, ſo müſſe ein Eingreifen des Völkerbundes erfolgen. 
Die Proben laſſen ſich noch durch folgende Auszüge aus dem 
Leitartikel der Nr. 106 vermehren: 

„Aber der Völkerbundsrat wird auf Grund der eng⸗ 
liſchen Alarmmeldungen und der neuerliihen Taten der 

Hitlerbanden auch an der Erörterung der geſamtppoliti⸗ 

ſchen Verhältniſſe nicht vorbeikommen.“ 

Und aus der Beilage daſelbſt: 

„Es ſcheint, als vpo dem Senat nichts daran liegt, den 

Lauf ber Dinge, in der angedeuteten Richtung des Ein⸗ 
greifens von Geuf her, zu verhindbern. Um dieſe Ver⸗ 
antwortung iſt die Regietung nicht zu beneiden.“ ů 

Keunzeichnend ift namenklich auch die Ueberjſchrift des Leit⸗ 
artitels der Nr. 105: „Genf muß eingreifen“. 

Dieſen Eingriff cben bezweckten die in den Artikeln ent⸗ 
haltenen ſtrafbaren Hanéklungen: Baſchimpfung und V. 
leumdung der Regierung. Verbreitung unwahrer Behaup⸗ 
tungen' über angeblich 

unzureichende behördliche Maßnahmen 

und die daran geknüpfte verächtlichmachende Kritik. 
Man ſteht alſo vor der Tatſache, daß mit den Mitteln 

der Beſchimpfung und Verleumdung der Regierung ein den 
Verträgen zuwidberlaufendes Eingreiſen des Völkerbundes 
genen Zuſtände in Danzig verlaugt wird in gleicher Zeit, 
in welcher eine gleiche Forderung von der öffentlichen Mei⸗ 
nung Polens erhoben wird. Die „Danziger Volksſtimme“ 
leiſtet damit Beſtrebungen Vorſchub, die auf eine Vermi⸗ * 
derung der Selbſtändigkeit Danzigs hinwirken und ſch*“ — 
ſomit die Intereſien des eigenen Staates. * * 

Auch dadurch füllt die „Danziger Volksſtimme“ 56%. Vi⸗ 

ziger Vertretern in Genf in den Rücken, daß ſie derc.Ar⸗ 
gumente, mit denen ſie ſich gegen die polniſchen Äuſpruche 
verteidigen, in Mißlredit bringt, wie dies durch folgende 
Sätze im Leitartikel der Nr. 106 geſchieht: 

„In Genfer pplitiſchen Kreiſen läßt man, wie unſer 
Korreſpondent berichtet, dbie Frage offen, inwieweit di—⸗ 
beſonders von den Daußigern ei in Geuf verbrei⸗ 
teten Behauptungen (Einer ernſthaften Bedrohung durch 
polniſche Gewaltabſichten) darauf berechnet ſind, die Hin⸗ 
weiſe nuf die Gefährdung der Ruhe und Sicherheit in 
Danzig durch die SA.⸗Banden zu parieren, und ſogar 
deren Notwendigkeit mit den polniſchen Bedrohungen zu 
beweiſen.“ 

V. Dieſe das Staatswohl auf höchſte gefährdende Ten⸗ 
denz der in den beauſtandeten Artikeln enthaltenen Be⸗ 
ſchimpſungen, Verleumhungen und verächtlichmachenden, Be⸗ ü 
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hauptungen im Sinne der d8 1053, 131 St.B.B. mußte das 
Matz der Verbotsdauer eutſcheidend beeinfluſſen. Sie er⸗ 
forderte in ihrer außergewöhnlichen Schädlichkeit 

eine harte Maßregelung. 

Als mildernd konnte nur in Betracht gezogen werden die 
berechtigle Entrüſtung, welche die zu verabſcheuende Neu⸗ 
teicher Bluttat vor allem in den dem Getöteten naheſteheu⸗ 
den Kreiſen der Sozialdemokratie hervorgernfen hatte. Es 5 
war verſtändlich, wenn die ſozialdemokratiſche Preſſe dieſer J 
Entrüſtung kräſtigen Ausdruck gab. Sie durfte aber, nicht * 
ſoweit gehen, darüber die Rückſicht auf die Erhaltung der 
Unabhängigkeit des Staats außer Acht zu laſſen FWund die 
Jutereſſen des Staates in ſo gröblicher Weiſe zu, berletzen, ů 
wie es hier geſchehen iſt. 3 

In Anbetracht aller dieſer Umſtände erſchien ein Verbot 
auf die Dauer von zwei Monaten als die gebotene, aber 
anch ausreichende Maßnahme.“ 

* 

  

Was im Ganzen zu dieſer Entſcheidung zu ſagen iſt, haben 
wir in unſerer allgemeinen Stelluugnahme bereits zum 
Ausdruck gebracht. Es könnte im übrigen als ein müßiges ö‚ 
und ſinnloles Unterfangen gelten, ſich mit den in den Ein⸗ 
zelheiten zum Ausdruck kommenden Auffaſſungen der Her⸗ 
ren des Oberverwaltungsgerichts weiter auseinander⸗ 6. 
zuſetzen. Wir tun das auch nicht, weil wir die verwegene 
Hoffnung haben, wir könnten bei dem einen oder andern C. 
Mitgliede dieſer Kammer noch irgendein Bedenken über die 
cine oder andere Stelluugnahme in der Begründung aus⸗ 
löſen. Das iſt bei dem Ton der, na ſagen wir, unantaſt⸗ ‚ 
baren Selbſtherrlichkeit, der aus jedem Satz des Schrift⸗ 
ſtückes hervorgeht, völlig unangebracht. Aber zur weiteren * 
Beleuchtung der Geiſtesverfaſſung, die bei dieſer Entſchei⸗ —— 
dung Pate geſtauden hat, ſeien noch einige Einzelheiten her⸗ 
vorgehoben. 

Es macht ſich im Zuſammenhaug mit unſern allgemeinen 
Darlegungen betrachtet 2. B. ſehr hübſch, wenn von 
Rudzinſki ſchamhaft die Rede iſt, daß er „in der national⸗ 
jozialiſtiſchen Bewegung in Neuteich eine Rolle ſpielte“. Er 
ſpielte bekanntlich nicht nur eine Rolle, ſondern er war SS.⸗ 
Führer. Einer der höchſten Grade, die die Nazi⸗Bewegung, 
zumal die SS. als die Elitetruppe gilt, zu vergeben hat. 
Die demgegenüber als verſuchte Verkleinerung der Stellung 
des R. wirkende Wendungk⸗ zwur auch als ungewollt, aus 
ſtiliſtiſcher Unüberlegtheit erklärt werden können, wenn nicht 
der ausdrückliche Verſuch wiederholt würde, zwiſchen R. 
und den übrigen, politiſchen Führern einen großen Unter⸗ 
ſchied zu machen. Aus den weiteren Darlegungen in der 
Entſcheidung geht hervor, warum man das für erforderlich 
hält. „Wir müſſen es hinnehmen, wenn das O.B.G. einszel⸗ 
nen Sätzen unſerer Veröffentlichung eine Auslegung gibt, 
die in keiner Weiſe von uns auch nur in Andeutungen vor⸗ 
geſehen war. nämlich die, daß die Regierung in ihrem Willen 
von Verbrechern abhängig ſei. Wenn in Berbindung mit 
dieſer nicht durch tatſächliche Ausführungen belegten, ſon⸗ 
dern nur konſtruierten Behauptung der Veriuch gemacht 
wird, Führer der NSOAP. nicht mit einem Verbrecher 
identiſch erſcheinen zu laſſen, ſo iſt die Form in der das ge⸗ 
ſchieht, nicht weniger anſechtbar als der Anlaß. Denn ſeit 
wann zählen Kreistagsabgeordnete nicht mehr zu den politi⸗ 
ichen Führern einer Partei und wenn jemand dazu noch den 
ausgeſprochenen Titel eines SS.⸗Führers führt, dann bleibt — 
die Argumentation des O.B.G., das Rudzinikt nicht als 
Führer ſondern nur Mitglied anerkennen will, ohne Ueber⸗ 
zeugungskraft. Es hat gerade mit dieſer Deduktion Wir⸗ 
kungen erreicht, die es verhindern wollte. 

Es wird in den Aeußerungen über die Stellung Dr. 
Ziehms in Genf „eine beſonders verletzende Aeußerung der ů 
Mikachtung“ geſehen. Das iſt allerdings kein Tatbeſtand 
des angeführten 8§ 106 a. In der Anklageſchrift gegen 
uUnferen Redakteur wird der angebliche Vorwurf der Un⸗ 
aufrichtigkeit darum auch als grobe Beſchimpfung ausgelegt. 
Es heißt über Dr. Ztehm: „er wird wohl kaum ſo auf⸗ 
richtig ſein ...: kann das anders ausgelegt werden, als 
es gedacht war und dem Sorachgebrauch entcPricht, nämlich: 1 
er wird wohl kaum ſo offen oder freimütig ſein — 
Hilft nichts, die grobe Beſchimpfung wird konſtatiert, auch 
wenn ſie in der Judikatur eine beſonders rohe, verlesende 
gelnde Rect aug und Gaumn * und ausdrücklich man⸗ ů —* 
gelnde tdung und Geringſchätzung nicht als ſole ilt. ů 
Der Leier entſcheide ſelbſt. v ih ů wihe ül, 
Und dann das Delikt nach § 191: weil wir in unſerem 

Leitartikel nicht in präsiſer Vollſtändigkeit neben dem 

  

   

  

   

  

     

   



            

J. 

  

Strick gedreht. 

—dund I&ate e⸗ 

  

Uniformverbot auch das Betätigungsverbot ber SA. und 
S, für Neuteich erwähnt haben. Es konnte nur an anderer 
Stelle vermerkt werden, da uns die vollſtändige Mitteitung 
erſt zuging, als der Leitartikel bereits abgeſchloſſen war. 
Schadet nichts — ebenfalls eine beabſichtigte Verächtlich⸗ 
machung. (Rein, man möchte beileibe nicht mebr Redakteur 
ſeini Juriſt? Kber durchaus.) 

Und dann die Mq.· “. Das H.B. G. meint, daß der 
Leſer ſich einen unparlamentariſchen Ausdruck ſuthen ſollte— 
weil der Redaltteur den Ausdruck für eine beſonders ſcharfe 
Berächtlichmachung nicht gewagt habe. O nein, wir haben 
nicht einmal gewagt, den zarleſten Ausdruct einer Kritik, 
der durchaus zur Verkehrsſprache gehört und auch par⸗ 
lamentariſch zuläſſig iſt, zu veröffentlichen. Er war noch 
äurückhaltender als „Farce“ — aber bereits dieſen Ausdruck 
glaubten wir vorſichtigerweiſe beſſer durch einige harm⸗ 
Ioſe ..... .. andenten zu ſollen. Genüßt hat es uns nichts. 
Aus unſerer Zurückhaltung hat man uns erſt recht einen 

    

   

Und dann: die das Staatswohl gefährdeude Tendenz. 
Daß in Polen gleichzeitig eine Forderung vertreten wird, 
dDae parallel läuft mit Keröffentlichungen unſererjeits — 
wir müſſen dafür Prügelknaben ſein. obwohl unſere ganze 
Tätigteit gerade darauf gerichtet iſt, allen Schädigungen 
Danzigs entgegenzuarbeiten. Man macht daraus das Gegen⸗ 
teil. Dafür gelten die Parteien, die das tatſächlich herbei⸗ 
führen. was man uns unterſteut, als unantaſtbar. Nun, die 
Geſchichte wird es erweiſen, wer äker Tolenaräber des Frei⸗ 
ſtaagtes iſt. Und ſie wird auch das Urteil fällen über alle 
die Maßnahmen, die mau gegen d'e Partei und ihre Preſſe 
unternimmt, die auf dem Boden der gebenheitken das 
Wohl der Allaemeinheit gegen natio e Abenteuerer 
perteidigt. Die Au brungen de⸗ rberwallnngsgerichts 
zeigen nur, wie fehr an eine chtsvotlen Beurttilung 
der Dinge in den maßgebenden Kreifen noch jehlt. 

   

     

    

      

   

  

    Airs dem COsten 

— Iwei fidliche Badeunfälle in Dirſchau 
In Dirſchan ereigneten ſich geſtern nachmittin swei töd⸗ 

liche Badeunfälle. Beim Baden in Ler Weichſel ertrank ein 
11jähriger Knabe, der ſeinem ins Waßer gefallenen Ball 

nachſprang. Tro5ßdem der Vater des Knaben. der ſich am 

Ufer befand, ſeinem Sohn ſofort nachſprang, fonnte er ihn 
nicht mehr retten. 

Im Mühlengraben bei Dirſchau ertrank ;ber 1Eiähriate 
Piahowſki, der beim Baden cinen epileptiſchen Aufall Le⸗ 
kam; ſofortige Hilje war leider nicht zu e. 

      

   

  

Voen Btĩtz erſchlagen 
Als der Beßtzer Sziborr mit ſeinem Sohne bei der Heu⸗ 

ernte von einem Gewitter überraſtbt wurden, kroch er unter 
einen Heuhaufen. Sein Sohn ſuchte unter einem Wagen 
Schutz. Ein Blitzſchlag traf den Heuhaufen und tötete S. 

   
    

2 Menſchen vom Blitz erſchlagen 
Am letzten Sonnabend, nachmittags, zog über Klein⸗Lenik 

bei Soldau ein ſchweres Gewitter. Der Blipſchlag entzün⸗ 
dere ein Stallgebäude E Grundbefsers Guſlav Kofzinffi 

in kurzer Zeit in Aſche. Ferner entzündete nach 
etwa X* Stunde ein eiter Blitzſchlag dic Veſitzung d 
Witwe Weina Lukas Klein-⸗Lenff. verbranuten, eine 
Scheunc nesii mehreren Fuhren Kler und Heu, cin Stall, ein 
Torjiſtall. Zwei junge Menſchenleben find durch den Blitz 
getötet worden, und zwar ein Sohn Johbann Lukas 2— Juhre 
alt, und eine Tochter Anna Lukas, 2% Jahre alt. Der Sohn 
Fraunte ſofort durch den Blitz an den Küßen, die Tachter 
konnte ſchleunigſt gus dem brennenden Stall auf den H. vj 
gezogen werden. Die beiden vom Blik getöteten jungen 
Seute waren auf dem Schuppen mit Henabladen beichäftigt. 
Obwohl in kurzer Zeit zwei Aerzte erichienen waren, fonn⸗ 
ten die jungen Leute nicht mehr gerettet werden. 

   

    
     

   
   

  

   
     

  

    

Ein fünfjühreiges Kind vergrwallist 
Die Mutter ſtellt den Täter 

Die Ebefran Gerirnd T aus Königbütte weiltr fürslich 
mii ihrem aů niiährigen 0 terchen bei Verwandten bei 
Sohran zu Beſuch. Frau T. ſchictc das Kind in 
um Beſp-gungen zu czledigen. Als cs ſich berri 
Mückwege bejand, trat emm unbetannter Mann auf das 
zu, zo es mit ſich und vergenlii Dit in der 
weilende Äutter des Kindes hä ilieruſe und eilte 
im ſelben Moment herbei, als der Täter fiüch 
mutige Frau ſette dem Züter nach und cs gelang 
ſen zn itellen. Er wurde verbaftet und in das Aabnifcr 
Gerichtsgeiängnis gebracht. Sie feſtgehtellt wurdc, bandelt 
es ſich um den 2mährigen ans Ornontpmis bei Orätsst fam⸗ 
menden Georg Xowmaf. 

Kleinkrieg en der Grenze 
Ein volnzich⸗dentſcher Erenaswiſchenial 

Um 11 Hor abends kam c? an der polniſchnhprenbiichcn 
Grenze in Livomka bei Ananfivm 3U rincr Schicherc A 
zwei Lardwirie cin enilanjencs Piczd laänas der Grenze 
DerüslStru, Eurben ani fe era E5r ven 10 Prraffüczen 
Sivilverlonen abgegcben. Hierdurch murde cen Sandw' 
am Kopf und in der Magrag'gend ſcher verſcgs, io &- 
er in das Krankenbaus in Shwalfi ia Prbenklichtem 32⸗ 
Mande ge'Saift werden kenpte. Sin zmeäter Landwäirt exläitt 
Lrichterr Verlesungen. Dir Schirherei iand — Ende, als 
daus EGelände vyn der Tonniſchen Grenzswacht müt Lrucht⸗ 
raketen abgetenchtet Warde. 

Uen ein pPaunr Kirichen. 
Sirr Perianen angeicboßen 

EMm EITEIISCr Serfall ercigneie ſich em Diensiagsbend. 
Sesen S Mür, guf der Ehanhre der Xäbr des Enties 
RCEEDS Dri IEEEOSCIAE Dir PScter ber Kirſhrrairrn 
SRACEES—Alstniki, MIi. SzTDEE aπισ Bubgefseg unD Pomegirr 
aun? Zidtnifi. Kaj- erinhren, daß Sentr pon Den umen 
Kixichen Tißtn. Sir bemaffneten „ich mii Srmehr s Ae⸗ 
volvrr and gaben cns ziniger Eriiernung Schüüe cuf dir 
Lerir ab Dir —————————— Wier Peripnen 
Eeiter Kntend an der EE Erdr. Scheergerict Kar der Ax⸗ 
Seiter Branrzer 22LS1 S AAcEL3S, 23 Zahre cIi. LHierr 
VBerlekungen irugen Dares die Ziahrige Sxicur Seirlersife 
IOir Dir — Werin SPominfes àns IrscES, 
rrbem Deren einisLiAs Töcherthen. 

Sireis in Biüieftn 
Bialsket Ees rarsa m SiriniebarSerter esen Sehs-, 

—— Strrit gulrrirn. 

    
      

    

      

   

    

  

    

      

  

  

  

  

  

aus Zelech 
Zeit in 
blutige Meßerßtecherei a 
einen Stich in den Rücken, ſo daß 
ſammenbrach. 
iatara wurde von 

Der Llajnik zur lie eilende Arbeiter 
tarobrat ebenſalls mit dem Meſſer 

Learbeitet, cs gelang ihm aber rots der Verwundung dem Daselbst 
m zwei Sti 

aute der 
Mefferhelden in das 
hoffnungslos darn. 

Der Leiter der Volksſchule ir 
Jvhann Vroß 
Genuß von 
ſrarb nach f. 
ſeine Angehörigen mi 

Diejer Tage hatte ſich vor dem 2 
Eigentümerebepaar Robert und Marta 

  

Drei Schwerverletzte 
Blutige Meſſerſtecherei in Inowroclaw 

Die Arbeiter Franeiſzek Starobrat und Antoni Olejnik 
ſeit läng lin bei Inowroclaw ſtanden ſchon f 

der am Dienstag dieſce     Streit. 

  

  dieſer blutüb 

  

  

    

                

en und dieſ⸗ 

    

Storcbrat blntend Boden. Das 
Inomroclawer à rankenkane brs 

Inowrorlawer Krantenh⸗ 
derliegen. 

Maſſenvergiftung in Fordon 

    
  

    

urdyn, 
wie ſeine Ang⸗ rigen erkraukt. 

chweinefleiſch au. Trichinenverai 
ner Einlieferung ins 

ode lämpfen. 

  

    

    

    
    

  

Teures Holz 

  

   
niewkowoer Gegend zu verantworten, die de— 
ſtahls aus den Guiewkowoer 
geklagt waren, und zwar hatten ſie einmal fi 
einmal für 16 
urteilte Künkel für den einen Fall zu 303 
und für den zweiten Fall die Ebeleute 
Zlotuy Geldſtrafe, ſo daß ihnen das 
koſtet. 

  

  

[Idern in zwei 

  

   
Zlotn Holz geſtohlen. 

infe 
   

Woche in 
rtete. Starobrat verſ 

izubringen. 

hte d. 

der 6? Jahre alte 

Krantienhaus, während 

lawer Gericht 
Unkel aus der 

31: Zloty und 

otn Geldſtrafe 

Hols jetzt ca. 800 Zloty 

    

  

etztte Olajnik 
erſtrömt zu⸗ 
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en nach dem die 
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An einer 
mit einem Li 
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Holödieb⸗ 
Fällen an⸗ 

In Trzecianen, K* 

Gericht ver⸗Kohlhas mit ſeinem 
    

Izu je 1690 
  lödlich nieder. 

    
Liebespaar wirit ſi 

In Pojen. baben ſich der 21 
Nahr jüngere 

slat war 50 
Zuſtimmung zur Ehe 

  

Schwerer Autounfall in Er 
reuzung ſtieß oin 

    

  

Fuſifteig juhr und bier 
Perfonen wurden dabeiſſ 

Im Etreit den U Scn erſchoßſen 

  

    

    
lißvertändniſſe i 

Schußwajſe und ſtrerkte ſe 
er Täter wurde verhaſlet. 

dem Standgericht zu verantworten haben. 

DNS GSEHA 
Veririebsstelle 

une der Danæiger Volksstimme 
bei P. Renz, 
Kilinskiego 3 

Erogemhandiung 

ann sich ein Akquisiteur melden 

    

    un Oüowiki    

  

    

    wobei ſie auß 
p zu der Ver⸗ 

Eitern der beiden, 

   

    

     
i fünf Paſianten überinhr. Zwei 
wer verletzt. 

nͤdwirt Paul 
vegen finau⸗ 

on Willi eine 
ner Dvah einen Schuß 

Er wird ſich vor 

        

  

    

  

  

Isolierfloschen 
m. Aluminiumbecher, —1 75 

Flie genfänger 
Morks Este, g. Kleb., 0. 06 
fongf., 10 Si. 955, 5l     

Therrnometer 
ſtor Sad CO.5, ken- 0O. 60 

ster 0.95, Zimmer 

  

  
    

Limondaden- 
und Bierkuannen 
versch. Form. 3.75, 2.25, 

22 Liter Ilnhelf. 

Zhronenpressen, 
Glas gepreſßt, mit Soft- 0 30 
vopt S. S8 . chne — 

Bierbhecher 
geschliffen 0.68, mit 0. 18 
Mattband 0.22, gidit- 

  

Serftkäännchen 
Glos gepreßßl, farbi 
0.35 

  

Komportschaien 
gepreßßit, groſz, schöne 0 40 
Kristallmuster, 2. 25 bis ů 

Wasserkcretffen 
mit Sröpsel, 0 45 
runds Form... C.68, * 

  

EinkocsSgiqäser enge form, Aasäe 
AnEste“, d. Baste, m. Derslu, Gyramir. 

=2 1 *2 1. liter 
8.35 0.63 8.7U0 U.51 055 

Einmechhaofen vum 20binden, 
mit umgelegtem, verschmolz. und, 
2 4 3ſ 2 lie 1i63, 

5.90 O.58 O. 48 U.40 L. 35 U.28 U.22 U. 12 

SISSCSLSgiäser exird br. form, 
Moarke „Este“, das Peste, m. Deckel v. 
Gummiring, 2 lu: Ii Liter 

1.25 J.10 L.90 L.79 

  

Köüchnen- 
schössenn bunt, 1 8 5 
Greiliger Sct.E-. 1 

  

  

Waels Eamses, Keet. 0³⁵ 
dekOr-, r0t Oder blou 

  

Miichkonnen 
Weiß emoilliert, 
2e Lirer 

   
—— 

  

  

Teller nief oder floch, ＋ 
Festonform coder ger- 1 0 —15 
0.18, glart — — 

  

  

Broikörhe 
Ovcl, grog, bunt de- 0 90 5 
KkMr-err — 

Teissen 
gereifft Ger bauchig, 0. v 5 
Sroßß, weiß Stocé 

  

  

G. 555, Veis — —H— — 0.48 

  

Kcrffeekennen 
Sercd. Formn, m. Deckel- 0 55 
SChDEE, Duntf U. S5, weiß — 

Woaschkessel 
mit Deckel u. Sieb- 4 / 5 
einscx. gutverzinki — 

   
    
   

Wãscheieinen 
Srtmsser 13816U 9 5 
EOm l.S0, LSmi.35, 1ü0U. ů 

Vorrcitskennen 
1.. Coidben O.pLsS. nO. 5 55 
mit Deckel, gr. Formen 

Kocohscennen 0. 0ůt75 

  

  

Wangspiegelm Holshmen é 
wWeifß, broun, farbig, 
Ovel, J5 bis 239., O. 0.2 
HK Gon ů 

bouchig, 5 

Wannen ovch, 
gufVerzinkt, m. star- 3.0 2⁵ 
kem Fußrond, 45 cm 

    

  —.2.85 

Eohe For 

Wöscheklammerr 
Hartholz, extte sicrk b. 
sehr sauber. Schoc 

  

  

    

EKrmeiplärt- Wissereimer Stiefelschnür- 
reffer mit Polsker- O. 90 gut verrinkö, 1 60 Böcke Hcriholz, I E 1575, unberogen Storke QuclitCt. 1. gelb lackiert.. „. 

Lscimmesser uncl GCieBkcnnen Koffeelffel 
O vis, i fen l. 25 exiro großl, lackiert, 

Werbßblech.. .4.25, 3.75 verzinnt C. 15, Waten.... CO. OG6 
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Shſebsſpruth für kaufnämniſche Auheſelte 
Nach ſiebenſtündiger Verhandlung / Die neuen Gehaltsſätze im Großz⸗ und Kleinhandel 

„Wie uns der Zentralverband der Angeſtellten (3.Dd.A.) 
mittoln i, Wauliche — ram, Hansſchuß her Verhandlung 

wr dem itaatlichen, ngsausſchuß der Schiedsſpru 
für die kaufmänniſchen Angeſtellten gefällt worden⸗ wruß 

    

  

Nauchſtehend die neuen Gehaltsſätze: Gehaltsſätze 
ů ů bis 30. 6. 82 
im 1. Lehrjahr... G. 30.— 35.— 
im 2. Lehr .. . G. 40,.— 45,.— 
im ... G. 60.— 65.— 
im . . . G. 90,— 100.— 
im .. . G. 100—-— 115.— 
im . .. G. 125,— 140,.— 
im 781 . .. G. 145,— 100,.— 
im 8. Berufsf .. . G. 165,— 185.— 
im 9. Berufsſahr. G. 185,.— 210,.— 
im 10. Berufsjahr . G. 215,.— 235,.— 

Wie bisher erhalten die weiblichen Angeſtellten 
90 Prozent obiger Gehälter, verheiratete Ungeſtellte dagegen 
einen Zuſchlag von 10 Prozent. Obengenannte Gehälter ſind 
jedoch Rindeſtgehbälter! 
Zdwei Betrachtungen kann man anſtellen. Die eine wäre 

ein Vergleich mit den Forderungen, die der Arbeitgeber⸗ 
verband mit ſeinem Syndikus Dr. Rodatis an einem beißen 
Tage aufſtellte und die da lautete: Abbau der Gehältar um 
35 Prozent! Danach iſt es unzweifelhaft ein Erfolg, wenn 
die Gewerkſchaften dieſen Spuk verſcheuchten, der wie ein 
Alpdruck auf fo vielen Tauſenden von Angeſtellten laſtete. 
Die andere wäre ein Vergleich mit der derzeittgen wir 
ſchaſtlichen Lage der Angeſtelltenſchaft. Und da kommen w 
zu dem Schluß. daß es unverantwortlich iſt, in dieſem Maße 
weiter die Gehälter abzubauen, die ſowieſo ſchon mehr als 
reichlich unter allen möglichen Vorwänden gekürzt und ge⸗ 
kürzt ſind. Müſſen denn nicht heute ſchon ſelbſt Lehr⸗ 
Linge mit ihrem geringen Entgelt zu Hauſe mithelfen, das 
nackte Leben zu beſtreiten? Auch dieſe Lehrlingsfätze hat 
man nicht geſcheut, wlederum herabzuſetzen. 

Schluß mit jedem weiteren Abbau, die Angeſtellten fallen 
ſonſt als Käufer, als Konſumenten reſtlos aus. 

Für die Angeſtellten aber gibt es ſtatt der in der Taſche 
geballten Fauſt nur eine Beſſerungsmöglichkeit, um aus 
ſolchen Verhältniſſen heranszukommen, und dieſer Weg ü 
heißt: „Werdet alle Mit, rder Gewerkſchaft, die einzig 
und allein eure Rechte erufsleben vertreten und er⸗ 
kämpfen kann. Werdet Mitglieder des 

Zentralverbandes der Ungeſtellten (8. d. A.) 
Geſchäftsſtelle Melsergaſſe 7/8, 1. Tel. 248 20. 

   

    

  

Itnmer neue Steuerlaſten 
Weniger Unterſtützung — Wie ſich die Beſchäftigtenſteuer 

auswirkt 

Das letzte Ermächtigungsgeſetz hat u. a. eine neue Steuer 
gebracht, die vom 1. Juli ab von allen „Beſchäftigten“ erhoben 
wird. „Beſchäftigt“ iſt nach Anſicht dieſer Verordnung nur 
ber Lohn⸗ und Gehbaltsempfänger, alſo der Arbeitnehmer, 
während freie Berufe, Gewerbetreibende und Geſchäfts⸗ 
inhaber nicht unter die Beſchäftigtenſtener fallen. Es iſt 
aljo das Kurioſum zu verzeichnen, daß zum Beiſpiel die 
Schreibmaſchiniſtin eines Rechtsanwalts für ihre Beſchäſ⸗ 
tigung beſteuert wird, während der Chef davon verſchont 
bleibt, daß der Hausdiener von ſeinem Einkommen opfern    

gt“ zu ſein, ſteuerfrei iſt. 
Lluf die joziale Lage des Arbeitnehmers wird keine 

Kückzicht genommen. Jeder Arbeitnehmer, der einen Brutto⸗ 
loän n 101 Gulden monatlich, 25 Gulden wöchentlich, 

-Leu tüglich oder 2 Gulden für zwei Stunden erreicht, 
nach ſolgender Stafflung zur Beichäftigtenſteuer bei⸗    

Vei einem auf den Monat umgerechneten Lohn bis 150 
Gulden 2 Prozent (17 Prozentl; bis 200 Gulden 22 Pro⸗ 
zent (2 Prozent); bis 400 Gulden 312 Prozent (2 Prozent);: 

    

bis 80 Gulden 4%½ Prozent (3 Prozent): bis 1600 Gulden 
57 Prodent 15% Prozent); über 1600 Gulden 5½ Pruzent 
(67 Prozent). Die erſten Sätze gelten für Le kinder⸗ 

  

los Verheiratete oder Steuerpflichtige mit einem Kind: die 
in Klammern angegebenen Prozentſätze ſind von Steuer⸗ 
pflichtigen mii mehr als einem Kinde zu zahlen. 

Die Berechnung der Beſchäftigtenſteuer wird den davon 
Betroffenen nicht leicht gemacht. Da wir in Danzig bereits 
eine Feſtbeſoldetenſteuer, einen Notzuſchlan 
und eine Mindeſtſteuer unſer eigen nennen können, 
iſt dieſe neue ſtarke Steuerbelaſtung von den anderen nicht 
leicht auseinander zu halten. Arbeitnehmer, die ein Ein⸗ 
kommen über 100 Gulden im Monat baben, von der Ei 
kommenſteuer aber durch die ſozialen Abzüge [Werbungs⸗ 
koſten, Kinder) befreit waren und lediglich die Mindeſtſtener 
(Kopfſteuer) bezahlen mußden, ſind jetzt neben der Mindeit⸗ 
ſteuer mit ihrem Bruttoeinkommen beſchäftigungsſteuer⸗ 
pflichtig. Perſonen, die als Beamte, Angeſtellte oder 
Staats⸗ und Gemeindearbeiter mit einem monatlichen Ein⸗ 
kommen über 168 Gulden der Feſtbeſoldetenſtener unter⸗ 
liegen, zahlen darum nur 172 Prozent Beſchäftigtenſteuer, 
und zwar ohne Rückſicht darauf, ob es ſich um einen Staats⸗ 
rat oder um einen Fuhrparkangeſtellten handelt und ohne 
Rückſicht auſ die Zahl der Kinder. Diejenigen Feſtbeſol⸗ 

     

deten aber, die weniger als 168 Gulden Monatseinkommen 
haben und ſomit nicht die Feſtbeſoldetenſteuer zahlen, fallen 
unter den oben aufgefübrten Tarif. Man ſieht, daß eigent⸗ 
lich nichts ſo kompliziert iſt, daß es nicht durch entſprechende 
arünDen noch komplizierter geſtaltet werden könnte. 
24 2 Rilllonen Gulden foll die Beſchäftigtenſteuer bringen. 
Wir ünd neugierig. wieviel davon anf Berwaltungskoſten 
abgehen. 

Der Senat hat dieſer Steuer den Untertiel „Abgabe zur 
Arbeitsloſenhilfe“ gegeben. Seltjamerweiſe fällt dieſe ſonder⸗ 
bare „Arbeitsloſenhilfe“ zeitlich mit dem Abbau ber kürg⸗ 
lichen Erwerbsloſenunterſtützung zuſammen. Die „Abgabe 
zur Arbeitsloſenhilfe“ wird zwar erhoben, aber den Er⸗ 
merbsloſen bringt ſie keine Hilfe. Die ſtarke Schmälerung 
ihrer Bezüge bedeutet für ſie verſchärftes Elend. 

Neue Danzig⸗Marlien 
Anläßlich der Luftpoſtausſtellung 

gibt die Danziger Poſtverwaltung eine Reihe von neuen 
Briefmarken herans, die durch Ueberdruck bochwertiger 
Marken hergeſtellt worden ſind. 

      

    

Bahnhof „Flughafen“ 

Aus Anlaß der von der „Luppſta“ veranſtalteten, Luft⸗ 
fahrt⸗Werbe-Woche vom 23. bis 31. Juli d. J. hat ſich die 
Staatsbahndirektion Danzig eutſchloſſen, zur Bewältigung 
des ungewöhnlich ſtarken Verkehrs, der zum Großſflugtag 
und zur Zeppelin⸗Landung einſetzen wird, einen beſonderen 
Bahnhof „Fluahafen“ zu ſchafſen. Mit dem Bau iſt bereits 
am 5. Juli begonnen worden, und zwar werden zwei Bahn⸗ 
ſteige angelegt. Für den Verkehr Danzig—Flugbafen liegt 
der Bahnſteig hinter der Fußgängerbrücke mit einem be⸗ 
quemen direkten Zugang zu den Zuſchauerplätzen. Für die 
Richtung Zoppot—Flughafen wird ein Bahnſteig vor der 
Brücke angelegt und mit einer beſonderen Treppe zur Brücke 
verſehen. Auch hier iſt der Zugaug zum Flughafengelände 
außerordentlich beuuem. Beide Bahnſteige werden ca. 180 
Meter lang. 

Es iſt beabſichtigt, während des Großflugtages am 24. Juli. 
zvährend des Kinderflugtages im Flughaſen am 27. Juli 
und zur Zeppelin⸗Landuna am Vor⸗ und Nachmittag des 
81. Julti in beiden Richtungen, je nach Bedarf, alle fünf 
Minuten Extrazüge abzulaſſen. Im Flughafen ſelbſt wer⸗ 
den Fahrkarten⸗Schalter errichtet, um die Beſucher abzu⸗ 
fertigen, die ſich nicht gleich mit einer Rückfahrkarte ver⸗ 
fehen haben. 

Außerdem hat ſich die Staatsbahndirektion der „Lupoſta“ 
gegenüber bereit erklärt. den Rückſahrpreis für alle Teil⸗ 
nehmer, die mehr als 80 Kilometer zurückzulegen haben, 
um 50 Prozont zu ermäßigen. Ermäßigte Fahrkarten geben 
die Stationen Danzig und Zoppot ans. und zwar gegen 
einen Teilnehmerausweis, der durch die Ausſtellungsleitung 
der „Lupoſta“ koſtenlos ausgeſtellt wird. 

Der Funkoffizier des Zollhreuzers „Brummer“ 
Wieder fiel man auf eine Uniform herein 

Bei dem Bademeiſter Bues in Bad Harzburg logierte 
ſich ein Mann in ſt cker Deckoffizieruniform ein, der 
angab, zweiter Fun er vom Zollkreuzer „Brummer“ z 

  

   

    

  

  

  

  

zu 
ſein und aus Danzig zu ſtammen, wo der Zollkreuzer 

„Brummer“ ſtationiert ſei. Man brachte dem Mann volles 
Vertrauen entgegen. Nachdem er ſich hinreichend im 
Penſionshauſe orientiert hatte, entwendete er 800 Reichs⸗ 
mark, das Gehalt des Bademeiſters, und die Kaſſe des 
Kriegervereins und verſchwand. Die ſoiort aufgenommenen 

Recherchen der Polizei waren bisher ergebnislos. Der 
„Funkoffizier vom Zollkreuzer „Brummer“ nannte ſich 
Georg Hebel. Er hat, wie inzwiſchen feſtgeſtellt wurde, 
auch Gaſtipiele in Hannover, Braunſchweig und anderen 
Orten gegeben und dabei die Namen Fehrtmann und Zu⸗ 

hofern geführt. 

  

  
wurf der Unwahrheit gefallen laſſen, und der Stadtbürg 
Dr. Funk vom Block der Mitte ſtellte daraufhin feſt, da. X; 

weilende 44   

     

  

Jogal-Tabletten 
naben sich hervorragend bewührt bei 

Fheuma / Gickt 
Nerven-Schmerzen, 

Krankheiten, Löst die Harnsäure und ist 
Stark dakterientötend. Uder 6000. Arzte- 
Cutachten!Vollkommen unschüdlich. Fra- 
gen Sle Ihren Art. Ein Versuch überzeugt! 
Inali. Apotneken. Ermülligterf reis G 1.50 

12.6 LfHh., U. 40 Chinig. 74.3 Acld-Vcei- unt. 

   
     
   

    

        
    

    

   

         
Wonn Schmerzen -, Togalt 
  

Straßenbahn und Autobns 
Allfeitige Ablehnung eines ſeltſamen Projektes 

Bevor die jetzt nur in weiten Zwiſchenräumen einbe⸗ 
rufene Stadtbürgerſchaft in die Ferien ging, fand am 
258. Juni eine Sitzung ſtatt, die in mancher Beziehung auf⸗ 
ſchlußreich war. Der Senat oder vielleicht auch nur einzelne 
Stellen im Senat beabſichtigten, die ſtädtiſche Autobus⸗ 
geſellſchaft mit der Elektriſchen Straßenbahn zu ver⸗ 
ſchmelzen. Die Atttobuklinien ſollen nicht reuiabel ſein. 
Schuld daran iſt zweifellos in erſter Linie die verkehrte 
Tarifpolitik, die zur Abwanderung an die Eiſenbahn 
zzwingt. Senator Dr. Blavier, als Dezernent der Autobus⸗ 
geſellichaft und Aufſichtsratsmitglied der Straßenbahn, hat 
es mit der Verſchmelzung auſcheinend recht eilig. Er wollte 
die Sache in der geheimen Sitzung perfekt machen. Dies 

Vorhaben iſt ihm jedoch ſchlecht bekommen, denn die Stadt⸗ 
bürgerſchaft hat ihm einſtimmig eine Abfuhr erteilt, wie ſic 
in der Geſchichte des Danziger Stadtparlaments einzig 
daſteht. Ungerügt vom Vorſteher mußte er ſich den V 

ein Senator nicht mehr Senator ſein könne, wenn er die 
Unwahrheit ſage. Die Vorlage wurde abgeſetzt. doch iſt 
auzunehmen, daß der Senat auf dem Wegc des Ermäch⸗ 
tigungsgeſetzes zum Ziele gelaugt. iſt ſogar die Ver⸗ 
mutung nicht unbegründet, daß die bürgerlichen Parteien 

Senat dieſe Initiative zuſchieben, um, wie bei der Er⸗ 
ung der Krankenhausſätze, nach außen hin ſäagen zu 

önnen, daß ſie ſchuldlos ſeien. Selbitverſtändlich tragen 
dieſe Varteien nach wie vor die volle Verantwortung, denn 
der Senat beſteht ja aus den Vertrauensleuten der bürger— 
lichen Parieien. 

Weiter ſtand eine ſozialdemokratiſche Anfrage über die 
Zuſtände im Städt. Krankenhaus zur Debatte. Marauardt 
brachte zum Ausdruck, daß trotz der Erhöhung der Sätze 
die Vernſlegung im Städt. Krankenhauſe ſehr zu wünſchen 
übrig laſſe. Weiterhin ſei das Perſonal ſo überlaſtet, daß⸗ 
eine ordnungsmäßige Verwaltung auch beim beſten Willen 
unmöglich ſei. Der Regierungsvertreter erſchöpfte ſich in 
einigen Erklärungen, die aber an den tatſächlichen Grün⸗ 
den vorbeigingen. Es wird nötig fein, dem Krankenhauſe 
nych mehr Aufmerkſamkeit zu widmen, damit dort nicht für 
Stadt und Patienten unliebſame Zuſtände einreißen können. 

Ein Autrag der ſozialdemoktzatiſchen Fraktion wurde 
augenommen, wonach die Straßenanliegerkoſten ſowie Erb⸗ 
banzinſen weitgehendſt geſeukt werden ſollen. Die durch 

    

  

    

  

dieſe Maßnahmen erſparten Gelder werden zur Miets- u⸗ 
ſenkung verwendet. „ der 

  

„ern.“ Danziger Schißfelifte /M, 
Im Danziger Hafen werden erwartet: Lett. D., Vieſturs“, 

von Stkive ſällig, am 7. 7., lcer, Lenezat; dlich. D. „I bis“, 
5. 7. von Rotterdam vin Kopenhagen—Gdingen, Güter, Nord⸗ 
deutſcher Llopd; diſch. D. „Heckſec“, ea, 8. 7. von Gdingen, 
leer, Sodtmann; dtſtch. D. „Wagrien“, 7. 7. von Kopen⸗ 
hagen, leer, Behnke & Sieg; norw. D. „Jytunfjell“, 8. 7., 
7 Uhr morgens, fällig, von Kirkenges, Erz, Behnke & Sieg; 
ötſch. D. „Hinrich“, 6. 7. von Hamburg, Güter, Behnke 
& Sieg; ſchwed. M.Sch. „Vega“, 5. 7., 24 Uhr, ab Deger⸗ 
hamn, leer, Behnke L Sieg; diſch. D. „Martha“, 6. 7. von 
Stettin, leer, Behnke & Sieg; eſtl. D. „Polaris“, 6. 7., 
19 Uhr, ab Nömme, leer, Pam; diſch. D. „Ville“, 7. 7. von 
Memel, leer. Pam: dtſch. M.⸗S. „Schwan“, 6. 7. von Königs⸗ 
berg, leer, Pam; franz. D. „Nicolas Jean“, 5. 7., 21 Uhr, 
Holtenau pafſiert, leer, Mory; ſchwed. D. „Excelßor“, 9. 7. 
fällig von Laudskrona, leer, Nolko; dän. D. „Martin 

  

  

  

    

Golsdſchmidt“, 7. 7. von Kopenhagen, leer. Als; ditſch. D. 
„Nordmark“, 7. 7. von Nakskov, leer, Worms, dtſch. D. 
„Dieter Hugo Stinnes“, fällig 7. 7., leer, Artus; D. „Dwars⸗ 
jee“, 7. 7. von Gdingen. leer, Bergenske. 

Vom Bullen getötet 
Tragiſcher Unfall eines Inſpektors beim Beſuch ſeiner Braut 

Ein ſchwerer Ungtücksfall ereignete ſich in Schönwarling. 
Der dort bei ſeiner Braut, einem M Meermann, zu Beſuch 

fahre alte landwirt tliche Inſpektor Hugo 
Moede aus Veiershorſt (Großes Werder) wurde, als er 
riit mehreren Perſonen dem Melken beiwohnte, von einem 
uusgeſperrten Bullen von hinten angefallen und zu Boden 
geworfen. Der Inſpektor konnte ſich nicht mehr erheben. 
Er wurde ins Danziger Krankenhaus überführt, wo er an 
einer ſchweren Wirbelſäulenverletzung in der darauffolgenden 
Nacht verſtorben iſt. 

  

  

  

    
Lack-Spangen moderne Form, fransischer 4* 
und amerikanischer Absatz.. .8.50, 6.50, 

Farhige Spangen unn Schnür sranzseischer 5 
u. amerik. Absaiz, schöne Modefarben 38.50, 6.50, 

Eraune und schwane Spangen 4*⁵ 
flacher und amerikanischer Absatz . 7.00, 68.00, 

   
Der 8s0o 

  

bmbe Volksschuh 
mit Gummisohle, mit und ohe Ringbesat 

Dilliger Sehuhwerkatif 
Eraune und schunme Herren-Halhschuhe 4* 
mod. Form, weiß ged., sehr haltb. 10. 30, 8. Oo, G. Oo, 

Lack⸗Herren moderne Form, 6 

gute Paßforrm..1E.00, 10.00, 8.00, 

Horrenschnürstietel schwarz u. braun, breite 5⁰⁰ 

u. spitze Form, stark. Unterbod. 9.90, 8.00, &.00, 

staunend 

bIIIigl 

Käker- 
Sasse 10 

  

Hurschen-Halhschuhe vbraun u.schwarz, sehr 45⁰ 
hettbar, genagelt und genzht. . 5. 6.VU. 

Lach- U. Leder-Hinder-Spange braun u. schw., 3** 
genagelt, stark. Unterb., gute PaßBi., 2710 3. OO, 31/85 

Strandsehuhe mit Gummisohle 
woelß und bunt, 
amerik. Absatz 

    

         
           

     
      

* 

ielmehr 

 



    
  I e mi ch habe mich als 

Fachärztin 

für Säuglings- und Hinderkrankheiten 
niedergelassen 

Dr. meu. fiertruu preuß-Jablonski 
Danzig, Holzmarkt 18 u. Telephon 258 05 

Spreehstunden 9.11, 15—17, auſlor Donnerstag 
und Sonnahond nachmiltaga 

CQ Kauſm. Krankenkassen, Wohufahrtxärnter, Erwerbꝛlorenfürrorge 

    

  

Wer loschäfts- Hutvabr 
Wir mussen unser Lager zu jedem int aunehnbaren Freis Tuümen — Hllr noch einige Tage 

Herren-Anzüige, ſeste Ware. ver- Herren-Ceh.Pelz. imit. schwere. 
rehien. Müster, Truüh. 45,00, Jotzt 6. 9 schw. Esk.-Ware, Fr. 118.00, Letet 4 2. O0 
Herren-Anzüge, hlan RKammgara. Nerr.-Winter-antet, m. Leder- 
zute Verarbelt., Früh. 49. 00, deiei 19. 50 garn., Ià Oual., fr.. 110.00, Viet 3h.00 
Herren-Anzuge, rcinx. Gabard. Eerren-Cummi.Mäntel, Kasserd. 
la Verarbeit- Fruh. 125. 00, leter 33. 50 dunkle Farb., früher 45.00, Leet 1 0. 5U 
Herr.-anzüge, reinv. 122.50,Jeret 32. 00 Herren Trench-Coat-Mäntol, 14 50 beste Verarb., .125.00, jetꝛi lestée Ware. rüher 65.00, letzt 
Herren-Anzüge, ngI. A m. 21L.. in ver—⸗ ongl. E enie Ferarb, iru eti 1 9.00 V Must b., fr. 49.00, eißt1 1.95 
Herren· anaüne, ve- 16.50 Pca2fs H, letet 7. 25 
Wurc, gt. Verurb., „* Futt., versch. XIst., fr. 39.00, letzt 

Horren.smohins. go. bamen,läntel, reinzv. (iehrg.. 
In. Verarb. 21 39.00 bz. auf K'Seide, fr. 98. o, fatri 2 l. 50 

2 namen-Mäantol in Gabard. Sport. 
29.5 Zanz auf Futt., rüch. 9.60, f14.56 

„ Damen-Mmäntel, 
26.5 ensl., reinw.W. 
22 5⁰0 pamen-Aäntel, ner Modetlo, 

. 90 In, Fcrarheitung. Kanz autf 9ι E 59 

    

Hut-Bazar,Lur Mltstaut“ 
Altastädhtiseher Graen tr. as 

    

  

  

     
    

    

    

  

   
        

  

   

  

      

   

  

     
   

    

     

   
    

       
      

   
   

   

   

     
    

     

  ſen-Mänte: 
   

  

  

C23 allen Krankenkassen zngelassen Verksuüfe 

Dr. med. M. Wronski 
Facharat für Frauenrunkheiten 

und Geburishilſe 
Danzig, Hundegasse 12, I. Tel. 23719 

Sprechatunden —11 und 2-—4½ Uhr 

  

       

   

  

PAKAL-ANSCHLAC 
U 

        

  

   

      

  

   
Durch Vertrog mit den zustondigen Behör- 
den ist unserem Konzern die eifehnig EL Be- 
Wirtschoftung des öffentlichen b1e Kot- 
onschleges im Stedtgebier Derzig 
öbertrogen orden. Der Plokatonschlog 

ren- HMäntel, ryinw., éaßs, 
nuf Futt.. ruhl 1˙15.00, 

rren. Mantel, ve 
„uf Futt., fri 

    

    

  

     

          

    
   

                
           

    

       

         fahnsber    

    

             
  

    
    

  

      

    

          

    

        

      

       

  

Sonnnbend nachm. keine Sprerhatundgen ist einè im Dienst on der All h K.Seille .. fruher 145.00, jetztf. 
5 gemeinhel 

. ven K. .Man der Stodt, des Verkehrs undi der Volkswirt- 14. 50 Waieiftate, r. 90.00, Jettt 28 00 — Kinderwanen ichuftStehende,SffeyllicheFinrichttung. DOs eiei 23.50 vam-Winterfamel, m. absthos, f.n Tutrück Von G. 1f 25 an Anschlognetz ird ohne Erhõöhung des An- Herron-Winter-Mäntel, rrinvoll. gz. Mü K'Scictle. fr. 165.00. getei59.00 Fahrradmäntel schlagterifes demnöchst von 60 cof II0 Flansch. E.u. Pib., fr. 115.00, Sct2t 20 00 Dr. med. Kulcke Stellen ousgebouf. Die Pickctenschleg. 

  

    

   
stellen und angeschlegenen Plokote Sin 
dem Schutze des Publikums empfohlen. 

  

Herren-Winter-Mäntel, mod. Ka- auf Putter. rolne — ros. Ea. nur Patt., I. 35.66. leiæt 23.;50 „v.Lkriiher 8.90, Jetat 14. 95 
jantel. crammophone in ů 

vchwer“ Fsekimo- Ware., mit (G„pneltes Eecerwerk. x 
Samikrngen. Trühter 56.00. lelet 33 50⁰ Fufriknt. früher 185.00, vet2t f55.00 
Merren-eh.Pciz, imit. echüerc Kcoffer.rammophono, Lod.-Iüuz. 
reinwoll. Warc. fr. 145.00, Jetzt 59 00 doph. Schw. Wk., fr. 145. 50, Jeiet 40. 00 

    

    Facharzt 
für Ohren-, —.— ———3             

  

— Anfrogen und Auftroge erbetenon 

Danziger Städte-Reklume 

  telle jotzi bedent. 
pinliger 

Zurũckgekehrt „ aachenmn unn 

    

       
    

      

   
           

    

    

G. m. b. H Mur sclanse Vorrat reieht * m. P. H. 
Donzig, Lostodie 4, om Winte rplotz 

U Möller Telephon 265 65 IIL V＋ — im Iuli nur 2— 11 vorm. — —— LOL u L 
— „Erelidass100 I 
  

  
  

  ——.. 2 ED 3 eme ee b, , ie-Reklome-Konzern 
Scaulbel Keufen. Soten, Aicn. fer! Haltf x Sche Vonopol in mehr ols 260 Gemeinden varer FrfOug— Anprobe bberze0gt Sondlernreise Zenirole Stõdte-Rellome Ombe Fronꝶfuri-M. 

Für den herrn! 2 2 — ———5 LHoucbneßesils ues., Werregnuss Freie Basgenoſſenſchaft zu Danzig e. G. m. 
— —— Büro: Karpfenſeigen 26 / Telephon 228 12 

EII Biiang per 31. Pene⸗ 1931 
Aftiva: 
Kañfen 

Micten⸗Mückftändr 
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Sonnenbrand. Selbe 
Flerhe bescitiglunt. Urrantie 
Apotheker J. Gadebusch- 

MDAxXRELA-CEEAUE 
2 TeptS.00 CITepti. 750 

E . daan xkEln-SEi O. 90 6 
In haben in allen Drogerien 

u- Pariumerien. Beximmi heã in er Auswahl! 
— 0. ÜA—— Für die Damen! 

an dön mtan⸗ irinz! Ee .13 
Schuiden an den Senat DaeineSaie,i182 PSaseehrsMantel 
Gewing.é am Bahnbol 

— 

  

   

    

     

  

   

      

   

   
    
   

  

     
     Jetxt noch billiger! Sles, namen,antef Verlangen Sie die Spesialitsten 

i hbhmen: bör, 58. 2g 142 Christophorus Coldlwasser . 
   

   

  

          
              

        

  

    
   
   

— — 3 Vablle . ů — bei Tül-Halbhocbbe .... 35.50 fU Cavaräicb-astes Goldkirsche Kurfürsten Machtartdersdiae —— — ü 
dere Hüh 3— 2 —13— Blutorange Eiskũmmel b 
w — E. DerieigunksLhau: Eldorado Po ů ü meæranzen DE-e uen ESRNSORN BI ands ö ů S — ackberru-Brandiij 

Vn khlümneel. Merngs- Danziger Original-Oualitäts-Liköre Mitaliederbeweauna:     

  

anerkannt hervorragend und bekõmmlich itest lätdertestand Ende 1900, 12—       

   

  

2 
Der Vorſtand: 

ſcbrnranm. 
tiibuars Acbcbe ů—— 255 b 1 Rol. nitla. Fraus Kreit. Lerk. oder zn S — jchi ätal. Albert Röbbeling. Schuh-Cohnf J.S. KE ů ů —— 0‚ U — die Exordition- f ů 8 2 ßß 19n Miigl. Der Aufũüchtôrat: 

225 EGut erßhalten, 
E 3 in Lange Brücke 41 ů Frans Klein. Bellen —— —. p — 

billid an verfanfen. 

  

   
    

   

  

.. Lanainbr. 
Bröſen. Dea 11. 1 r.     
     
   

    

   

  

KROI2 

MAeintunsgs! Hausfrauen! 

E. G⸗ Gamm's 
OHRAOAIL2 
11414 

nn ErSStaleüile 
pedeniend billiger 
KRrbar-inren ia 

—„ 

      MeSrkssats sscbge 

E. C. Camms Waldau 2 Alistädf. Craven 21 bedeutet 

Sleiehnse ; GUALEITAT Mas Hin? 

  
       el. 2557s bei Kkllrzester Lleferzeit rel. 28572 

Ahbfeilung 1 

Chem. Reinigung fur samtiche Gardetoben-Gegenstande, De- x Korations-, Poistermöbelstofe, Teppidie und 
Lampenschirme 

      
ZSetzt mit Estsehein UGeeralli ernaltlien *—————— —————— 

    

  

   

  

      

Ahteilung 11 

Wäscherel -Speꝛialität: hocieine Stàrkewäsche         — 
wie neu, Hauswäsche, Gardinen-Spannerei as Besic ur w — * Fedem- und Bettenrelnigung 

Ahbteilung IV 

    

  

     

  

    
    

    

  

Lenen-Sechen . 28 —— 
Bn-StfmmfES-„ JS- LAE ee EEEE15 

Moderne Pllssee-Brennerei 
in Kunstplissee für Röcke und Be⸗ 
Sahe in allen Falten und Formen 

  

      

            

    

      

   

K 

     

Absteilung v 
IEI.-Sifüiie ———— 33—— ÄůS 5er Mottensichere Ausriistung ů L EIUI EESeEei. 1 L .ö 10. 

Polsteamhsie Wollwaren, Dekorationen, ů 
termobel und L. ö SSCMHEEEI 3r EE LIS bteung vn vsmodeltand Kekriche        

Farberei...ufur sämtliche Gewebearten und Fasem, In- EAAHEEAI A-L5-Eee-m-SE 2.25      
    

    

    

    
      

       

ů 
vn danthren, licht-, luit- und waschecht 3 Abteilung Biaderwäsche, Badekappen, Frottier-Hanädtäücher, Schläpäer, ů ö Damenwäsche und Kurzwuren enorm Psilig x Färbunę und Reinieung i 

Ziler Ledergegenstände, Leder- 2 D 2 
Garderobe, Sport-Behleidung, Polster, 

ü IUIiuus Goldstein —— w — Aulo-Innen-Reinigu 
Ulecer und Stoch in einigen Stunden 

Altanssssiges Danziger modernst eingerichtetes Unternehmen pten 
Stis— Fllialen in allen Stadtteilen, Langiohr, Oliva, Zoppos Gima 

   A*EES. 2 S,e C,HH 

         
         



        

  

  

  

      

Nummer 

Plens sleh In zwel Menaten ereisnete!: 7SS——ensseeernete: 

„Mord, Papen und Lauſanne 
Vor neuen ſchweren Entſcheidungen 

Zwei Monate war die „Danziger Volksſtimme“ verboten. 
Aber in dieſen zwei Monaten hat ſich das vpolitiſche Geſicht der Welt in ſtarkem Maße verändert. Der politiſche G 
rungsprozeß, bervorgerufen und fördert durch die ſich 
immer noch verſchürfende kapitaliſtiſche Wirtſchaftskriſe, hat 
allen Ländern ſeinen Stempel aufgedrückt. 

Leider iſt es im Rahmen dieſes Artikels nicht müglich, 
alle Ereigniſſe aujzuzählen, die als Symptomeé der Wand⸗ 
lungen zu merten ſind. Es können hier nur einzelne ganz beſonders ſchwerwiegnde Dinge notiert werden, die in der 
eſamten Weltöffentlichkeit das größte Aufſehen erregt aben. Da iſt zunächſt 

die Ermordung des franzöſiſchen Staatsvräſtdenten 
Paul Donmer 

durch den ruſſiſchen Emigranten Gorguloff in Paris. Einige 
Tage ſpäter knallten in einem eutfernter liegenden Staat, in der Hauptſtadt Japans, Tokio, die Revolver und Bomben 
jaſchiſtiſcher Offiziere, denen der japaniſche Miniſterpräſident Inukai zum Opfer fiel. Die Annahme, daß durch die Er⸗ 
mordung des japaniſchen Miniſterpräſidenten alle Wege für den Krieg im Fernen Oſten geöffnet würden, Zat ſich alück⸗ 
licherweiſe bisher nicht erfüllt. Immerhin aber ſind die Spannungen im Fernen Oſten wieder ſtärker geworden, und 
es fragt ſich, ob das Pulverfaß nicht doch 

eines Tages explodieren wird. 
Die Ermordung des franzöſiſchen Staatspräſidenten 

wurde von der Rechtsoppoſition in Frankreich dazu ausge⸗ 
nutzt, um die Wahlen zum fran— ſchen Parlament zu beein⸗ 
fluſfen. Allerdin s hat der politiſche Inſtinkt der Franzoſen 
ſich durch dieſe Wahlmache nicht bluffen läaſſen. Die Linke gewann bei den Wahlen 75 neue Mandate, wodurch die Exiſtenz der reaktionären Regierung Tardien ſo ſchwer er⸗ 
ſchüttert wurde, daß ſie abtreten mußte. Sein Nachfolger 
wurde der Radikalſozialiſt Herriot, der ſein Kabinett in der 
Hauptſache mit Mitgliedern ſeiner eigenen Partei beſetzte. 
Während in Frankreich allmäblich der Weg zur Vernunft beſchritten wird, —obwoht auch dork die ſozialiſtiſchen Kräſte 

noch vor ſehr ſchweren Kämpfen ſtehen — iſt 

in Dentſchland die dunkelſte Zeit der Reaktion 
wiedergekehrt. 

reußenwahlen am 21. April hatten bekanntlich den 
9 einen neuen großen Aufſchwung gebracht, der den An⸗ 
fang äu neuer Not und politiſcher Knechtſchaft bildete. Zwar 
gelang es den Nazis bis auf den heutigen Tag noch nicht, 
in Preußen eine Regierung zu ſchaffen, was vor allen Din⸗ 
gen an dem Widerſtand des Zentrums ſcheiterte, aber ſie 
konnten durch ihre Gönner, die oſtelbiſchen Großgrundbeſitzer, 
direkten Einfluß auf den Reichspräſidenten erkangen. Hin⸗ 
denburg war mehrere Wochen auf Urlaub auf ſeinem Gut in 
Neudeck (Weſtpreußen), wo ſeine alten Freunde, die Junker, 
ihm ergählen konnten, daß das Kabinett Brüning „bolſche⸗ 
wiſtiſche“ (1) Ideen verfolge. Als Hindenburg von ſeinem 
Urlaub zurückkehrte, und Brüning ihm Bericht über die 
politiſche Lage erſtattete, kam es zu einer ſchweren Ausein⸗ 
anderſetzung., die zum Rücktritt der Regierung Brüning 
führte. Dieſer eigenartige „Dank“ Hindenburgs für Brü⸗ 
nings aufopfernde Tätigkeit bei der Reichspräſidentenwahl 
hat das Anſehen des Reichspräſidenten nicht geſördert, um ſo 
weniger, als er wenige Tage ſpäter eine Regierung er⸗ 
nannte, die für alle republikaniſchen Kreiſe in Deutſchland 
eine Kampfanſage bedeutete. Die neue Regierung, mit Herrn. 
v. Papen an der Spitze, war 

jaſt nur aus Freiherren, Grafen und Baronen 
zuſammengeſetzt, 

die bei Hitler Anſchluß ſuchten und auch fande⸗ 
rung, der Barone wird von den Nationalſoz 

        

   

   

Die Regie⸗ 
ſten „tole⸗ 

   
   

      
riert“, woſür-ſie ſich durch die Aufhebung des SA.⸗Verbots, 
die Auflöfung des Reichstags und einc neue 2 erorͤnung 

  

mit den ſchwerſten Belaſtungen für die werktätige Bevöl⸗ 
kerung (Salzſteuer, Byrozentige Kürzung der Renten, Be⸗ 
ſchränkung der Erwerbsloſenverſicherung auf ſechs Wochen) 
dankbar erwies. Die Papen⸗Regierung hat dem deutſchen 
Volk ganz offen gezeigt, wohin nun der Weg gehen ſoll. Die 
Fronten ſind klarer geworden. Die dentſche Sozialdemokra⸗ 
tie geht in den Wahlkampf zu den Reithstagswahlen am 
3 Juli mit den beſten Hoffnungen. Schon bei den Heſſen⸗ 
Wablen, die wenige Tage nach der Regierungsbildung im 
Reich itaitfanden, hat ſich gezeint, daß die D. einen neuen 
Auſſchwung nimmi. Während die Kommuniſten 25 000 
Wählerſtimmen verloren, 

konnte die Sozialdemokratie 2 neue Mandate gewinnen. 
Iſt dieſes „Erwachen“ auch ſehr erfreulich, ſo hat die Re⸗ 

gicrung der Barone doch Gefahren mit ſich gebracht, die man 
nicht unterſchätzen darf. Zum erſten Male feit 1918 wurde der 
Beſtand des Deutſchen Reiches durch die Maßnahmen der 
Papen⸗Regierung gefährdet. Die ſüddeutſchen Staaten 

ten ſich gegen die Reichsregierung, die durch Aufhebung 
„Berbots wieder den ungebemmten Terror der Nazis 

eß. Zum erſten Male zeigte ſich wieder, daß die Einhbeit 
Reichs nicht ſo feſtgefügt iſt, daß ſie nicht durch die Re⸗ 

gicrungskünſte einer reaktionären Reichsregierung erſchüt⸗ 
tert werden könnte. 

Die Befürchtungen, die von den füddeutſchen Staaten ge⸗ 
äußert wurden, ſind in vollem Umfange Wirklichkeit ge⸗ 
worden. Die ÄAufhebung des SA.⸗Verbots hat ů 

eine Reihe von Gewalttaten zur Folge gehabt, denen 
ungezählte Anhäuger der Linksparteien äum Opfer 

gefallen ſind. 

Schließlich kann man auch nicht verlangen., daß dieſe Horden, 
deren „Führer“ in einer der erſten Sitzungen des neuen 
preußiſchen Landtages eine große Saalſchlacht geliefert bat⸗ 
ien, bei der meörere Aßgeordneie ſchwer verletzt wurden, 
ſich beßer benehmen als ihre Apoſtel. So werden denn feben 
Tag aus dem Reich eine Menge Bluttaten gemeldet, die faſt 
durchweg auf das Konto der in neuen Uniformen paradie⸗ 
renden SA. zu ſetzen ſind. Der blutige Terror hat die neue 
Regierung bisher noch zu keinem Einſchreiten gegen Sie 
Schuldigen veranlaßt, dafür iſt aber am Moutag auf Beran⸗ 
lafſung der Reichsregierung das Zentralorgan der dentſchen 
Soztaldemokrattie, der „Vorwärts“, auf 5 Tage verboten 
worden 

Augenblicklich verhandelt der Reichskanzler von Papen 
in Lauſanne äber die Reparationen. Das iſt nun der erſte 
Kanzler der Nattionalſozialiſten. Die Nazis haben vielleicht 

   

   

  

   

gedacht, er würde — 3 

mit der gepanzerten Fauſt auf den Tiůch ſchlagen 
und ſagen: „Ich zerreiße den Ppung⸗Plau, den Beriailler 
Vertrag, ich proteſtiere vor aller Beit gegen die infame 
Lisge, daß Deutſchland alleim am Weltkrieg ſchuld ſei: ich 
verlange für Deutſchland Geeichberechtigung, aleiche Sicher⸗ 
beit, gleiche Behrmacht!! Wenn Herr von Pazen ſo ge⸗ 
redet hälte, würe die Konferens in fünf Minnten zu Ende 
geweſen Infolgedeffen hat Herr von Papen ſich ſeine vier 
franzöfiſchen Beitern nach Laufanne kommen faffen ansb hat E 

franzöſtjch geredet. Die „Laudesverräter“ Girth, Streſe⸗ I an 
  
  

— Wird Deutſchland weiter zahlen? 

mann, Müller und Brüning haben deutſch geredet, obwohl 
Deri Brüning ein noch etwas eleganteres Franzöſiſch 
ſpricht als Herr Franz von Papen. Er hat nur das wieder⸗ 
holt, was Brüning ſeit einem Jahr ununterbrochen geſagt 
bat, Deutſchland könne nicht mehr zahlen. Aber dann hat 
er binzugeſetzt: Wenn Deutſchland zahlen könnte, würde 
es freudigen Herzens Frankreich ein paar Milliarden zahlen. 
Spärterbin hat er Kompenſationen angeboten unter der Be⸗ 
dingung, daß der Paſſus von der Alleinſchuld Deutſchlands 
am Weltkrieg aus dem Verſailler Vertrag geſtrichen werde 
und daß Deutſchland Wehrfreiheit erhalte. Dann werde 
Deutſchland auch zahlen. Daranf hat der franzöſiſche 
Miniſterpräſident Herriot 

die Zahlungsfähiakeit Deutſchlands   feſtaeſtenlt für den Fall, daß Deutſchland die Webrfreiheit 
erhalte. Beim beſten Willen wird man alſo nicht ſagen 

  

unen, daß Deutſchlands Intereſſen mit beſonderem Ge⸗ 
ichick vertreten werden. Ob die Verhandlungen zu einem 
poſitiven Ergebnis führen werden, iſt noch nicht zu über⸗ 
ſehen. Die franzöſiſche Delegation verlangt von Deutſchland 
eine Schlußzahlung von vier Milliarden Mark. Deutſchland 
hat jetzt zwei Milliarden angeboten. Die Zahlungen follen 
mit dem Jahre 1936 beginnen. Würde die Tilgung dieſer 
Summe in zehn oder zwanzing Jahren erfolgen, ſo müßte 

Deutſchland jährlich 25D bzw. 160 Millionen aufbringen. 

Die Ausſichten ſür eine Einigung ſind bisher nicht ſehr 
günſtig, zumal ja das Angebot Deutſchlands, das wohl nie⸗ 
mand erwartet hatte, den Rückſchluß erlaubt hat, daß das 
Reich noch durchaus Zahlungen zu leiſten imſtande iſt. 

Man ſtelle ſich vor, ein Reichskanzler der Weimarer Par⸗ 
teien oder Brüning wäre in Lauſanne einmal ſo und einmal 
ſo aufgetrcien wie Herr von Papen. Wie hätte die Rechts⸗ 
preſſe geheult, wie hätten die Nazis geſchrien und wabrſchein⸗ 
lich ſchreien dürſen, ohne daß ihren Blättchen auch nur ein 
Haar gekrümmt worden wäre. Da ſie jetzt mit im Bunde ſind 
müſſen ſie ſchweigen, dulden ſie klein und häßlich, was ſie 
früher in der ungehenuerlichſten Weiſe verfemt haben. Heuie 
tolerieren ſie nicht nuur Hungerverordnungen, heute tolerieren 
ſie ſelbſt das, was früher von ihnen als „Landesverrat“ be⸗ 
zeichnet wurde. So fängt ſich die Geſellſchaft von Tag zu 
Tag mehr in ihrem Lügennetz, weil Deutſchland zu erwachen 
beginnt. 

  

Eie neuen Piäne der Relehsresflerthne 

Das Volh ſoll keine Rechte mehr haben 
Der „Herrenklub“ wieder an der Arbeit — Die Reichsverfaſſung ſoll geändert werden 

Das Organ dor criſtlichen Gewerkſchaften „Der Deutſche“ 
weiſt in ſeiner Mittwoch⸗Ausgabe auf Pläne hin, die wieder 
einmal um das Kabinett Schleicher⸗Papen ſchweben. Das 
Blatt ſchreibt: 

„Das Kabinett ſoll in Zukunft völlig unabhängig vom 
Reichstag gemacht werden. Das heißt, dem Reithstag ſoll 

Re⸗ ie geſamte Regierung oder einzelne Mimniſter 
Unensauträge zu ſtürzen, entzonen werden. 

Allein der Rei dent hätte nuch dieſen Plänen das 
Recht der Abberufung wie der Verufung. Weiter iſt daran 
gedacht, die verfaſtungsmäßige Pofition des Reichstages da⸗ 
durch zu ſchwächen, daß ihm 

eine Art Oberhaus an die Seite geſtellt 

wird, deſſen Mitgtieder vom Reichspräſidenten berufen 
werden ſollen. Jutereſſant in dieſem Zuſammenhang iſt ein 
Vorſchlag von Carl Düſſel, der in der Beilage des „Ring“ 
„Staat und Wirtſchaſt“ erſchienen iſt. (Seinrich v. Gleichen, 
einer der Männer vom Deutſchen Herren⸗Klub, zu deſſen 
Mitgliedern der Kanzler gehört, iſt der Herausgeber.) Carl 
Düffel ſchlägt die Schaffung eines „Staaksbeirates“ vor, in 
dem Wirtſchaftsverbände, Gewerkſchaften und lulturelle 
Körperſchaften vertreten ſein ſollen. Die Mitglieder ſollen 
nicht von den Verbänden nominiert, ſondern bernfen wer⸗ 
den. Die Pläne ſehen weiter eine 

Erweiternng der Macht des Reichspräſidenten 

vor. So eine Aenderung des Artikels 43 der Reichsver⸗ 
ſaſf der dem Reichstag das Recht gibt, die Abſetzung des 

räſidenten durch Volksabſtimmung durchzuſetzen. 
Auch iſt eine Aenderung der Beſtimmungen über die Präſi⸗ 
dentenwahl geplant. Der Reichspräſident ſoll das Recht 
haben, eine Art geheimen Rat aus überparteilichen Perfön⸗ 

           

  

  

   

   

lichkeiten zu bilden. Dieſer Rat ſoll u. a. einen Nachfolger 
des Reichspräſidenten beſtimmen; der Reichstag dürfte 
einen zweiten Kandidaten benennen. 

Das Volk ſoll nur noch das Recht haben, zwiſchen dieſen 
beiden zu entſcheiben. 

Es werden noch weitere Pläne gewälzt, aber darüber beſteht 
auſcheinend noch keine igkeit. ‚ 

All das wäre natürlich ühne eine grundlegende Aende⸗ 
rung der Berfaſſung nicht durchzuführen. Es iſt ausge⸗ 
ſchloſſen, daß ſich im Reichstag eine Zweidriktelmehrheit für 
jolche Verfaſſungsänderungen finden würde. Darum denken 
die Kreiſe der Dunkelmänner an einen anderen Weg: an ein 
Volksbegehren. Der Reichsprüſident ſoll di x 
begehren, das ihm das Recht zu ſolchen Verfaffungsände⸗ 
rungen gibt, ſtellen. Und die Herren bilden ſich ein, die 
Mehrheit des Volkes werde dieſem Begehren des Reichs⸗ 
präſidenten zuſtimmen. 

Intereffant iſt ei Begründung, die von den Pläne⸗ 
machern ins Feld geführt wird. Sie erklären, mit der 
Hanptgrund die Schaffung einer ſolchen „Direktorial⸗ 
Regierung“ j 

die Gefahr einer nationalſozialiſtiſchen Parteidiktatur. 

Im übrigen vehaupten ſie, Hitler ſei mit ihren Plänen ein⸗ 
verſtanden. Er lege weniger Wert auf eine Führung der 
Reichspolitik durch die Nationalſozialiſten, als „vielmehr 
auf die Macht in Preußen und in den übrigen Ländernt““ 

Was das Organ der chriſtlichen Gewerkſchaften hier an⸗ 
einanderreiht, ſind zunächſt nur Projekte, aber Projekte, die 
in die Tat umgeſetzt werden würden, wenn es bei den 
Reichstagswahlen nicht gelingen ſollte, die gegenwürtigen 
Machthaber, die Beauftragten Hitlers und des adligen 
Herrenklubs aus dem Sattel zu heben. 

    

  

    

  

   

      

————....—....Ktß— 

Der Auſtakt zu den Reichstagswahlen 
Gewaltiger Aufmarſch der Berliner Arbeiterſchaft 

Die Berliner Sozialdemokratie veranſtalkete am Mon⸗ 
tagabend als Wahlanftakt und als Proteſtkundgebung gegen 
das Berbot des „Vorwärts“ im Berliner Luſtgarten eine 
gewaltige Demonſtration. Hunderttanſende waren dem Ruf 
gefolgt. Ein Meer von Farben und Symbolen und ein 
Sturm der Leidenſchaft wogte und brandete auf dem größten 
Raum der Stadt und in allen umliegenden Straßen. Ein 
Sturm der Begeiſterunt, aber auch ein Sturm des glühenden 
Haſſes. Benciſterxung und ſtahlharter Wille zum Kampf 
gegen Judas Hitler, wie ihn der erſte Redner, Reichstags⸗ 
abgeordneter Dittmann, bezeichnete. Glühender Haß gegen 
den Volksbetrug dieſes neuen Indas Iſcharioth und 

gegen die Horden des Bürgerkrieges. 

Dem neuen Innenminiſter von Gayl gebührt der Dank 
der Sozialdemokratie ganz Deutſchlands, durch das Verbot 
des „Vorwärts“ dem deutſchen Volke ſo deutlich gezeigt zu 
haben, was die Stunde geſchlagen hat und daß es Zeit iſt 
zum Fertigmachen. Wie dieſe Worte auf die Maſſen wirkten, 

gie der Jubel, den Friedrich Stampfer, der Chefredakteur 
des „Vorwärts“, auslöſte, als er hinzufügte: „Wir ſollen 
durch unſere Kritik die Regierung verächtlich gemacht haben! 
Glaubt aver dieſe Regierung, ſie könne in der Achtung des 
Voltes ſteigen, wenn ſie den Rentnern, Witwen, Waiſen 
und Kriegsbeſchädigten das Brot fortuimmt und dafür Ver⸗ 
brechern geſtattet, ſich zu uniformieren, an bewaffnen und 
die Arbeiterklaſſe zu terroriſieren? Weil wir es ſager, wer⸗ 
den wir verboten. Nun, es wird Zeit, daß einer 
folchen Regierung das Regiereu verboten 
wird, nicht für fünf Tage, ſondern für 
immer 

„Die Welt blickt auf uns“, rief Stampier, „aus allen 
üchen und Enden der Erde, überall wo Menſchen im Kampf 
ſtehen um 

     
   

      

Freiheit, Frieden und Brot, 
von überall kommen zu uns die Sumpatbie⸗Kundgebungen, 
zeigen wir uns würdig dieſer internationalen Solidaritat. 
Freiheit!“ 

Freiheit! erſcholl es aus Hunderttauſenden von Kehlen, 
und es war, als ſei dieſe Rieſenſtadt in eine einzige ge⸗ 
waltige Symphonie dieſes Rufes eingehülit. Auf den 
Straßen und Wegen ſtanden zu Tauſenden die Menſchen, 
um mit Freiheitsrufen die vorbeiziehenden Züge zu be⸗ 
grüßen. Das Bemerkenswerte war ferner, daß auch große 
geſchloßene Gruppen von Kommuniſten im Luſtgarten waren 
und gemeinſam mit ihren ſozialdemotratiſchen Arbeits⸗ 
brüdern zurück in die Vororte marſchierten. Zum erſtenmal 
jeit 1918 gab es an dieſem denkwürdigen Tag in Berlin 
keinen Bruderkampf. Einig und geſchloſſen war das Ber⸗ 
kiner Proletariat, und als es der Berſamminngasleiter zur 
Parole der Berliner Sosialdemokratie für dieſen geſchicht⸗ 
lichen Kampf gegen Judas Hitler erhob, da war des Jubels 
kein Ende. Es war die größte und eindrucksvollfe Demon⸗ 
ſtration, die Berlin ſeit den Rerolutionstagen erlebt hat. 
Ein verheißungsvoller Auftakt für die Reichstagswahlen 
am 31. Juli. ů 

  

   
Antrag der Reichsregierung mit ihren vier Kopfblättern 
fünf Tage verboten worden.   

Tüglich gibt es Juſammenſtöße 
Den „unſchuldigen“ Nazis werden viele Waffen abgenommen 

In Kellingbuſen kam es, wie aus Kiel gemeldet wird, zu 
Zuſammenſtößen zwiſchen angreiſenden Nationaljſozialiſten, 
Reichsbannerleuten und Kommuniſten. Die Nazis hatten ihre 
SA. aus dem ganzen Weſten der Provinz zuſammengezogen. 
Die einheimiſche Polizei erwies ſich als viel zu ſchwach und 
ſab ſich gezwungen, aus Itzehoe und Altona größere Komman⸗ 
dos zu ſe zu rufen. Bei der uberung der Straßen von 
den Sa.-Horden und bei der Durchfuchung der Sammelplätze 
wurden den Nationalſoziatiſten zahlreiche Waffen, wie Gummi⸗ 
knüppel, Totſchläger, Dolche und Piſtolen abgeuommen. 
Einige Reichsbanuerleute trugen Verletzungen davon. 

Auch in Köln geht es jetzt los 

In Köln, wo es im Vergleich zu anderen Großſtädten 
bisher verhältunismäßig friedlich war, häufen ſich in den letzten 
Tagen die politiſchen Raufereien. Bei einer Schlägerei zwi⸗ 
ſchen Kommuniſien und Nationalſozialiſten wurden mehrere 
Kommuniſten leicht verletzt. In einem Falle erhielt ein Kom⸗ 
muniſt einen ſchweren Knieſchuß. Mehrfach griff die Polizei 
zur Waffe. Im Verlauf einer anderen Schießerei gab es bei 
den Kommuniſten etwa neun Verwundete, bei den Razis 
zählte man ſechs Verletzte. Die Polizei ſand bei den Nazis 

hu Schlagwerkzenge, eine Tüte mit gemahlenem Pjeffer und 
n vor. 
Auch in Bonn, wo am Dienstagvormitiag vor dem Ar⸗ 

beitsamt bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Kommuniſten 
und Nazis durch den Schuß eines Nazis ein Unbeteiligter 
ſchwer verletzt wurde, kam es in der Nacht zum Mittwoch 
mehrfach zu Schlägereien, in deren Verlauf die Nazis zahl⸗ 
reiche Schüſſe abgaben. K 

Sechs Tobesopfer in Eſſen 
Der bei den Zuſammenſtößen am Sonntag ſchwerverletzte 

oſef Brach iſt inzwiſchen im Krankenhauſe geſtorben. Die 
ahl der bei den Unrühen am Sonnabend und Sonntag zu 

Tode gekommenen Perſonen erhöht ſich damit auf ſechs. ů 

Etwa 30 von der Beerdigung eines erſchoſſenen Partei⸗ 
genpiſen kommende Nationalſozialiſten wollen, wie es im 
Polizeibericht heißt, Mittwoch abend von etwa 100 Kommu⸗ 
niſten angegriffen, mit Steinen beworfen und beſchoſſen 
worden ſein. Sie erwiderten darauf dic Schüſſe, wodurch zwei 
Perſonen verletzt wurden. 

Darauf ergriffen die Nationalſozialiſten die Flucht. 

Die Polizei konnte jedoch 26 der Geflüchteten aus ihren Ver⸗ 
ſtecken in den umliegenden Häuſern berausholen und feſt⸗ 
nehmen. Beim Abſuchen der Verſtecke wurden eine Piflole 
und vier nalgpnieſert vorgeſunden. Von Paſſanten wurden 
zwei Nationalſozialiſten als die Schützen bezeichnet. 

Gegen 21 Uhr wurde aus einem mit 57 Nationalfozialiſten 
befetzten Laſtkraftwagen, der gleichfalls von der Beerdigung 
lam und ſich auf der Heimfahrt nach Weſel befand, im Stadt⸗ 
teil Eſſen⸗Weſt geſchoſſen. Ein Ueberfallwagen der Polizei 
holte das Auto, das bereits einen großen Vorſprung hatte, in 
Ellen⸗Borbeck ein. Vei der Durchſuchung des Wagens wurden 
Schußwaffen, Totſchläger und Dolche vorgefunden. Die Na⸗ 
tionalſozialiſten wurden feſtgenommen. 
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       Flugschin Do L- Vesichiivuno 

DireléteDampferverbindunseesseverhenrs 
Keln Uebersetsenl / Kein Umstelsen! 

Grünes Ter- Flushafen (Ckinsans) 
Von Donnerstag bis Scnnabend einschlieſßlich 

Abfahrt Grhsnes rort 8.00, 8.30, 9.00, 9.30 u. S8. f. bis 20.00 Uhr 

Abiahrt FlGuEAFen! 9.00, 9.30, 10.00, 10.30 u. 8. f. bis 21.00 Uhr 
Zwischendampfer nach Bedarf: 

Besichtignngszeit 9.00 bis 20.00 Uhr. Benutzen Sie möôglichst die Vormittagsdampfer! 

EMäns- u. Aihelfahrt 60 P. füür Kinder 320 P 
Fernsor. 1 à76 1 Walehsel-- A. -G. 

Zur BesichtigungDO 
Autobus-Verbindung 

Danzig, Heumarkt — Flughafen Oestlich-Meufahr 

Außer den fahrplanmäſßige n fahren 
Autobusse nach Bedarf 

Fahrpreis für Rücklahrkarten Erwachsene pro Person C0.85 Gulden und 
Kinder 0.40 Guldep, einschlieſplich Dampferüberiahrt 

Weichbrodt & Schlawiinskl 

  

   
      

         
      

  

             

  

   

    

   Jute Ardeit au blillgen Preisen 
iet immer den Prinzip den 

Photoateliers Potreck 
Danriz, Stirt-winkel B. Telephon 28885 

Entwickeln und Abzüige 
mnaenre sehr Pillig 

Verba-lage! 
Sport-Mültzen 
guter Stoflt 

vbs wwew. H.. I. 75 
Senüter-MUEe 1 95 
blau Tuchz 22 

Herren-Hülte 
mollern in Form u. Farbe V. 5U 

Große Auswahl in Bindern, Sport- 

gürteln, Hosenträgern usw. 

Damminer Lui.Lortieb 
nur Lange Brücke Nr. 20 

Vorxeiger der Annonee erhzlt noch 
10% Kabait 

    

      

    

       
  

  

      

bevorzugen 

   

    

     

    
   
   

     
    

     

      

  

   

      

   

          

   
   

LIaiss 
Veilnla ., SUP eisröchhef: , 50 
Malmieh kud.„. 5U Teisbitter Ao, 50 , 
Die 50-Gramm-Tafeln im handlichen Taschen- 

format kosten nur 25 und 30 Pfennig 

  

  

     

    

   

  

    

   

    

    

  

          

  

     
     

  

G G. m. 
Hahmenbau A. Lindemann & 

lr. en verfanfen Zzu stark ermähligten Preisen 

ů näbre. Izu vperkanf. „. Eigean, Hüe, Cartenmünin, Biumen à Näbileraalfe 6. Laden. Siichofsbera 2. 1. Auenit-Seßet-Si. 2. IKurtbäuf. Str. 85. baumw. Musselin- 90 

P 

In unserer Filiale 

— — E 
Die Fabrił feiner Sciokoladen ias Ber⸗ 

2 ůiů fügs —— 59.B. L. Utaren 8 Tiisereeeset, eteen i Halt⸗, 
23i, Krkalt. A, 

Lault man aen Samtlichs Korbraren —— — — — 
Serie II Satin und Kunstselcle Reter 

ö 40 Serie III böllhu. Musszelin Ingd sslis neter 
17⁵ 

     

    

    

  

Verspätet zur Insertion gekommen! 

Billiges Bier 
Um einem allgemeinen Bedürfnis 2u enisprechen, 
haben wir uns entschlossen, vom 28. Mai 1932 an 

ein neues, ertrischendes, gut hekdö'mmliches 

Obergäriges Bier, alkoholarm 
(unter Zusatæ von Silsßstotfh,, in Flaschen und Gebinden 

zum Ansstoßl 2u bringen. 
Wir folgen biermit dem Beispiel der Brauereien im 
Reich. die bereits dieses Bier herstellen, welches in 
Verbrancherkreisen großen Anklang geinnden hai. 

Benmgrtichg G. 17. 
Aüeeden beimnten Nans n in DcmE 23 aliersher bekannten Namen — 8 22 2 Srenes 28f766 Nr. 181 Tr. Ifs. Benchtig. 

Ausig, 
ain Verkauf bringen darſte besonders in der beißhen 
Jahweszeit dazu geeignet Sein, einem allgemein 
geanßerten WIEeS des Pubimms u entsprechen. 
Der Preis EE den Eenssseaten betvsEt 

für Flaschenbier-in den Wederrerkensstenlen 

G 0. 15 Her Flasehe 

Hohlengasse, ECke Hreitgasse 

Kinberwagen. 

Axmb.⸗-Uhbr. v. 8 U. Echt gold. Tam-Atmb.- m 2 Affus n. Butt. 

Serie IV Wäschrips g. Trachtynstofte reter 

Enhrrnder U 
eratkl. Febrikate v. — 
zumtl. Zubeh. stets UII ET EI All 

in 

Breungbor [Korß) 

——85 ü 75 E Derf- Uören v. 2 & aniw. hriciten, Halsketr-äfehr i 2n billia an Lerfanfen. [gröhe. Stkrig. Wen Serie 1 benmw. Müsseln DDU Eiepe Meter P 

U10 
Serie V UIll-MussuMin. NMeter 

ut Lsg. Reparat., 

DBabnkorb mit 

Itinor u. Driunringe ivotftbilid. 

85⁰ 

  

   

  

   

    

     

    

    

   
    

     

   
   

  

Bolierte Eeitsteilen 
mit Matratzen 6 

Ein Posten 

Hugbaum Bettskellen 
mit Matraien 6 

Homal. Müchen 6. 
von G 

       

         
    

  

ehedenes 

— Hetvreise Ue 

    

  

   

    

  

    

    

KHamban 13, Zigarrengesch. P.v. Modroczewski 
Keitergagse 20, Papierwarengeschäft Herm. 
Bornath 

Larsrunr 
Labesweg (EEcke Klein-Hammer-Weg), Er- 
frischungshalle Albrecht 

Bahnhofsir. 7, Papierwarengeschäft Greve 

      

  

     

    

   Felbser Kommnt durch &e Herren Restarraenre 2um Eeh-ο 
entsprechenden Prrise glasweise zum Aumschen Sudstraße 21, Agarrengeschäft Joswig 

Sennphhs Hemann Perger Kartbimser Stahe 35. Pisenr Kurt Gerh 
[P     BArO- SEIIEIbe B. T. 212 

IE EEe. 7. TEI. 

    

Bergstr. 25, Papierwarengeschäft Zacharias 

Verlat Danriger Folhssüimme 
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Dle Riehgehne Andert stlen 

ů Adien Atmerika:! 
Zurück zum alten Kontinent — Wie Träume ausgeträumt wurden 

Nach Beendigung einer andern ſchweren Wirtſchaftskriſe 
— der um das Jahr 1820 herum — durchpflügte eine Flotte 
von Schiffen, die mit europäiſchen Auswanderern dicht be⸗ 
ſetzt waren, den Atlantiſchen Ozcan. Heute ſind es die von 
Amerika nach Oſten fahrenden Schißfe, deren dritte Klaſſe 
wöent iſt; denn der Auswanderer kehrt in ſeine Heimat 
zurü, 

Vor bundert Jabren bewillkommnete Amerika den Aus⸗ 
wanderer, gab ihm Brot und Land und Aufſtiegsmöglich⸗ 
keiten — heute iſt es froh, ihn wieder ſcheiden zu ſehen. 
In den erſten Nachkriegsjabren noch waren die Vereinigten 
Kimmungen Sdase Gekobſe Sandd ſeiner (ehillonens Sen 

0 s Gelobte Land für viele Milli ů 
italieniſchen Dörfern, tillonen. In 

in ruſſiſchen Bauernhütten, in den kalten Städten des 
euxopäiſchen Nordens und auf ſonneuüberſtrahlten 
griechiſchen Inſeln träumten Männer, und Franen den 
jahrhundertealten Traum, nach Amerika auszuwanbdern 

und dort reich zu werden. Sie machten ſich mit den Ge⸗ 
heimniſſen der nationalen Auswanderungsquoten vertraut; 
ſie wußten, daß es ſchwer ſei, in die Vereinigten Staaten 
zu gelangen, aber ſie erſehnten dieſes Ziel mit aller In⸗ 
brunſt. Heute erſehnen ſie es nicht mehr. 

Sy wlötzlich kam der Umſchwung, daß ſich die meiſten 
Amerikaner noch gar nicht bewußt ſind, Zeitgenoſſen des 
Endes einer hiſtoriſchen Epoche zu ſein. Seit dem 16. Jahr⸗ 
bundert lichteten immer wieder in europäiſchen Häfen 
Schiffe ihre Anker — kleine Segelſchiffe, ſchnitlig gebaute 
Rennſegler, gigantiſche Paffagierdampfer —, beladen mit 
den Hoffnungen von Auswanderern, die in einer neuen 
Welt ein neues Glück begründen wollten. Doch nun hat 
Amerika aufgehört, der Leitſtern, menſchlicher Hoffnungen 
zu ſein. Der Strom der Rückwanderung hat eingeſetzt. 

Ein Maſchiniſt kehrt nach neun in den Vereinigten Staa⸗ 
ten verbrachten Jahren in ſeine ſchwediſche Heimat zurück. 
Von 1932 abgeſehen, war er nie arbeitslos geweſen. Er 
kommt aus Chikago und weiß eine traurige Geſthichte von 
dieſer Stadt zu erzählen. Doch in Neuyork, der internatio⸗ 
nalen, charakterloſen Stadt, möchte er noch viel weniger 
leben. In Chikago konnte man ſich wohl fühlen, bevor die 
Finanzen der Stadt zuſammenbrachen. Nein, die Bauten 
für die Weltausſtellung 1033 hätten keine Beſſerung auf dem 
Arbeitsmarkt gebracht. Der Werkführer nehme nur ſeine 
Leute für einen Bau auf, und er habe ſtets eine Unmenge 
von Freunden und Bekannten, die nach jeder Arbeitsmög⸗ 
lichkeit gierig ſeien ... 

Nein, der Mann ohne Verbindungen babe dort über⸗ 
haupt keine Ausſichten, und deshalb zieht er es vor, in 

Schweden anſtatt in Amerika zu hungern! 

Er hat Amerika gern jaber er meint, daß „die ante Zeit“ 
dort ſchon endgültig vurüber ſei. Er möthte gern nach Ruß⸗ 
land, wenn er dort lohnende Arbeit bekäme ... 

Auch der italieniſche Kellner in einem „Speakeaſy“ in 
Philadelphia will nach Hauſe. Amerika hat ihn enttäuſcht. 
Der Zufammenbruch einer Bank hat ihn ſeiner gauzen Er⸗ 

Aüivarniſſe beraubt, Das kann er ben Vereinigten Staaten 
„nicht verzeihen. In dem Reſtaurant iſt nicht geung Arbeit 
Alfür ihn und ſeinen Kollegen, mit dem er ſich im Dienſt ab⸗ 

löſt. Seine Augen leuchten, wenn er von ſeiner italieniſchen 
Vaterſtadt erzählt, aus der heranszukommen einſtmals ſeine 
große Sehnſucht gcweſen iſt. 

Hier iſt ein Mann in einem überfüllten Zwiſchendeck, der 
vor Freude darüber ſtrahlt, daß er aus Amerika ausgewieſen 
worden iſt. Er war lange in einem Staate des Mittel⸗ 
weſtens arbeitslos geweſen, ſtets von dem Wunſche beſcelt, 
wieder nach Hauſe fahren zu können. Aber das Geld fehlte 
— und nun bezahlt Onkel Sam die Rückreiſe. 

Er trinkt ein Glas Bier und lacht — ein allzu 
kauſtiſches, hyſteriſches Lachen 

Dieſe hübſche, braunhaarige Frau da mit dem zweijähri⸗ 
gen Kinde fährt heimwärts. Die Zeiten ſind ſo ſchlecht in 
Amerika, daß ihr Mann ſie nach Hauſe ſchickt, damit ſie die 
Verwandten in der Heimat beſuche und nachſehe, ob ſich 
keine Möglichkeit biete, dort ein Fortkommen zu finden. 
Wenn dies der Fall ſei, würde er ihr dann nachkommen. 

  

Ein Ruſſe fährt nach Hauſe, weil die Vereinigten 
Staaten keine Verwendung mehr für ihn haben. Er 
arbeitete fünfzehn Jahre lang im Weſten; erſt in jüngſter 
Zeit wurde er arbeitslos. Er wollte amerikaniſcher Staats⸗ 
bürger werden, bewarb ſich dreimal um die Aufnahme in 
den Staatsverband und wurde jedesmal zurückgewieſen, 
weil „er nicht genug wußte“. Nun kehrt er in ein Land 
zitrück, in dem der Staat es als ſeine Pflicht erachtet, ſeinen 
Arbeitern jene Kenntniſſe zu vermitteln, damit ſie „genug 
wiſſen“, um Staatsbürger zu ſein. 

Auf einem ſchwediſchen Schiff befinden ſich zweihundert 
Finnen und Letten, die Amerika verlaſſen, um in ſowjet⸗ 
rufüſchen Fabriken zu arbeiten. Die andern achthundert 
Paſfagiere der dritten Klaſſe, ebenfalls blonde Kinder des 
Nordens, ſprechen und 

träumen von Rußland, von ſeinen Möglichkeiten und 
Gefahren, wie wohl einſt ihre Vorfahren üder Amerika 

geſprochen haben mögen, 

als dieſes Land noch 
beflügelter. 

Vorübergehende Betriebseinſtellungen veranlaſſen viele 
zur Rückreiſe in ihr Vaterland, wo ſtie, wie ſie erklären, iß 
Geld „ebenſogut wie in Amerika ausgeben“ und zugleich 
bei Vermandten weit billiger leben können. Anfehnliche 

Geldbeträge fließen aus Amerika ab. Da iſt ein Maurer 

aus Neuyork, der ſeiner Heimat einen Beſuch abſtattet, weil 
die Bautätigkeit in den Vereinigten Staaten ſtockt. Er 
rühmt ſich, daß er daheim ſein Geld mit vollen Händen aus⸗ 
geben wird. Ein Kleingewerbetreibender aus Ohio hat 

3000 Dollar mitgenommen, um ſie in Schweden auszugeben. 

Er iſt bereits betrunken 
Es mag für manchen allzu ſelbſtbewußten Amerikaner 

nützlich ſein, dieſer Flucht aus den Vereinigten Staaten 
zuzuſehen. Durch vierhundert Jahre floß der Auswanderer⸗ 
ſtrom aus Europa nach Amerika — nun ändert er feine 
Richtung. Das lockende Bild des „Landes der unbegrenzten 
Möglichkeiten“ iſt verſchwunden; wer weiß, ob es je wieder 
aufleuchten wird! 

Wohlſtand     

Lorine Pruette, Neuvork. 
(Autoriſierte Ueberſetzung aus de 
Amerikaniſchen von Ler Korten.) 
  

Der Tod in der Wiiſie 
Das verſchollene Automobil 

Einen unglücklichen Parallelfall zur Flugzeugexpedition 
der deutſchen Flieser Bertram und Klausmaan ſtellt eine 
Exvedition 

  

  u dar, die von nier franzöfiſchen Oilisieren äter⸗ 

nommen wurde. Die Teilnehmer wollten von Damaskus 
aus im Kraſtwagen nach Bagdad reifen, trafen jedoch au 
ihrem Beſtimmungsort nicht ein. Von Erkundungsflugzeu⸗ 
gen wurde lediglich der leere Wagen entdeckt. Lange Zeit 
hörte man dann nichts mehr von der verunglückten Expedi⸗ 
tion. Jetzt berichten Flieger, daß, nicht weit von dem ve 
laſſenen Automobil entfernt, die Leſche eines Offiziers g 
funden worden iſt. Auf einem Stück Papier hatte er kurz 
vor ſeinem Ende die Worte gekritzelt: „Ich ſterbe vor Durſt!“ 

   

  

PEEE 2 EEE 
Winsdhof⸗ SSer Mütüſfser 

Hänſer abgedeckt und Bäume entwurzelt 

Während einek Gewitters, das ſich geſtern mittag über 
der Stadt Münſter entlud, bildete ſich plötzlich eine Wind⸗ 
hoje, die im Zentrum der Stadt auf dem Sorvati⸗Platz 
ſieben etwa 40 Meter hohe Bäume entwurzelte und die 
Dächer der umliegenden Häuſer abdeckte. Menſchen ſind 
dabei nicht zu Schaͤden gekommen. Die Kataſtrophe wollzog 
ſich in wenigen Minuten, die Windhoſe bewegte ſich dann 
nach dem Oſten, wo gleichfalls mehrere Häuſer abgedeckt und 
einige Bäume entwurzelt wurden. 

* 

In Obrenowac (Jugoſlawien) wurden fürnf Bauern durch 
Blitzſchlag getötet. Die Bauern hatten bei einem Gewitter   unter einem Baum Schutz geſucht. 

    
  

Rekerdflus um dle Welt: 

  

Auerikanische Bzeunſlieger in Verlin HKeundet 

  

    

  

   
Die sparsame Hausfrau 
Kkauft die guten 

Hansa- Seifen 
Moch ein Erpreffer 

Der Devaheim⸗Prozeß in Berlin 

Im Zuſammenhang mit der von der Staatsanwaltſchaft 

unterſuchten Erpreſſungsaffäre „Induſtrickurter⸗Devaheim“ 

hat der Unterſuchungsrichter beim Landgericht 3 in Berlin 

Haftbefehl erlaſſen gegen den Hypothekenmakler Heuſchel 

aus Charlotteuburg. Heuſchel batte mit den bereits ver⸗ 

hafteten Dr. Spicker und Dr. Ehrlich zuſammengearbeitet. 
Er hatte es übernommen, den ehemaligen, Devaheim⸗ 

Generaldirektor Jeppel dem „Induſtrickurier“ zuzuführen 

und ihn darauf vorzubereiten, daß der „Induſtrieknrier“ 

ſeine Augriffe gegen Jeppel gegen entſprechende Bezahlung 

einſtellen ſolle ... Außerdem hat Henſchel die „Gemein⸗ 
ſchaft der Freunde⸗Wüſtenroth“ jſeinerzeit wiſſen laſſen, daß 

der „Induſtrieturier“ Angriffe auf dieſes ÜUnternehmen. 

und auf dic ihm verbundene Bauſparlaſſe zunterlaſſen würde, 

falls er hierfür „eniſchädigt“ werde. Henſchel forderte für 

ſeine: Liebenswürdigkeit die Bezahlung von 100 000 Mark, 

Er holte ſich eine gründliche Abſuhr;, der. „Induſtriekurier“ 

jetzte infolgedeſſen ſeine „Augriffe“ fort. ‚ 

    
    

  

Wenn ene Stelee 
Ulisgeſchrieben wird.. 
Wir wiſſen in Deutſchland, 
wieviel Bewerber und Be⸗ 
werberinnen ſich melden, 
wenn eine Stelle in einem 
Betriebe ausgeſchrieben iſt. 
In England iſt es 
auders, wie unſer Bild 
zeigt. Die Bewerberinnen 
um den ausgeſchriebenen 
Poſten- ſtehen in London 
Schlange. 

  

    

  

Mattern und Griffin gegen Poſt und Gatty — In elf Stunden über den Atlantik! 

Am Mittwochnachmittag 5.42 Uhr ſind die beiden ameri⸗ 
kaniſchen Piloten Mattern und Griffin, die gegenwärtig auf 
dem Eindecker „Century of Progreß“ (Jahrhundert des 
Fortſchritts) einen Rekordflug umr die Welt durchführen, auf 
dem Flughafen Berlin⸗Tempelhof gelandet. Der Abflug in 
Neuyork war am Dienstagnachmittag erfolgt: der Weiter⸗ 
flug ab Harbour Grace auf Neufundland am Dienstag⸗ 
abend ½8 Uhr neufundländiſcher Zeit (23.02 Uhr mittel⸗ 
europäiſcher Zeitl. Am Mittwochmorgen 10.35 Uhr wurde 
die „Century of Progreß“ über der iriſchen Ortſchaft Do⸗ 
negal geſichtet. Das bedeutet, daß die Piloten trotz dichten 
Nebels die etwa 3200 Kilometer lange Atlantikſtrecke in elf 
Stunden, alſo mit ungefähr 300 Kilometern Stundenge⸗ 
ſchwindigkeit zurückgelegt baben. Die Flieger ſind von 
Rückenwind begünſtigt geweſen. Bei der Fortſetzung des 
Fluges nach Berlin waren die meteorologiſchen Bedingun⸗ 
gen weniger gut. 

Dichter Erbsfuppen⸗Nebel 

Bei der Landung in Berlin⸗Tempelhof wurden Mattern 
und Griffin von einem Vertreter der amerikaniſchen Bot⸗ 
ichaft ſowie von Delegierten der leitenden deutſchen Flug⸗ 
verbände berzlichſt begrüßt. Während ihre Maſchine von 
Monteuren gründlich durchgeſehen und durch große Tank⸗ 
wagen der Flughafengeſellſchaft mit neuem Betriebsſtoff a 
ſpeiſt wurde, berichteten ſte begeiſtert vom Erlebuis ihres 
bisher ſo glatt verlaufenen Fluüges. Sie erklärten, daß die 
erſte Etappe von Neuvork bis Harbour Grace eigentlich 
die allerſchwierigſte geweſen ſei. Dichter „Erbsſuppen⸗Nebel“ 
hatte die Sicht ſo gründlich verhindert, daß die „Century 
of Progreß“ zweimal die Richtung verloren habe und ſogar 
ein ganzes Stück über Harbvur Grace hinausgeflogen ſei. 

Für den Weiterflug ſei die von Poſt und Gattz einge⸗ 
haltene Ronte beabſichtigt: Moskau, Irkutſk, Nordchina, 
Alaska, Kanada, Cleveland, Nenyork. Poſt und Gatty be⸗ 
nötigten zur Zurücklegung dieſer Strecke 8 Tage, 15 Stun⸗ 
den und 50 Minuten. Mattern und Griffin wollen alles 
daranſetzen, ihre Vorgänger oder vielmehr Vorflieger zu 

I 
ſchlagen. Nach Moskau geſtartet 

Die beiden amerikaniſchen Weltflieger Jimmy Mattern 
und Bennet Griffin ſind nach kurzem Aufenthalt in Berlin 
um 20.50 Uhr vom Flughafen Tempelhof nach Moskan ge⸗ 
ſtartet. 

Die Geretteten aus bem Buſch 
Am Mittwochmorgen ſind die beiden aus dem auſtraliſchen. 

Buſch geretteten deutſchen Flieger Bertram und Kiausmann 
mit einem Motorboot in dem nordweſtauſtraliſchen Küſten⸗ 
ſtädtchen Wyndham eingetroffen. Die Piloten. wurden von der 
Bevölkerung begeiſtert begrüßt. Vor. dem Krankenhäuſe 

mußten ſich die ⸗Flieger, die mit ihren langen Haaren und 
Bärten wie Halbwilde ausſehen, photographieren laſſen. 
Bertram ertlärte: „Nehmen Sie zuerſt meinen Freund dran. 
Der muß raſcher ins Bett als ich. fühle mich gang wohl.“ 

Klausmann ſoll in der Tat bedeutend entkräfteter ausſehen 
als jein Kollege. 

Reuer Deanſing Gronans 
Einen neuen Ozeanflug beabſichtigt der Direkior der 

Reichsvertehrsfliegerſchtle von Gronau Herr von Gronau 

  

  

  

weniger Retordabſicht als der Plan, Möglichkeiten zu einem 
regelmäßigen Ozeanflugverkehr zu erkunden uind insbeſondere 
die in Frage kommenden Zwiſchenlandungsplätze zu ſtudieren. 
Für den neuen Ozeanſlug will von Gronau wie beim letzten 
Mal, die Route über Grönland einſchlägen. 

200 Millionen Mark auf der Kokosinſel 
Goldſchatz gehoben! 

Eine in USA. und Canada ausgerüſtete Expedition hat 
auf der im Stillen Ozean (zwiſchen Coſtarica und den Gala⸗ 

pagos⸗Inſeln) gelegenen Kokosinſel den Goldſchatz entdeckt 

und gehoben, den vor mehr als hundert Jahren der engliſche 

Kapikän und ſpätere Seeräuber Thomſon dort verſteckt hat. 
Die Hebung des Schatzes, um den ſich in den letzten Jahr⸗ 
zehnten mehr als 20 Expeditionen, unter ihnen eine des 
Autorennfahrers Campbell, bemüht haben, ſoll mit Hilfe 
einer geheimnisvollen Wünſchelrute gelungen ſein. Die 
Glücksexpedition war nämlich vom Elektroingenieur Clay⸗ 
ton geleitet. Clayton hat das Metallophon, eine Art elektri⸗ 
ſcher Wünſchelrute, erfunden. Es wird behauptet, daß der 
aufgefundene Schatz (Säcke voll Münzgold, zahlreiche Gold⸗ 

gefäße, Juwelen und Kunſtſchätze) einen Wert von etwa 200 
Millionen Mark darſtellt. 

Thompſon ſoll ſich des Schatzes im Jahre 1813 bemächtiat ů 
haben: die Werte gehörten den ſpaniſchen Kriegsflüchtlin⸗ 
gen einiger ſüdamerikaniſcher Städte, die auf einem eng⸗ 
liſchen Schiff zwar Heil und Rettung geſucht, aber durch 
Thompſon den Tod gefunden hatten. Thompion war näm⸗ 
lich der Kapitän des „Rettungsſchiffs“: er hat die Paſſagiere 
im Schlaf ermorden laſſen und dann ihre Goloſchätze auf der 
Kokosinſel vergraben. Die Verfolgung des Verbrechers, die 
fofort von der peruaniſchen Regierung ins Werk geſetzt 
wurde, war vergeblich. Nur ſeine Komplicen wurden gefan⸗ 
gen genommen und hingerichtet. 

2.25 Seuleten 
kostet ulge.Danriger Volksstimme“ vom 7. bis Jl. Juli 

Wöchentlich.. . CO.75 Gulden, 

Halbmonatlicchf..1.50 Gulden. 

Monatlichhk 3,00 Gulden. 

Sestelilien SIESSfert! 

Expedition der „Danziger Volksstimme“ 

  

Danzig, Am Spendhaus 6. Tel. 215 51. 
Zwelgstellen: 

Langfuhr, Anton-Möller-Wes 8. Tel. 425 69. 

Schidlitz, Karthiãuser Strabe 113. Tel. 215 51.   QOiL, Ostbahn Eche Hauntstr. Tel.-222 öc. 
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Danzig von Gbingen überflügelt 
Der Umſchlaa im Danziger Hafen im Mai und Juni 

Die Entwicklung im Danziger Haſenverlehr hat in den 
beiden vergangenen Monaten zu einem weiteren erſchreckenden Ab⸗ 
ſtieg geführt. Es geht ſowohl mit dem Verkehr, als auch mit dem 
Umſchlag rapide abwärts. Die Konkurrenz Gdingens hat ein Aus⸗ 
maß angenommen, über das niemand mehr hinwegſehen lann. Die 
Zohlen reden eine nüchterne Sprache. Im Mai lamen in Danzig 
317 Fahrzeuge mit 200 860 Netto⸗ ⸗Regt. an, d. j. 22½ Fohrzeuge 
Mrit 158 005 Nelto⸗-Regt. weniger, als im gleichen Monat des Vor⸗ 
jahres. In Gdingen liefen in derſelben Zeit 32½ Faheze ige mit 
2•890 9³37 Netto⸗Regt. ein. Der Warenut tchlag betrug in Danzig 
401000 To. in Gdingen dagegen 412 5%½ To. Er iſl zum erſten 
Male ſcit Beſtehen beider Häfen in Danzig niedriger, als in 
Gdingen. Der Kohlenerport üiber beide Häjen betrun 587 (M„1 To. 
Davort gingen über Danzig 236 000 To., über Gdingen 351 0 To. 
— Im Monat Juni famen in „Danzig Bl1 Fahrzenge nit 10ʃ371 
Netto⸗Regt. an, und gingen 213 Fuhrzeuge mit L8631 Nelto⸗ 
Regt. aus. Mithin iſt in den Einheiten zwar cinc geringe Zu⸗ 
nathme zu verzeichnen, in der Tonnage jedoch eine weitere Ab⸗ 
nahme von 4000 To. gegenüber dem Vormonat. 

Die Tötigbeit der Danziger Schiffsmakler 
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319 Fabracucx mit 192 2½ Nerin-Krat. 

  

  

Neue polniſche Zollerleichterungen. Im Dziennif Unam 
Nr. 55 rom 3J. 5. 32 iſt eine neue Nerordnung üßer Zoll⸗ 

erleichterungen erjchienen, die am 1. 7. 32 in Kraft getreten 

üiſt und bis zum 31. 12. 32 gültig iſt. Dic nene Verordnung 
itellt im weſentlichen eine Zufammenjanung der bis zum 
30 6. 2 gültig gewefenen Verordunngen vom 22. 12. 31, 
vom 4. 5. 32 und vom 56. 5. 22 über ZSollerleichterungen 
(ZIIblatt 1932 S. 12/19, 79/80 nnD 91½) dar. 

Der Hirſch⸗Knpfer-Eunzern, eiue der größien Kupierunter⸗ 
ber auf ie Her zasseuichhemn bag, Pieiana Susierungsplan von. 

tefüngwertes in Finom aus 
dem alten Konzern binausläunft. Das Uutermnehmen, das im 
vorigen Jahr noch aus einem KReingcwinn von rund 1 Nillion 
Mart cine Dwidende von 7 7 Prozent beßablen kennir, muß für 

        

Was bietet die 

  

Scemmabend, den 9. 31 
18 bis 19 Uhr: Werberoxiührungę 5 GymrastHKSchilen, Seestegplattiorm 

Do X& XESSint Str-t s 

BIntrittsfreier Tag 

3222 

Scn. 10- Dß. U 
Hents. Gen fl. 
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TPErtwoeh. W. „un, SUnr 

DEAA 1A. Muli- Heuntsche Tachesch 
13•15 E=S 1½ Uhrs Fentstg bir nd rück auret dle Straften 

18.45 Uhr: EEEE una Vonener der eehfler im Errerten 

aAu Erenes Fenreeren SUre 

Smmabend., den 16. FEAeee der rat 
*E Kurgarten, veraittet vos Srieteterrse Heineee Den 

Wirtschaſt-Handel-Schiffahrt 

    

das verfloſſene Ge jahr einen Verluſt von 10,5 Millionen 
Mart buchen, wobei berückſichtigt werden muß; daß das Aktien⸗ 
kapital nur 12 Millionen Mark beträgt. Die Sanierung geht 
in der Weiſe vor ſich, daß das Aktienkapital von 12 Millionen 
Mark auf 3950 000 Mark zuſammengelegt wird. Der Kapital⸗ 
ſchnitt iſt alſo ſehr ſtark ausgefallen. Dajür geht die weitere 
Altion um ſo gelinder vor ſich. Aus dem alten Hirſchtonzern 
wird das Meſſingwerk Finow berausgenommen und in eine 
Geſellſchaft mit einem Kapital von 12.5 Millionen Mark um⸗ 
gewandelt. Die alten Attionäre erhallen ein Bezugsrecht auf 
die Aktien des neuen Unternehmens. 

    

Sanierung des Danziger Vankvereins 
Wie die Genoſſenſchaft gerettet werden ſoll 

Der Danziger Bankverein hat uns ein Schreiben über⸗ 
mittelt. dem wir folgendes entnehmen: 

„Der Tauziger Bankverein beruft auf den 12. Juli d. J. 
eine Geueralverſammlung ſeiner Mitglieder ein, aur Ve⸗ 
ſchlußfaßſung über eine Sanierung der Genoßenſchaft. Dieſe 
Sanierung, wie ſie im übrigen bei vielen deutſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften erſolgt iſt, hat ſich als notwendig erwieſen, 
weil durch die ſchwere Wirtſchaſtskriſis der Bankverein 
einerſeits einen ſtarlen Rückgang ſeiner Einlagen erlitten 
hat und auf der anderen Seite ſeine Forderungen und 
fonſtigen Altiven in nicht unbeträcntlichem Maße gefährdet 
oder notleidend geworden find. Der Bankverein hat bis⸗ 
her den an ihn herantretenden Anſprüchen auf Auszahlung 
von Einlagen im weiteſten Umfange entſprochen. Er hat 
ſeit Beginn der Bankenkriſie im vorigen Jahre über 700 000 
Gulden, alſo ctwa ein Drittel ſeiner geſamten Einlagen, 
zurückgezahlt und damit den Beweis für ſeine gute Liqui⸗ 
dität erbracht. 

Man darf die Ueberzengung hegen, daß die Mitglieder 
der Genoſſenſchaft in richtiger Erkenntnis der kritiſchen Lage 
und des Zwangs der Umſtände das Erforderliche zur Rek⸗ 
tung ihrer Genviſenſchaft im Wege der Selbſthilfe tun wer⸗ 
den. Nur unter dieſer Vorausſetzung kann auf die Gewäh⸗ 
rung weiterer Kredite und auf die Intervention des Staates 
gerechnet werden. Andererfeits iſt bei durchgeführter Sa⸗ 
nierung zu erwarten, daß die Einleger und ſonſtigen Gläu⸗ 
baber der Genoſſenſchaft keinerlei Verluſte zu beſorgen 

ben.“ 

Koniingenticrung ver Einfuhr von Frühtatisffeln in 
Deutſchland. Im Reichsan zeiger erſcheint eine Verordnung 
des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft, durch 

  

  

  

  

   

die die Einfuhr von Kartoffein in der Zeit bis zum 31. Juli 
2 

  

1932 unicr Einjuhrverbot geſtellt wird. Am 1. Auguſt 19 
tritt der handelsveriraglich nicht gebundene höhere Kartoffel⸗ 
zoll wieder in Krajft. 
——'ꝛ.'ꝛ'ꝛ'ꝛ'x——ü'̃T—¾—'———¼„ ʒᷣÆπ WW——————— 
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An den Börſen wuürden notiert: 
Für Deviſen 

In DTanzig am 5. Juli. lenr. Auszablungen: Neuvork 
1 Dollar „. 11½ — 5.13%1: Warſchau ilA) 3lom 5.35 — 57.-18; 
Zürich 100 Kranlen IüMHMH:: Paris I5 Franken 
AW. 10 O London 18.28 — 1832. Banknoten: 
100 Jlom 

In Daniman, am 6. Men. Dau 

  

   
       

    

    

174½½½ — 174,62 — 
31.80 — 

Nennork — 315⸗ 

7.5 — — 14N8 — 

    
  

   Praa 2 
13,, Italten 
Berlin 211.—. 

Warichaner Ferien vom 6. Juli. Bank 20. Ten⸗ 
denz bebanptei 

     
   

      

   

  

Stabiliferungsanleihe 47„2 
Lendens n. nneindeitlich. 

Sprys. Staatsobligatinnen von 19⸗5 92, Spros- Dollaramor⸗ 
liſarionsbricfe 50. 12roz. lonvertfierte Landichaftspfandbrieje   
25., Epras. Aoggenbriefe 1125—1130. Tendenz bchanptet. 

       

    

   
   

  

  
zu spottbilligen Preisen 

Leo Czerninski 
Pfefferstatt 38. 1Fr. 
gegenüber dem alten Rathaus 

An den Probukten⸗Bürfen 

In Berlin am b. Juli. Weizen 234—2 Roggen 182 
bis 189; Futter⸗ und Induſtriegerſte 162— 5 

bis 161; Weizenmehl 30,25—24,0, Roggenmehl 

Weizenkleie 10,25—10,60; Roggenkleie 10.00—10,50 Reichs 

mark ab märk. Stationen. — Handelsrechtliche Lieferun 
geſchäfte: Weizen, Juli 247—246 (, September 228—228 ,%, 

Oktober 225—2290 %, Dezember B817½ u1und Geld. Roggen, 

Juli 187, September 179, Oktober 180, Dezember 181. 
Hafer, Juli 166—1664, September 148, Ottober 150 und 
Brief. 

Poſener Prodnkten vom 6. Inli. Roggen (Richtpreiſe) 

21,00—21.50, Tendenz ruhig; Weizen 21,75—22,75, ruhig: 

    

   

      

     
Wintergerſte 17,50—18,50, Hafer 2000—20 30, ruhig; Roggen⸗ 

mehl 33,25—34,5, ruhig: Weizenmehl 31,50—36-50, ruhig; 

Noggenkieie 11/%⁰—11,25; Weizenkleie grobe 

10,50—11,0 Ravs 2 27—.28; Lupinen blan 11—12, gelb 15—16; 
2,75—3,00, gepreßt 3, —350, Moggen⸗ und' Weizenſtroh loje 75 

Ol, gepreßt! , 
50—000. 

Hafer⸗ und Gerſtenſtroh loſe 2,/5 
gewöhnliches neues Heu loſe 5. 0— 25, gepreßtes 

neues Netzeheu loſe 5,25—600, gepreßtes 6,25—6.75. Allge⸗ 

meintendenz ruhig. 

Kürzung der Kriegsopferrenten auch in Danzig 
Ab 1. Auguſt 

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer 

und srriegerhinterbliebenen, Danzig, Ketterhagergaße 1. 

ieilt uns folgendes mit: 
Auf (hrund der letzten Notyerordnung werden den Kin⸗ 

dern der Kriegsbeſchädigten und den Waiſentindern ie 

Kinderzulage böäw. die Waiſenrente entzogen, ſobald ſie das 

15. Lebensjahr erreicht baben. In Ausnahmefällen 

kann die Kinderzulage bezw. Waiſenrente weiter gezahlt 

werden, wenn ſich das Kind bei Vollendung des 15 

            

  

5. Lebens⸗ 
jahres in der Schule oder Berufsausbildung befindet. Wie 
wir erfahren haben, ſoll dieſe Notverordnung ab 1. Auguſt 
auch im Gebiete der Freien Stadt Danzig übernommen 
werden. Es iſt deshalb wichtig, dan ſofort entſprechende 
Anträge auf Weiterzahlung der Kinderzulage böw. Waiſen⸗ 
rente geſtellt werden. Schulbeſcheinigungen und Lehrver⸗ 
träge müſſen beigelegt werden. 

Wir empfehlen diefe Anträge ſofort durch die Geſchäfts⸗ 

itelle ſtellen zu laiſen und bemerken, daß die Weitergewäh⸗ 
rung der Kinderzulage und Waiſenrenten nur ſtat indet 
ab Antragsmonat. Es liegt desholb im Intereſſe 
der Betrojjenen, die Anträge ſofort ſtellen zu laſſen. 

Mäbdchen für alles. Geſtern vormitiag, gegen 10 Uhr, 
mußte die Feuerwebhr einen Raſenbrand ablöſchen, der am 
Bahndamm Altemühle, wahrſcheinlich durch Feuerſunken 
einer Lokomotive, ausgekommen war. Gegen 11 Uhr rief 
man die Wehr nach dem Grundſtüct Mauſegaſſe 7, wo es 
ga ende⸗ nv ein. ngen. Den galt, ein ſchwüärmendes Bienenvolk ngen. Den 
gleichen Auftrag erledigte die Wehr gegen 16 Uhr auf dem 
Grundſtück Weidengaſſe 49. 

Der Fernſprechverkehr mit Venezuela, der bisher auf 
venezueliſcher Seite auf eine bei der Betriebsüelle in 
Maracan eingerichtete öffentliche Sprechſtelle beſchränkt mar, 
iſt mit ſofortiger Wirkung auf die Ferniprechortsnetze der 
Städte Caracas, Maracau, Puerto Cabello, Valencia und 
Victoria in Venezuela ausgedehnt worden. Die Gebühren 
bleiben unverändert. 

Arzs der Sescfrdüiffstpelt 
Der Tiervark Café Dübeck in Emaus wird immer reichbaltiger 

ſten viel Inſcꝛeſtantes. Zwei zuhme ehe 
Aunber und faſſen jich nern von den Kindoru 

Aßfenpä Auch ein Friedlicher Herichbulte iſt vorhonden 
Affenvärchen mit Iungen. Aus drm fonſtigen Ben 
Maitt jeien geunnni⸗ Eichbornchen. Hermelin, 
Lande Win. hner. Küchie, Kaſaneh. Buſſar 
Käutze. Ein Cafés Tübeck iſt jedem zu empfehleu. 

um n Kunden die neueſien SchöKungen auf dem Gebicte der 
Wohnungseinrichtung, insbeſondere in Gardinen, Teppichen, Läufer⸗ 
ſtoffen, ſcb. und Siwandecten, Siepp⸗ und Daunendecken anichau⸗ 
lich zeigen, zu lönnen, hat die Firma .els, Danzig. Kohlen⸗ 
marft 14,16, (Kaſſageſ, cine aroße Daner⸗Ansſteilung im, Nachbar⸗ 
grundſttick Kohlenmarkt 13 eingerichtet, zn deren zwangloſer Beſich⸗ 
ligung cinageladen wird. 

Wieder Putziqer Bier! Die Duusiger alklien⸗Bierbrauerei bat 
ein nenes allohviarmes, (ririichende 'er Keeisted, E Fnich 
und guch ginsweiſe zu haben ilt. nbiger beißt dg. 
das für mieic ältere Dansiger ein neues Erceus. 
induütrie, ſondern ein guter akter Bekannter ſein dürt 
verkauf kostet die Flaſche PDubiger 15 Pf. 

Xenverpachiung der Algkalſänlen⸗ Am 1., Juli d. 
Damaia unter der Firma Taunziser Städte⸗Reklgame, G 
Kiet neues Unternehmen argründet worden, das das 
Aeklameweſen weiterfübran und ausbauen mird. du⸗ 
Händen der Firma A, W. Kafemann. Danzig, war. & 
lonzern Veireißt das Anſchlagsweſen 50 deutichen 
Das Anichtlaasweſen in Danzig, Anſchl⸗ 

fkakt. ioll obne Erböhunng der anf über 101 
ulen erweitert merden. Brionde ruß die 

Firma, durch die dem Konzern an⸗ 
Luge iſt, für das dcuiiche TDansia al 
au überbietenden Weiſe au werden. 
Tagen an ſamtlichen Anſchlaajäulen in den de⸗ 

Werkeplakat ana⸗ 
ner Oilfeebäder einlä 

oftm. 
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cum , lich fär Dansia 
zum Beirch Danzias und 

LNur faliche Scham Süemamnei Krauen 
Sonfnnrrinhbeiten, wie . 

    

   
     

    
   

    

Miteßßer durch Suder und Schminke 
int doch, vorbengend die unveraleichlich aute Serba 
Hert michgitlicber GSrundta & Co⸗ Ante aSurbe-Vra 
Aunt ſenichaftlicher Grundlage au dMauten He—⸗ 
den in EHrseiter Zeit pon alleu, len, Hautüveln befreie 

der Haut außerdem einen 2 leißt. und desentes Parfüm verlei e cs an ſich Leidbft. 
angenebmen Dukt. Verſuchen     

       

       

  

Tischdecke 140140. S- 25 
Eissen . . 0.85 

ů 
ů     

  

geht Seoht 

    

      

  

     
     
    

  

   

    

nerren- Anzuge Tuchkissen ꝛ C. 75 
. . 0.95 

3 1 2 Sommer- und Strandtaschen 

in Kurtarten Winter-Mäntel A- Seicter 
Erenescharmachersasse 

Verschiedenes 
Wener Veraf ſor -Ainteuane 21;ö. 

r. rachkund. Ein⸗ S. Lilenger. 
beitsttenegranb Ensk. Agrea Sas 
Wranzs5i. Hürdiütt-Iwe r8- ianb. A 
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erst Hitfweck, den 13- Juli 

   

    

Lilder un 

Simme“, Am Spend- b . 1. 

, 8, Lapeinbr, v.2 80 Meue iibren 
D — 

       
    
     
    

        

   
   

    
   

Welecet ů 
Deupthmci ider LXAlergafie — 

u. Herrenichneidereii. ßp 
erüklainice u. billtac Darlebne 

Anßerramun Berme en, 
SEMISe 18—1. 

Sts ‚ Sikiate 
Sl.Seilt⸗Guße S. Pt. Verpielfaliigannaen. 

auch von Noprcu. 

E. Abrumowſni, sgt Sunde Engler. 
M, D.Aübneiderd — le 25 

Diii 
Denebegaßbe 18. 1. iogic Uberen ven * 

Aie, von Klaterger Eeren fi 

191 2 Ser getin, und Gurd.e n. Witch aus 
‚. Lur. Tiichlex. 

Jobanniscante S5. 
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x 7 Uemſüffendreinemleink 

LSV 
ühne SeipinenpfeVeno litester: 

qhurch 
  

„ ů 
C ronik von 2 Monat „In den letzten Tagen ſind in 8 Berliner Schulen 

en Brandſtiftungoen entdeckt worden, die bisher keins 
Di — —* Aufklärung gefunden paven. 
Die wichtigſten Ereigniſſe aus aller Welt Bei einem Schiffszuſammenſtoß nahe Irland er⸗ 

Wir bringen im ſolgenden eine Zuſammen⸗ Peirole anſchiſf Juni 11 Mann der Beſatzung des iriſchen 
ſtellung der wichtigſten Ereigniſſe, de währendPetroleumſchiffes „Seminobe“⸗ 

    

      
    

          

    

   
     

  

  

der letzten zwei G 28. — Am Montag wurden im auſtraliſchen Buſch die ſeit 
ů Melbat wurNiue Monate aus aller Welt ge-fmehreren Wochen vermißten dentuchen lieger 
ů Am Sunntaa, dem 8 ů eiguele ſch in 2 Rüfter oun und Klansmann, durch Hunger völlig en 
ů Am Suuntaa, dem 8. ai, ereiguete f in Lyon räftet, von einer engliſchen Rettungsexpediti fge⸗ 2 147 K 

üů (‚rankreich, ein ſchwerer Erdr ere Wohn⸗ fu uden⸗ aliſcen Rettüngservedition aufge Die Goliente deg Modoezeichners 
öů uſennſiden, i wobei 38 Wrnſn murden. Die Srr 

ů ettungs⸗ und Anfräumungsarbeiten zogen ſi— ere pry. rei v 
vchen hin. 8 fro gsarbe zogen ſich mehrere „BSerg des Schreckens“ Frau Barney ſreigeſprochen 

die augeklagt war, ihren Freund., einen 

erniardet zu haben, iſt geſtern in, London 

  

Eine entſetzliche Schiffskataſtrophe ereignete ſich Von der Himalaya⸗ itio Fran Wa⸗ 
am 10. Mai im Golf von Aden. Dort ging der ſran⸗ 8 wacsxvebition Modeßnei 

  

Die deutſch⸗amerikaniſche Himalana⸗Expedition, die Ende 

  

   

    

     
   

       

öů zöſiſche ſtaßendampfer „George Phiktppar“ in Flammen Aner i ů x üreien „ u 

ani. 50 Meuſchenleben würden vernichtet. Unter den Toten Abril von München auſbrach, gät mit der, Beſteiguns des ireigeip hen worden. ů 

beſand ſich der bekanute franzöſiſche Schriftſteller Albert MNanga Parbat begonnen. Der Nangn Parbat, bei den Ein⸗ In dem ſenſaklonellen Mordprozeßß, verteidigte ſie die 

Londre. ſorderten 0 Erinnernug an die vielen. Opfer, die er [Angeklagte, Frau Barneyv, gegen die Aauſchntdignna ihren 

Ein großer Senſationsprozeß begann am 18. forderte, auch „Berg des Schrerkens“ genannt, iſt 8 46) Meter Geliebten, den nigen Se pheu, math, einem 

in Berlin. egenſtand des MProßeſſes il der batanne hoch. In Begleitung der von dem Münchener Alpiniſt. Streit in deu frühen Morgenſtunden. 31. Mai in ihrer     
   

   
      Devaheim⸗ 9 Äi Sananee Willi Merkel geleiteten Expedition befinden ſich 200 Kul Wohnung erſchoſſen zu haben. Sie ſchilderte, wie ſie nach 

direktoren und Kaßſchtes MemilgliederdDernRrösehher — — üneter MAutuichen dc em en M elreun nt 92 1E 
nuch andauort, hat intereſſaute Einblicke in das verbreche⸗ SOuten Vonn. münd D5r 0 Meeuntde Sie babe 

Siccttoen en öber chriſtlich ſein wollenden Devaheim⸗ ibn heir len wollen aber i ihr unmöglich geweſen 
D ren gewährt. 

il ei Jabe möglich g „‚ 
783 f 3 , K ů ich in E Varne den z en, da ſie durch 

Am 23. Mai ereignete ſich eine ſchwere Bergawerks⸗ ore orte Uhe Amerftanerin Waorden 1elVen, be ‚ 
Kataſtrophe im Bleiberawerk bei Ivpulgreave in bre erſte Ehe Ame 0 ö‚ 

England. Es wurden 8 Tote und 24 Verletzte gezählt. Sie habe faſt volllommen für den Lebrusunterhalt 

„Eine Zugkataſtrophe nuf der oſtchineſiſchen ihres Gieliebten gefdrat, 

lestenVabn lorderte am 24. Mai al Tote und 100 Ver⸗ der ſie manckmal um um in 6 
etzte. 

'er chnkimal um. „ uIt ; 

Auf dem Nürburgring verunglückte am 26, Mai einer auderer, n 0 

der deutſche Rennfahrer Foachim v. Moraen tödlich. neu. Sie hätten ſich be 
Schuere Stürme wurden am 3. Juni aus Beſſ⸗ 

    

     
          

   
   

    

  

  

   

   
   

    

    jellſchaft 
u zu kön⸗ 

vtzdem ſehr 

  

      

    

    

   
   

   
     

   

    

  

   

    

      

i ů ůj ＋ kla. ülderie d— Sie Vorgünge in 
arabien gemeldet. 8 Tote und 80 Verletzte waren die HienaEih Vise walend geworden, wel 

Oufer. — hi gegeni baltcu, b. 
Am 7. Juni fand der Senſation⸗, 6 0 raufeh⸗ 

  

   
mord in Guben ſeinen Abſchlu⸗ 
die Lehrerfran Ziehm, und ihre Mutter, 
wurden wegen gemeinſchaftlichen Mordes 
urteilt. 

Der ſpaniſche 4000⸗Tounen⸗Dampfer „ cide“ lief am 

7. Juni im Golf von Biafra (Weſtafritlah auf Grund. 

Er hatte 800 Paſſagiere an Bord, die ſich zunächſt auf die 

Toehlte Schie 0 50 der unglücaibeß Lötthevch Herbei⸗ 

geeilte Schiffe achten ſie in Sicherheit, jedoch waren e 6 

5 Todesvpfer zu beklagen. „ 3 3 „Jch werde gehen —— 

Der polniſchzamerikaniſche Ozeanflieger Haunsner Charlie Chaplit in Japsan Grauentafte Familientragödie 

wurde am 12. Juni von einem Dampfer mitten im Ozean — 

—. aufgefunden, wo er ſeite 9 Tagen hilflos auf dem ahlich 

Waſſer trieb. kauiſche Fi 
Am 12. Juni ereignete ſich bei Uuna in Weitſalen ein Miniſterdro 0 1 

Eiſenbahnunglück, bei dem eine Perſon getötet und [Charlie Chaplin, hlün 

„iwenn er ſie verliene 
en Reuolver zu ent⸗ 

itmord zu ru, ſet es zwiſchen 

u um die gelommen noei 
ſei plöͤlich ein iß losgegungen, durch den Stephens 

tödlich verletzt worden ſei. ‚ 

ran Ladewig, 
Tode ver⸗ 

  

   
habe, iür 

     

    

          

  

  

        

     
   

    

Auläßlich ſeiner Auweſeuheit in Japan wurde der ameri— In dem ſiebendi 
udarſteller Charlie Chzaplin von dem japaniſchen jiih ein biutiges Famili nf Meuſchenleben 

aitv empfaugen. — Unſer Bild zeigt zum Opſer Zwijmen dem ſtädtiichen Arzt Dr. Koſch 

hrend des Empfunges beim japa-und feinem fünr Bruder veitand ſeit laugem ein heftiner 

iſch⸗NRegen ſpielte 

  

   
   

       

      
                      

  

   

  

    

      

  

   

  

    

  

41 Perf: ů niſchen Miniſt enten Admiral Saito treit um den Veſitz elterlichen Hauſes, das beide ge⸗ 

21 Aur iunund ch. Junt hat ein fa ſch iſches Aus⸗ — MchneN bewohuten. Als ſchließlich Dr. Koſch einen gericht⸗ 

ů „ 5 Un * —3 —. 3 ichen Ränmungsbeſehl gegen ſeinen Bruder erwirkte, er⸗ 
— nahmegericht in Rom einige chreckensurteile ; 2 3 2 eii diaen. A 0 . 135 

W gegen Wealheſtttebende Italiener ageft i. Die Antifaſchiſten Aessſltüiglerauto izberſshlügt ſich klärte diefere zich werde gehen, aber nur mit dir und deiner 

Bovone und Sbardellotto wurden zum Tode vornrteilt Lin T drei Verletzt. Manenn, Faß, Im gleichen Angenblicke, zug er eütves, 
Ein Toter, drei Verletzte Revolver und tötere ſeinen Bruder durch einen Kopf ů.       

  

und erſchoſien, vier andere zu ſchwexen Kerkerſtrafen ver⸗ 
   

ern) überſchlug ſich ein mit Aus⸗ Die Frau des Arztes und ſeine gerade zu B— weile 
     
     

    

         

    

    

    

   

   

    

urteilt. Unter ihnen befand ſich der Sozialiſt Dr. Germani In Eichwald (Ober cin Die Fran dess Mätesennd seine Beſf ů e 

der nach Italien gekommen war, um die Frau Matteottis flüglern beſetzter ſchwerer Mercedeswagen. Die; Inſaſſen venbealeichtell⸗ hweſter, die auf —0 üieu, nbeieinten „Der F. 

zit befreien und 20 Jahre ſchweren Kerker erhielt, ferner [wurden auf die ru geichlendert. Eine Perſon. wurde Mö der lief dann durch d. e Sunl'ſente Richle 0 Hden „ 

die Brant Bovones, die Ziähri ner Tänzerin Blaha, getötet, drei Ausflügler, unter ibnen. der bekannte Verlag — er liefi dann durch d ot Lurch Die Geuß r In 
i 5 8 

  

s bei der buchhändler Volkmar aus Leipzig, erlitten ſchwere 

    

die wegen Unterlaſſung einer Anzeige Bovon ie.      benachrichtiate. Als 
     

                     
         

   

  

   

9 üO 5 85 a. KU tten konnte und die 2 

Vohueg ien Herdandlügeegen nroeem, Be iE das lebungen. die Polizei mit Gewalt in Dass, ver Lt. Haiwrann 

Näach 123 Ber Stag de * das — — — .f iihefhy ejin fhehiharer à * U 

n* üUngege ů die Hklarete ausgeſprachen. .due Auſ der, Kraſtevrn mei, ma. ae, uiſn Soſerau einen Sanen wammend irnden und ſich dann 

und Willy Stlarek erhielten je 4 3 uchthaus, Stadt⸗ereignete ſich ein twagenunglüc L nin fber den Leichen durtk chutß in den. Muns entleibt. 

        
ionate Gejängnis, Bürgermeiſter von Brandenitein. t tot. Drei weitere Perſonen Der alle gelähmte 

Kohl 1 Jahr 3 Monate, Schueider 1 Monate, Gaebel 1 Jahr wurden ſchwer verletzt. hatke, lehnke, vom 

6 Monate, Degener 6 Monate, See 0 Mub, 10 und 
—— 

nate, Lehmann 1 Jahr 3 Monate. Tuch 6 onate un — . 

Sucin weitercr Senpatieänspe Schweĩzer Fahet des „Graf deppelin Sechzehniährige ais Waliſtie gerin ö 
5 ifvay, S 1 8 zeß f in Oeſter⸗ S.Vöfirt 

Ein weiterer Senſationsprojeß ſand in Oeſter ÜC⸗Faͤhrt 

kankdirektor Schmidt    v ganzen Tragödie zugeſehen 
Schlage gerührt, am Feuſter .. 

  

  

  

  

    
                           

f ů 33 * — Das Luftſchiff „Graf Ze. in“ iit zu ſei V — u 

reich in den gleichen gen ſein Ende. Derz wourde der geiteun Sorünkerr iſt zu ſeiner A2 Lebmann Von Eugland nach Auſtralien 

— Eiſenb L er von Bia⸗Torbagv, Ma⸗ geitken au e. Ftan ccutt ů — — 65 ſfſi 

kuf ch E enen ines Attent Mantüönterteichiſchem Boden mit 37 Perſonen an Bord aufgeſ Das Luitſchiff be⸗ Wie es ſcheint, beabfichtigt das ſchöne Geſchlecht fämtliche 

zu acht Inhren ſchwerem Kerker verurteitt rührte auf ſeiner geitrigen Rundfah bayeriſchr Lande⸗ Flug⸗Retorde an ſieh zu bringen. Kaum hat man Miß 
zu acht A ‚ 8     

  

    

V 3ů u 

er ‚[Earhart ob ihres Bravourfluges geie ert, hört man bereits 

tht genommenen Verſich, den beſtehenden 5 
igland uach Auſtralien zu unterbieten. 

      
Bei eiur b in Rumänien kamen am banptſtadt. Um 3.45 Uhr juhr das Luftſchiff in niedri ‚ ů 

Funt Penciamt 10 Menſen ums Leben. Höhe und mit gedroſſelten Motoren, umſchwärmt⸗ von einer ‚von einem in An 

2 ühm Anzahl Flugzeugen, über der Stadt mehrere Schleifen. Flugrekord von E 
      

    
     Am 29. Juni wurde der berühmte Berliner Film⸗ Als kühne Fliegerin ſtellt, ſich vo nmiß Leslie Mant, ein ů‚ 

uſnieler Brund Kaſtner in Bad Kreuznach erhängt liijüihriges Mädchen aus Pulney (Englaud). Die Reife ſoll 

     unden. Man ni 
nden Tod getri    aürn., ichaitlihe Sorgen Siumeſiſche Zwillinge auch in der Slowakeil in 7 Tagen vollendet werden. 

aben. * i 05 

Während einer Densmalsenthüllung in Wien am Eine Zineunerin namens Sophie Balazi brachte in Po⸗ „ e A , Paris . ů‚ 

2. Inni unternahm der Profeſſor der Zvologie D chnei⸗ ruba bei Neutra in der Slowakei ein Zwillingspaar zur Elettr Bitätstgs ünnehmten * 30, Zulernatt 

der einen Attentat erſuch auf den neu gewählten Welt, das nur zwei Beine beſitzt. Die inneren. Organé“ weſenh von vvm ᷓ ſiö ken ber Mier W0t 0 E 

Rektor der Wiener Univerſität, Dr. Abel. Der Wiener f waren normal⸗ entwickelt. Die Mißgoburt biieb, jedoch nicht Glektrizitätskeng Eletkrt Hätstöänert eu der, i881 ete 

Bürgermeiſter konnte dem Attentäter jedoch den Re⸗ lange am Leben. Die Körper der Zwillinge werden dem⸗öffnet.. Der erſte Elektrizitätskongreß im Jahre agte 

volver aus der Hand ſchlagen, ſo das der Schuß fehlging. nächſt von mediziniſchen Sachverſtändigen unterſucht werden. U ebenfalls in Paris. 
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ledler-Nienertreier schuam Lasting-Keittarhid. Cheur- Damen-Snangen- Lackleuer-Fumns ů 

in vielen Farben] Schnürschuhe Spangenschuhe Sschuhe, echt ¶schwarz u. braunPü- Spandenschuhbe 
Kräft. Lodersohlein Damengröſßlen,Chevr., beige undmit Gummi-oder m. Block- u. I.-XV. 

Größen 27.0 Größen 3642 zum Sonderpreis zweifarb. Kombin.] Ledersohle Absatz, Snangen- 

x 
2 2 Llosesz-StransEkuhe — Roxcalf · Lainenschuhe en,Deelen schuhe, schwarz u. 

Bamen-Siünhans- beige, Leis. m. Abs. lalbschuhe neueste Modelle, en-Sganken braun Boxcalf, 

ů 
sthuhe, m. Cosy- Rarres-dogler⸗ m. Kreppgummi-Block- und franz. leicht u. Iuftig, in üdauerh. Straßen- 

     
schuke. Gr. 42-46 sohle, Gr. 39-41 Absatz verschied. Färb. [schuhe, Gr. 36-42 

sohle, Gröfl. 36-41



    
Danale alme Eechbmrs des Arbeltersert= 

Ein unauslöſchliches Erlebnis 
Das erſte Kreisſportfeft — Deutſche und polniſche Preſſeſtimmen — Allgemeine Anerkennung 

     

         
     
   

        

        

  

eben, das bei 
wirlunn 

Arei 
Es hat bisher kaum ein Feſt in Danzia ge 

der Danziger werktätigen Bevölkerung cin 

vollen Eindruck hinterlaßſen hat, wie da 

ſportfeſt der oſtdentſchen Arbeiterſpori! 

hauptung läßt ſich beweiſen. wird bewieien dur 

Zuſchriften, dic der Kreisſeſtleitung auch heute 

allen Kreiſen der Bevölkerung und niscler 
zugehen und die alle des Lobes voll ſind ü 

liche Organiſation, über den Granz d 

die Macht und die Diſziplin. die in den 
ſationen ſteckt. Außerdem ſprechen die J 

Wer ſie miterlebt hat. dem wird 
noch nach Jahren in der Seele nach! 
für den Tageslampf, dem wird das ů Verw 

lichung der ſoglaliſtiſchen Geſellſchaſtsordnuna wieder ctu. 

näher gerückt ſein. 
Obwohl wir. aus ſelbſterzieheriſchen Gründ 

ſind, die in den eigenen Reiben aues ſckön und ba⸗ 

ſinden, muß doch, und das mit be 

mals ſeſtgeſtellt werden: das er 
warein Glanöſt üäck, nich 
ſondern auch für alle ſoßzialiſtii 
zuletzt ſür die Danziger Arbeite 

beiſpiel uneigennüßziger idari 

noch das belondere Kunſtſtück der Ar 
daß ſie aus einem Sportfeſ ein & 
ziger Arbeiterſchaft gemacht panhen. T 

einmal mehr recht gegeben, daß nur uuter 

aller Sonderintereſſen Großtaten erreich 

Dieſe erfrenliche Harmruie hat p 
bei den Gäſten geinndeun, die aus Sürpr 
jchau, Stettin und der Lauſitz nach Dan 
Es iſt wertvoll. die 
verfolgen, in denen das eri 
eine geradezn begeiſterte Würdiguna 

„Königsberger Volkszeitung“ hat in mehr 

und Betrachtungen über das Kreisicß verich 
mehrere Zeitungsſeiten vedürite, 
ſchen Stimmen alle vollſtänd 
laſſen. Wir können uns dar nur auf n 

ſchränken. Unter der ſt .Gran X* 

peiterfvortfeſtin Danzig ſchreibr nnfer vitpre 

ſches Bruderblatt: 

Dieſes erſte Kreisſportieit des 12. Kre 

—»Turn⸗ und Spurzbund wurde cin unau—⸗ 15. 

lebnis für den »ſtdeutſchen Arbeiterſvort und für 

werktätige Bevölkerung. Die Werbuna für den S 

Ius, die Propagiernng des Arbriters ſie f- 

jant Geſtaltung durch die Organiſatoren d 
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bier zu 

leitts und darum auc begciſterte Anteilnahm der 
Dauiger Arbeiterbevoölkerung. 

., Ungezählie Tauſende umiänmien überall üe 
Straßen und grüßten mit dem Auf der Dansiger Ar⸗ 

  

  

        beiterbewerung „Freundſchaft“, über 500. 
ſtrierten in arächtigem Ing., gegen 

die Kampfbaen Niedertadt, die 
Darbietungen. 

... Herzliche Amilluhne ber Danziger Bepölkernng 
Was dem Fremdet zunächſt auffiel, war dic bers⸗ 

liche Anteilnahbme der Dansziger Arbeiter 
an dieſem Sportieſt. Nas kam in der Brarüsnng S⸗ 
1000 Arbeiterſportler auns Oß⸗ und WSehrreusbrn. au 
Verlin. Sietttn und Kyitbus wie des v Warſchzu. 

das kom in der Beflagguns in den Ircundiheirsrnſen. 
in dem regen JIunterefte für bu viele Stunden währenden 
Sporivorführungen zum Ausdruck. 

Die kritiiche Betrachiuna über die ſportlichen Seranngen 
können wir Abergeben, meil ke zunariit vom Königasberarr 
Geſichtswinkel aus geſehen und. Sunders Iei iüt 

aber eine Nachleſe, die in dieſen Tager in 
iung erichienen ißt Dort heißt es mie folg 

er D- 

  

    
  

  

   

  

  

    

  

   

  

  

    
  

Kichen Atmoireire uud in welckr En 

Zeit dieſes Fei euſtande kam, von em Gcfispantt 

aus gewinmt der unumürifiene Erinig bes getamirn Scz- 
dappelte Bedentung. Und das müßen wir auch dentt Sur 

Genngtunng unferer Aumziger Genoſſen und insPclansrre 
der geſarnten Deilleitung betonen, ch war nichis Zzuw WI 

veripruchen, cher ſind wir genrigt anännchmen, dat Rer 
cHe Rit 
Acgeben, 

Ertartanden übertrosßen Mad. Das crint uns 
grodem Stolö- 
wir wir ihn 

Kraſt, wir ud der Dide. 
Sirſer Juhelt beßer zun 
Dandis? 

Dir baden dem Irßt den Glanz 
mithit Beßer gesen frnten. Sir üirn die 

Wir find die Tai!- Ees iß 
Ansdrark grtummen, nis in 

   
ales Danus jegen, Bieieet perdeungai woflen Ernieut dar 
faſchinrr Surden Dei Der erirn Denen Gelegenheit 12 

  

  

rade in 
Vor⸗ 

Schlagkraft 

s des Bun 
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der entlegenſte Krei 
grönter 11 ng. Unter den 

bedingur Urbeitclofßgtei: 

und Verbot der erpreſſe — galt 9 

der lvꝛialiſtiſchen erichaſt zu prüfen 'Ce Probe 

hat die Danziner beiterwortbewegung und mit ihr die 

efamie Urbeiterſchaft des Lſtens wert nber alle⸗ Er⸗ 

p berwältigend beitanden, daß ſich 
ziner Faichiſten über den neuen ſozi jiů 

mehr im Unklaren befinden we, 

Uten bei der Sonn ud 

den Steitiner, den Warjchaner un 
reundſchat“⸗Ruſe der Danz' 

  

   
    

     
    

  

  

    
    

     

   
       

  

  

  

      
       

  

         
eninegen. Beichämend dagegen für aue dentſchen 

nehmer die Provokationen de⸗ kenkre. ndels, 
Winleln in bis Mann 

      

   

      

   

   

  

ören mit 
den ver⸗ 

  

     

      

      

    

      
rnalionalen Arbenter⸗ 

beivnde 
von der Danz 
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400 m Hürben in 53,2 Sekunden 

Bei den weiteren Olymviſchen Ausſcheidungskämpfen der 

amerikaniſchen Leichtathleten in dem kaliforniſchen Städt⸗ 

chen Berkley gab es eine prachtvolle Leiſtung von Burke 

im 400⸗Meter⸗Hürdenlauf in der glänzenden Zeit von 

53,2 Sekunden. 

24,02 m Speerwuecf 

Eine phantaſtiſche Leiſtung erzielte der finniſche Welt⸗ 

rekordmann im Sprerwerfen am Monkag in Abo, wo Matti 

Järvinen ſeinen cigenen Weltrekord von 72,38 Meter auf 

die unglaubliche Weite von 74,%½2 Meter ſtellte. 

  

  

Neuer Todesſturz beim Motorradrennen 

Ein neuer Todesſturz ereignete ſich auf dem Nürbura⸗ 

ing anläßlich der weſtdeutſchen Kraftradmeiſterſchaft. Der 

Sberger Juyeria⸗Fahrer Gründel kam in voller Faßrt 

zu. Fall, zog ſich einen Schädelbruch zu und verxjchied, ohne 

das Bewußtiein wiedererlangt zu haben. Die Tagesbeſtzeit 

ſuhr Schütz-Drauſenan auf Norton mit einem Stunden⸗ 

mittel von 98,1 Kilometern. 

     

   

  

  

Vor neuen Handballereigniſſen 

Königsberg — Danziß am 14. Auguſt 

Der tradirionelle Handball Städtetampf zwiſchen den Ar⸗ 

Leiterſperweriretungen von Danzig und Königsberg findet in 

dieſem Jahre in Königsberg ſtatt. Als Termin iſt der 

14. Auguſt auserſehen. ů 

  

  

Eport hes Tages 

unballſpieler haben für heute, Donnerstag, 

den 7. Juii, drei Spiele angeietzt. Es treffen ſich: 

Friſch auf n3 gegen F. T. Schidlitz IR, 7 Uhr (Troviplatz). 

Würgerwieſen 1 gegen Plehnendorf I, 19 Uhr (Bürger⸗ 

Jugend, 7 Uhr (Kampf⸗ 

  

Die Arbeiter,    

   

  

Jugend gegen „Sichte“ 

bahn 

PPP 
N 

Trausparent mit der 
mit an der vitze ging und ein 

   

  

   
    

  

Aufjichrift arſchan“ mit ſich ſührte, war der Gegenſtand 

heſonderer Svatienen nud Beiſallsſtürme, die ihr die Ar⸗ 

  

bereitete. 

Begiun der pir begr— 

ft mit g eitigem Ueberxeichen eines An⸗ 

dentens die Mannſchaften und die verjammelten Maſſen 

der Arbeiterſchaft im Sladion. Er betonte beionders den 

Charalter der Kämpie als Beweis der internationalen 

idarität der Arbeiter und brachte ein Hoch aus auf 

die ürbeiterſportbewegung. 
em Abichted von den Danziger Genoſſen 

e Stadt nit unv lichen Ein⸗ 

ken und der Ge eit, dan eine ſo feſt zujamme 

ſchlosſene Arbeiterorgantjation jeden Angriff des Faſcht 

     

    

te der Führer unſerer 
Vo 

Mannjis 
  

      

     

        wird abwehren können. 

    

Hochbetrieb in allen Sportarten 
Es gab viele Ueberraſchungen — Der Fußball⸗Bezirksmeiſter noch nicht ermittelt 

In den vergangeren achi Sochen Paben ſich im Danziger 

    

   
   
   

sterivert. außber ‚Pem Krc Sivortfßeh. auch noc andere 

Dingc cre'anet. Die Zahl der Beranhaltungen 12 

E, Taß wir Lhzt uur in aroßen Iun ‚ 

en tönncn. 

      

OSrwohl in Lieſen bei 
AEDalliPori cigentiich in die Sommer⸗ 

jerien gegangcn ſrin follze. hränarn jich doch Die Creianine 

zufammen, aſiein ichon desbalb. weil in diejem Jabre 

Nuballrunde bereits i ů 
den mußie, um die & 
Srüch der falten Jabresz. 

n. Tie Fraae nac dem Bezirksmeiker in nec 
Lich eantrrortei. Vor 11 Tagen wurde allerdings fe 

die Freic Turnerichait Schidlie als die⸗ läbfriger 
iräger Proklamitrt und nut Durjte ſonar bein Kreisirn mit 

Coitbus das Saunptipicl. das übrigens nicht Eefrürdigen 

Ernntie, behreiten: aber inzwiichen hat ſich das Blait mieder 

gewendet Das Gebeisals icier Senonna maur ein Pryten, 
den dic Freit Tarncrüchaft Langinbr eingeieat Anb amon⸗ 

nehn hat Swei Spielc. D. T. Sangiuhr gegen S. L Schidlis 

U=D - — SSSU 
wiederbelt nerden. 
meiter Lungjiubr Rech vie Chance, 

  

     
   

          

  

  
   

  

Jatre nach Hanze zn Pringen. Dus Wiedertbelnngsfriel 

Sanginhr geden Schäblis findci dereits arn Emmenden 

Sonunabend 1 5 l5r entf dem Aeichskolpnie-Plas fian- 

Den Verlanf Scr Serie in den anderen Klaßßen werden 

Wär nach und nach reröftentkſichen. 

Büsher 159 Kakbballfpiele 
Die Handballfpirler habts in dieſem Jahrz szürka 150 

Sriele Punchgefahet Demti Lrpen ſie die Seremtsaei Bes 
Doriaßres ſchon i msi Inlie be erreitzt. Da die 
Marner im Herbß ciur Deppelierie beginnen, 
Doß Sir variäbrige Belahisahl meit nberichrüäten Wirs. 

SECH e: 

25.-JAtiR-FEIEER 
At ed 16. OHιDer 19³   Eianbet Ge TIege freil 

FEE FU CAFF＋ „ 

üWaar den man dem ſportlichen 

und errang dadurch den Kreismeiſtertitel. Fiel Langfuhr 

ſchon während der Serie durch Unveſtändigkeit auf, ſo wurde 

dieie beim Spiel um die vötdeutſche Meiſterſchaft zum 

Verthänan Gicwiß, das Spiel galt von vorncherein ſür 

Berlin al ewonnen In eingeweihten Kreilen rechnete 

man auch auf ein zweiſtelliges Reſultat. Ohne ſich zu ver⸗ 

aben, errang Voltsſport Wedding Berlin einen 13 

Sieg. 

  

  

  

    

  

     

  

    

  

   

     

Die Turnerinnenſerie 

s Danziger Beöirks, die in zwei Klaſſen zu. je 

aſten ausgetragen wird, hat die Mitte erreicht. 

Interefant iſt, daß der vorjährige Bezirksmeiſter, FS. 

Langfuhr [, im Augenblick an letzter Stelle ſtebt, während 

„Freibeit“⸗Heubude, gejolgt von, „Adler“⸗Walddorf, führt. 

In der zweiten Klafſe ſteht die F. T⸗ Oliva ohne Verlu 

punkte an der Spitze. Es folgen drei punktgleiche Mann⸗ 

ſchaften, während Friſch au“- Tropl II den, Schluß macht. 

In beiden Klaßfen iit aber noch lange nicht das letszte Wort 

Seſprochen. Jedes Spiel wird Aenderungen bringen. 

Die Jugendmannichaften haben unter ſich nicht ge 

Spieltätigkeit. Freundſchaftsſpiele mit den Gruppen der 

S. A. J. helfen über dieie Klipde binweg. 
Reger Spielverkehr berricht bei den Kindern. 

    

innerbalb d 
jünf Mann 

  

    
   

        

   

Knaben 

jowie Mädchen üben fleißig, um auch einmal gute Leiſtun⸗ 

gen zu zeigen. 

éů Veichtathletikkämpfr der Jugend 
Am Sonnabend. dem 2. Juli, kam auf der Jahnkampfbahn 

das Jugendiportfen des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes 

Sur Abwicklung. Leider beeinträchtigte die zweimalige Termin⸗ 

verlegung die Beteiligung ganz erheblich, und ſo fiel der aroße 

70 Nachwuchs gewünſcht 

hbätte, ans. Die Bettläampjer ſtarteten in drei Klafſen. im 

rei⸗ und Einzelkampi Die Leiſtungen, die wir noch bringen 

erden, eniiprachen nicht den Vorausſetzungen und bielten 

Ech auf einer jebr mãßigen Höhe⸗ 

Eine weitere Veranfialtung, die noch der Erwähnung be⸗ 

dari, mar das Schüler⸗ und Schülerinnenſportfeſt am 5. Juni- 

   

  

  

  

  

  
   

   
    

UHeber 300 Meldungen waren abgegeben und ſtellten den 

Bea portaunsichnß vor ſchwere Aufgaben. Schließlich 

konsien, mii Hilie der Vereinsleitungen, auch dieſe Kämpjfe 

keibungslos abgewickelti werden. 

Duich die Vorarbeiten zum Kreisfeſt konnten Kräfte zur 

Durchfübrung des Jahresprogramms nicht freigemacht werden 

unb io mupien auch die Serienwettkämpfe auf einen 

Interen Termin fefigelegt werden. Endgültig werden diefe 

Ritie Juli ihren Anjang nehmen⸗ 

Arn 2. Anguſt ifl ciner Danziger Auswahlmannichaft Ge⸗ 
legenbeit geboten, ihr Können auf fremdem Boden zu er⸗ 

Weurt büben zu igegenfeilig ———— Hlis dem Stettiner 

Sirk m n 'er Siartberpflichtung geführt. 
Damit iit den Leichathleten zum erſtenmal der Beg nach Lem 

  

    
 



Vummer 157 — 2. Jahrgang 5. Beiblütt ber Danziger Volhsſtimnm Donnerstäg, ben 7 Juli 1932 
  
  

Was ſich in Danzig ereignete 
Ein Rückblick auf die letzten beiden Monate 

„Chaco“, das vielgenaunnte argentiuiſche Deportierten⸗ 
ſchiff, lief am 10. Mai in Gdingen ein und ſetzte 9 polniſche 
Staatsangehörige an Land. Das Schiff, das auf der Dan⸗ 
ziger Werft im Jahre 1923 erbaut worden iſt, lag mit dem 
Reſt der unglücklichen Menſchenfracht auch einige Tage im 
Danziger Hafen und ſetzte dann ſeine Fahrt nach den balti⸗ 
ſchen Staaten fort. 

Das Obergericht, unter Vorſitz von Dr. Bürgerle, hat die 
Reviſion der Angeklagten gegen das von Dr. Truppner ver⸗ 
kündete Urteil im Kahlbuder Prozeß verworfen. Das 
unnerſtändliche Urteil iſt damit rechtskräſtig geworden. 
Der 16 Jahre alte Lehrling Gerhard B. aus Zoppot er⸗ 
ſchoß ſich in einer Königsberger Grünaulage. 
Aus Ladekopp wurde gemeldet, daß zum zweiten Male 
in dieſem Jahre auf den 71 Jahre alten Pächter Gröning ein 
Ueberſall verübt worden ſei. Der alte Mann wurde mit 
0 Schußwunden in das Tiegeuhöfer Krankenhaus einge⸗ 
iefert. 

Der Barbeſitzer Alois Senk in Zoppot war im Ottober 
vorigen Jahres zu 60 Gulden Geldſtraſe verurteilt wor⸗ 
den, weil bei einem Zechgelage in ſeiner Bar ein polniſcher 
Kapitän ausgeplündert wurde. Bei der Berufungsverhand⸗ 
lung ſehlte die Hauptbelaſtungszeugin, die Bardame Martha 
W., da lie einige Tage vor dem Termin in den Freitod 
ging. In der Berufungsverhandlung vor der Strafkammer 
ſchnitt Senk ſchlecht ab; er wuürde wegen Diebſtahls und ver⸗ 
ſuchten Betruges zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt. 

Im Zuſammenhange mit dem Straſverfahren gegen den 
Direktor Pfotenbauer von der Hausbeſitzerbank wurde der 
Kriminalaſſiſtent v. P. und der Kaufmann Konſtantin 
Tomaſchewſti aus Zoppot unter dem Verdacht. der 
Beamtenbeſtechung verhaftet. Sie wurden jedoch vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter wieder auf ſreien Fuß geſetzt wegen man⸗ 
gelnden Tatverdachts. Die Beſchwerde gegen den Konkurs 
der Hausbeſitzerbank iſt abgelehnt worden, ſo daß das Kon⸗ 
kursverfahren durchgeführt wird. 

Am Sonnabend vor Pfingſten ſtürzte der 22 Jahre alte 
Tiſchler Johann N. mit ſeinem Motorrad vor dem Hauſe 
Weidengaſſe 47 in einen Kellerſchacht und vernnglückte töb⸗ 
lich. Das Motorrad hatte die Kante des Bordſteins geſtreift, 
worauf der Fahrer die Gewalt über das Fahrzeug verlor 
und gegen das Haus fuhr. 

Der nach Verluſten im Spielklub verſchwundene Kunſt⸗ 
händler Karl Feichner aus Berlin wurde am Pfingſrſonntag 
bei Zoppot aus der See als Leiche geborgen. — Bei Gdingen 
wurde die Leiche des reichsdeutſchen Studenten Walter 
Heeres in der See treibend gefunden. Er war auf einer 
Wanderung längs der Küſte nach Gdingen verſchollen. 

Vom 16. bis 19. Mai tagte in Danzig der 34. Bundestag 
der Deutſchen Bodenreformer in Danzig. Das Hauptreferat 
hielt Dr. Damaſchke, der bekannte Vorkämpfer der Boden⸗ 
reform. Alle möglichen Würdenträger verſicherten anläßlich 
der Tagung der Bodenreform ihr ſtärkſtes Intereſſe, wovon 
leider in der Praxis herzlich wenig zu ſpüren iſt. 

Pfingſiſonutag wark ſich der Zimmerlehrling Paul A. aus 
Langfuhr auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Danzig und 
Langfuhr vor eine Lokomotive und wurde ſokort getötet. 

In ſtark betrunkenem Zuſtande hatte der Bauarbeiter 
Herbert B. aus Zoppot einem Nazi Meſſerſtiche in Ausſicht 
geſtellt, wenn dieſer ihn vor Gericht wegen einer politiſchen 
Schlägerei belaſten würde. Das Schöfengericht unter Dr. 
Bumtke haite lediglich Bedrohung angenommen und auf vier 
Monate Gefängnit erkannt. Die 1. Strafkammer unter 
Dr. Truppu er ſah jedoch in dieſer beſoffenen Geſchichte 
eine erſolgloſe Anſtiftung zum Meineid, verbunden mit Be⸗ 
drohung, und erkannte wegen der in Trunkenheit gemachten 
Redensarten auf — — 1¼ Fahre Zuchthaus! 
In Altſchottland geriet der 16 Jahre alte Bäckerlebrling 
Ludwig Kötzki, der mit ſeinem Fahrrad zu Fall kam, unter 
die Räder eines Laſtautos und wurde ſofort getötet. 
Die Danziger Tagung des Vereins für das Deutſchtum 
im Ausland gab verſchiedentlich Anlaß zu nationaliſtiſchen 
Szenen, an denen ſich vorwiegend Danziger, weniger die 
reichsdeutſchen Gäſte, beteiligten. Der Ruf: „Danzig bleibt 
rot!“ führte zum Eingreifen der Schupo, wobei Robert Schi⸗ 
makowſtki verhaftet wurde. Bei der Verhaftung kam es zu 
einer Prügelei, was zur Folge hatte, daß Robert Schima⸗ 
bourd zu 1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis verurteilt 
wurde. 
Bei der Poluiſchen Staatsbahndirektion in Danzig wurde 
Kurzarbeit eingeführt, außerdem Entlaſſungen in großer 
Zahl vorgenommen. Mit ſtarkem Verkehrsrückgang wird 
dieſe Maßnahme begründet. 

Am Abend vor dem Volkseutſcheid kam es in Neuteich 
zu einer Schlägerei zwiſchen Nazis und Arbeitern. Auf bei⸗ 
den Seiten gab es Verletzte. Angeklagt wurden lediglich 
Arbeiter, die das Große Schöffengericht in Danzig zu Ge⸗ 
ſängnisſtrafen von 6 Monaten bis zu einem Jahr 6 Mona⸗ 
ten verurteilte. Die an der Schlägerei beteiligten Nazis 
traten als Belaſtungszeugen auf und wurden auch vereidigt. 

In Fürſtenau wurde durch Blitzſchlag das Anweſen des 
Hofbeſißzers Brund Kuhnke vpöllig eingeäſchert. Mit ver⸗ 
brannt iſt Vieh in größerer Anzabl. 

Zwiſchen Bröſen und Neufabrwaſſer kenterte am Sonn⸗ 
tag, dem 22. Mai, die Segeljolle „Hannele“, wobei der Be⸗ 
Mne des Bootes, Walter Abraham aus Zoppot, den Tod 
fand. 

Am Tage des Volksentſcheids, am Sonntag, dem 24. Ja⸗ 
nuar, ging in Danzig das Gerücht um, in Stergen jei am 
Abend vorher ein Landjäger von gKommuniſten erſchlagen 
worden. Am Montag wurbe der Tod des Landjägers ſogar 
non einer bieügen Zeitung gemeldet. In Wirklichkeit war 
in Steegen der Landarbeiter Otto Willatowſti mit dem 
Landiäger Bartkowſki aneinander geraten, wobei der Beamte 
einige Schläge erbielt. W. wurde vom Schöffengericht zu 
einem Jahr 7 Monaten Gefängnis verurteilt. Die vom An⸗ 
geklagten eingelegte Berufung wurde von der Straftammer 
perworfen, doch wurden ſtatt 1 Monat 2 Monate der Unter⸗ 
juchungshaft auf die Straſe angerechnet. 

Der Botenmeiſter des Danziger Polizeipräſidiums, Ip⸗ 
bann Suchecki aus Lanaſubr, wurde Anjansa Mäarz in Haſt 
genommen unter dem dringenden Berdacht, durch unbefugte 
Oeffrung von Brieſen lich Kenntnis von wichtigen, gebeim⸗ 
zuhaltenden volitiſchen Borgangen verichafft zu baben. 
Gegen den Verhafteten wurde ein Berfabren en Lan⸗ 

  

      

    

desverrats angeſtrengt, jedoch wieder eingeſtellt. Es warde 
gegen ihn wegen Verlettung leiner At mis ver⸗ 
Dandelt, u. war unter Ausſchluß der Oelfentlichkeit. Das 
Gericht erkaunte auf zwei Monate Gefängnis, die durch 
die Unterſuchungsbaft als verbüßt gelten. Suchecki genoß 
daß vollſte Vertrauen der Spisen des Poliseipréfdiumz. 
Bei der Verteilang eines Fonds ertßzielt er au Antraa des 
Polizeipräſidenten ſogar eine bößere Summe als der Be⸗ 
amtenausſchuß vorgeſehen hatte. 

Bürgermeiſter Reck in Neuteich iſt von ſeinem Amt 
uspendiert worden. Als kommiſſariſcher Bürgermeiſter van 
Nerieich iſt der Stadtverurdnete wieger von der Be⸗ 
amtenvartei von dem Senat eingeſeht worden. Gegen Ree 
ichweden nicht weniger als fünf Verfabren: zwei wegen 

  

Meineides, zwei wegen Begünſtigung ſtrafbarer Handlun⸗ 
gen und ein Diſziplinarverfahren mit dem Ziele der Dienſt⸗ 
entlaſſung. Wegen Verletzung des Steuergeheimniſſes wurde 
Reek von der Berufungsſtrafkammer zu einer Ordnungs⸗ 
ſtrafe von 75,— Gulden verurteilt, obwohl eine ganze Reihe 
von Gründen für einen Freiſpruch Recks ſprachen. Der 
Hauptbelaſtungszeuge beſcheinigte ſich ſelbſt, daß er ein 
Wuehdd Gedächtnis habe. Das Intereſſanteſte an dieſer 
erhandlung war eine Entgleiſung des Staatsanwalts, die 

bei allen Beteiligten lebhaftes Aufſehen erregte und vom 
Berteidiger, Rechtsanwalt Dr. Kamnitzer, energiſch zurück⸗ 
gewirſen wurde. 

Die gleiche Strafkammer ſprach zwei Nazis auf Antrag 
des Staatsanwalts frei. Der eine von ihnen hatte bei einer 
Zwangsverſteigerung auf dem Grundſtück von Dr. Rauſch⸗ 
nick in Warnau davon geſprochen, daß bier ein Grundſtück 
ausgeräubert werde, der andere hatte zu den zur Verſteige⸗ 
rung gekommenen Kaufluſtigen erklärt, wer auf der 
Zwangsverſteigerung kauft, iſt ein Schuft. Staatsanwalt 
und Gericht waren der Meinung, daß hier keme ſtrafbare 
Tat vorliege. 

Der Blutſonntag am 21. Juni vporigen Jahres war noch 
einmal Gegenſtand der Verhandlung vor der Straftammer, 
doch wurden nur die Vorgänge in der Schmiedegaſſe be⸗ 

    
  

  

  

* 
handelt. Bei einene der Augeklagten blieb es bei 9 Mo⸗ 
naten Gefängnis, be m anderen wurde die Sirafe von 
9auf 6 Monate ermäßigt. ‚ 

Die Reviſion in dem Naziprozeß wegen der Zoppote⸗ 
Silveſterſchießexei wurde vom Obergerichk verworſen Das 
Urteit iſt damit rechtskräftig geworden. 

Bei dem Beſuch einiger engliſcher Kriegsſchiffe im Dau⸗ 
ziger Hafen verſuchten ſich die Nazis bei der engliſchen Be⸗ 

ſasung anzubiedern, ſtießen jedoch auf kühle Ablehnung. 
Gott ſtrafe England! iſt nicht mehr modern. 

Die Polniſche Staatsbahndirektion in Danzis wird nach 
Thorn verlegt. Am 1. Januar ſoll der Umzug bereits 
beendet ſein. 

Wegen Beleidigung durch die Preſſe wurde der verant⸗ 
wortliche Redakteur der „Gazeta Gdanſka“, der vom 
Sthöffengericht zu 2½ Monaten Gefängnis verurteilt worden 
war, in der Berufungsſtraſfkammer unter dem Vorſitz von 
Dr. Truppner zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Be⸗ 
leidigt fühlte ſich der Lehrer Krauſe in Poſtelau. 

In der Nähe des Bahnhofs Zipplau an der Strecke 
Prauſt—Hohenſtein fand ein Streckenwärter den Körper 
eines jungen Mannes auf den Schienen, dem der Kopf vom 
Rumpf getrennt war. Allem Anſchein nach hat der junge 
Mann — es handelt ſich um den 17jährigen Malerlehrling 
Edwin H. aus Prauſt⸗Pfarrdorf — den Tod geſucht. 

Buchdruckereibeſitzer Dix, ſeine Frau und zwei Kinder 
gingen gemeinſam in den Tod durch Vergiftung. Wirtſchaft⸗ 
liche Schwierigkeiten, nicht ohne eigene Schuld entſtanden, 
waren die Urſache der Verzweiflungstat. 

Bei dem Verſuch, Tabak und Sprit nach Danzig au 
ſchmuggeln, wurde in der Junaſtraße in Bröſen der Arbei⸗ 
ter Georg P. von einem Schupobeamten erichoſſen. 

      

Preisausschreiben: 
  

Die „Danziser Velksstimme“ Fehlte Ilhnen! 

Was verminten Sie em Mmelssen ? 

Das Verbot der „Danzigser Volksstimme“ hat bei den Tausenden der Leser dieser Zei- 

tung zwei Monate hindurch eine schmerzliche Lücke gerissen — „als felilte jemand in 

der Familie“. Die Redaktion der „Volksstiinmme“ hat nun ein großes Interesse daran, 

zu erfahren, was die Leser am meisten ver millten: Ob die politischen Artlikel ind Mel- 

dungen, die lokalen Nachrichten, Plaudereien, Skizzen oder Erzählungen, oder Sonst 

irsendein Geblet der relchhaltigen Zeitung. 

Für die treiiendsten Antworten sind vom Verlag der „Danziger Volksstimme“ eine Reihe 

Preise ausgesetzt worden. 

Der arste Preis beträst. ... 20.0 Gultten 

Der zweite Preis betrüst. 15.0 GSulelen 

Der dritte Preis beträst ... 10.00 Gulden 
Auberdem füni Trostpreise. 

Die Antworten müssen bis Sonnabend, dem 16. Jull 1932, an den Verlag der „Danziger 

Volksstimme“, Am Spendhaus 6, elngesandt sein. Die Bekanntgabe der besten Ant- 

worten und glücklichen Gewinner wird am Mittwoch, dem 20. Juli 1932, eriolgen. 

Der Verlas der „Danziser Velksstimme“ 
  

Die Meineidsfabrikantin auf Reiſen 
Frau Fillbrandt fährt ſpazieren — Ihre Opfer ſitzen auf Schießſtange 

Mitte Juni machten die Danziger bürgerlichen Blätter 
eines Tages ihren ſtaunenden Leſern Mitteilung davon, 
daß Frau Fleiſchermeiſter Fillbrand aus der Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt in Lauenburg — entflohen ſei. Man wußte 
nur lakoniſch zu berichten, daß die Dame von einem 
Spaziergang, der auch anderen Kranken gewährt wird, 
nicht zurückgekehrt ſei. Mehr wußte man zu der hoch⸗ 
intereſſanten Affäre nicht zu ſagen, abgeſeben von einer 
Zeitung, die die „berubigende“ Betrachtung anſtellte, daß 
an dem Vorſall eigentlich nichts ſo beionderes wäre, denn 
es ſei ja ſchon öfters vorgekommen. daß Geiſteskranke aus 
Anſtalten entweichen 

Uns will das alles nicht jo recht einleuchten. 

Dieſes neuene Stückthen der findigen Fran Fleiſcher⸗ 
meiſter 

paßt ſo E dem Bild, das man ſich vor zwei Jahren, 
als tbre Affären daß Tagesgeſpräch Danzias bilbeten, ge⸗ 
macht hat. Man wird ſich erinnern, daß die Dame in einer 
langen Reibe von Fällen angeſtellte und befrenndete 
Frauen zu Meineiden zu veſtimmen wußte. In allen Fällen 
waren es verbältnisgmäßig Lappalien, um die die Meineide 
geſchworen wurben. Allerdinas brehte es ſich ſtets um Geld, 
um Forderungen, die an Fran Fillbrand beſtanden, doch 
waren et Heträgae, die für das Fillbranbſche Vermögen 
ſoviel bedeuteten, wie Pfennige für einen wohlhabenden 
Menſchen. Man ſprach damals von der „Meineidsfabri“ 
Fillbrand und im Volksmund kurſierten zablreiche Wit⸗ 
und Rebewendungen, die in ihrer derben Art trffend das 
unfelige Wirken der gefährlichen Frau kennzeichneten. 

Die Sache kam ins Rollen, als Frau Fillbrand ke der 
üblichen Art den jungen Kaufmann L. um eine geldliche 
orberung bringen wollte. Würe es iäbm bamals nicht ge⸗ 
ungen, Frau Fillbrand zu entlarven, io wäre genen ihn 

ein Meineibsverkabren angeſtrengt worden und es iſt ſehr 
zweiſelbaft, wie es ausgegangen wäre. So aber Ees, 
in ſchneller Folge die bekannten Prozefte durchönfübren, bei 
denen es Freibettettrafen hagelte. Eine Reibe von Nrauen 
und Mbchen musten ins Weiävante und ing 
wäbrend Frau F. als ceineskrank in die Irrenameali 
Lauenburg überführt wurde. 

Schon damals debattierte man befiig um die Frage: 

Il Frau F. wirklich geiſtesgekört vder eine geichickte 
Simulanttn? 

Bir entſchieden uns dafür, daß die Antwart wohrſcheinlich 
in der Mitle liegt. Einen leichten „nax“ wird ſie gebabt 
baben, aber im übrigen dat ſie ſich in eine iogenaumte 
Kivchoſe eingeleßt, wie ja überhaunt gewöhnlich Simulation 
Art Wechſeds itöuna dortkeh lich ote bte Vren Aper an eine 

rt Wechſel uing da⸗ en. ꝛe Frau en⸗ 
alin waßte. wunsg ſie kat, alß fis vor Gericht wre wiben 
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Szenen ſpielte, erſcheint ziemlich ſicher. In welchem Zu⸗ 
ſtand ſie ſich in Lauenburg befand, entzieht ſich unſerer 
Kenntnis, aber ihre Flucht läßt vermuten, daß die Nacht, 
die ihren Geiſt verdunkelte, nicht allzu finſter war. Man 
wird auf Vollmond, erſtes Viertel, tippen können 

Was uns zuerſt an den Meldungen der bürgerlichen 
Blätter auffiel, war, daß man kein genaues Datum für den 
Tag der Flucht angab. Dazu aibt zu denken, daß ſich 
mehrere Tage vor jenen Zeitungsmeldungen in Danzig das 
Kohen verbreitet hatte, Frau F. ſei aus der Anſtalt ent⸗ 

vhen. 

Man wolltc wiſſen, daß ſie ſich in Danzig aufhalte. 

Unſere Informatianen laſſen an den Gerüchten manches 
als wahrſcheinlich erkennen. Frau Fillbrand hat ihre Flucht 
böchſtwahrſcheinlich mit Hilfe Verwandter, ganz beſtimmter 
Verwandter, ausgeführt. Nicht ausgeſchloſfen iſt es, daß 
ſich die findige Meiſterin in Pommerellen, woher ſie ſtammt, 
verborgen hält. Eine andere Spur führt nach England, wo 
eine Schweſter der Flüchtigen wohnt. 

Was ſind das für Sachen? Wie iſt fo etwas möglich? 
Was bedeutet das Ganze? 

Biel Fragen, zu denen man die Antworten nur mit 
weiteren Fragen geben kann. Warum hat man Frau Fill⸗ 
brand, die gemeingefährliche Geiſteskranke, die im Geſun⸗ 
dungsfall Zuchthaus zu erwarten hat, ſo alleine luſtwandeln 
laffen? Warum haben die Verwandten eine Getiteskranke 
entfübrt? Muß es ihnen nicht egal ſein, ob die Kranken 
in einer deutſchen oder ausländiſchen Anſtalt lebt? Oder iſt 
die Frau geſundet? Haben die Aerzte die Veränderung 
nicht erkannt? Solch eine Flucht koſtet Geld, wober ſtammt 
es? Die Familie F. bat doch alles Geld verloren. Von 
dem beträchtlichen Vermögen der Fillbrandts iſt nichts üb 
geblieben. Elf Häuſer waren vorbanden, die einen Wer 
von mindeſten 400 000 Gulden repräſentierten. Bis auf 
zwei baben dieſe Grundſtücke durch Zwangsverſteigernng 
iren artte gewechfelt, und zwar zu einem Preis, der 
nur die e⸗ Und zweite Hypothek deckte. Alle übrigen 
Forderungen fielen aus, auch für die Familie Fillbrandt 
kam niches dabei heraus. 

Der balöbfertige Café⸗Neubau in der Großen Allee, in 
dem etwa 400 600 Gulden verbaut worden find, noch 
keinen Käuſer gefunden, wenngleich wiederholt Verhand⸗ 
Uungen über feinen Verkauf andebahnt wurden. Eine Dan⸗ 
singer Innung beabſichtigte den Rohbau zu verwenden, 
auch ein Berliner Konſortium ſoll dafür Intereſſe gebabt 
Haben, aber die Verhandlungen haben ſich ſtets zerichlagen, 
So ſtebt denn der Robbau ſeit elnigen Jahren unverwendet 

Lentue-Mel Er rerdet nicewees eaf dte Beimtehr önerung E 
der Meiſterin. 
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(Inhalt des bisher erſchienenen Teils des Romans.) Sie gab ihrer Stimme einen energiſchen Klang., um ihre 
Nach 17 Jahren lommt Wiels Hellegaard nach Angs, or dem Kerl zu vertergen. 

Tronisb zurück. Als Seeman nlich nur bis „Moch etwas 
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Weſten erſchloſſen. Bei der Auswahl der Kampfmannſchaft 
jollen die Lehren, die das Kreisfeſt im reichen Maße hinter⸗ 
laſſen hat, verwertet werden. Es iſt zu erwarten, daß der 
Danziger Bezirk ſeine beſten Sportler und Sportlerinnen 
entſenden wird. 

Juverläſſigheitsfahrender Motorradfahrerabteilung Danzig 
Die Motorradfahrerabteilung der Ortsgruppe Groß⸗Danzig 
im Arbeiter⸗Rad⸗ und Kraftfahrerbund Solidarität veranſtal⸗ 
tete am Sonntag, dem 8. Juli, eine Zuverläſſigkeitsfahrt, 
deren Start und Ziel in der Oſtbahn Ohra lag. Die Strecke 
aing über Matzkau, Straſchin, Gr.⸗Trampten, Sobbowitz, 
Hohenſtein, Prauſt, Bums, Wotzlaff, Bürgerwieſen, Danzig, 
Oſtbahn. An die Fahrer wurde die Aufgabe geſtellt, ohne 
Tachometer die vielen Kontrollſtellen nach genau eingeteilter 
Zeit zu durchfahren. Die zum größten Teil ſchlechten Straßen 
ſtellten an die Fahrer große Anforderungen. Außerdem wur⸗ 
den die zu fahrenden Straßen den Fahrern erſt am Start 
bekanntgegeben. 

14 Fahrer, davon zwei Beiwagenmaſchinen, ſtellten ſich 
dem Starter. Die Zuverläſſigkeitsfahrt ſelbſt war gut organi⸗ 
ſiert. Der Republikaniſche Autoklub ſtellte in liebenswürdiger 
Weiſe drei Autos zur Verfügung, darunter einen Arztwagen, 
der aber glücklicherweiſe nicht in Tätigkeit zu treten brauchte. 
Kein Fahrer ſuhr ſtrafpunkifrei. Strafpunkte wurden von 

gegeben. Die beiden beſten Fahrer hatten je einen 
Strafpunkt und nur der Zeitunterſchied von 20 Sek. ermiitelte 
den zweiten Sieger. 

Als erſter Sieger wurde Siegler mit einem Straſpunkt an⸗ 
erkannt. Zweiter wurde König mit ebenfalls nur einem 
Strafpunkt. Dritter Eiſendick mit zwei Strafpunkten. Vierter 
der Altersfahrer Pogede mit Beiwagen mit drei Straſpunkten. 

   

Im Anſchluß wurde im Garten der Oſtbahn 100 Meter 
Lanaſamfahren gefahren. Hier wurde Erſt lomaſchine 
Eiſendick. In der Beiwagenklaſſe wurde Erſter Hoffmann. 

Die Waſſerſportler 

liegen, nachdem ſie beim Kreisfeſt Großkämyfe, darunter die 
Stafette „Rund um die Speicherinſel“, abgewickelt haben, 
in ſcharfem Training, denn ſie wollen am kommenden Sonn⸗ 
tag, dem 10. Juli, nach Köslin ſahren, wo ſie von den 
dortigen Arbeiterſchwimmern zu einem Sreundſchaftskampf 
eingeladen ſind. Die Danziger ziehen mit großen Hoff⸗ 
nungen in den Kampf. 

Die Schwerathleten 
ſt nicht, wie 

   

  

  

  

haben auf dem Kr⸗        ſchlicherweiſe 
Boxen er⸗ 

rungen. Der Kampf zwiſchen Gigantea und Tilſit⸗Inſterburg 
endete mit 828 Punkten unentſchieden. Eine hieſige Zeitung 
behauptet nun, daß das niedere Körpergewicht der Dan 
li den Sieg entſcheidend ſei. Dies iſt ünſinn. Beim Bo 
gibt es f—⸗ 3 t. ſchi 

    

     

S Stwas nich Vas Der Kampt gilt als 1. ſs ctwas nicht. Der Kampf gilt als n. 

Neues Naturfreunbehaus in Kahlbude 

Am 19. Juni, am Sonntag vor dem Kreisfeſt, haben die 
Dauziger Naturfreunde in Kahlbude ein zweites Heim ſeiner 
Beſtimmung übergeben. Das neue Naturfreundehaus ſoll 
nach ſeinem in den letzten Monaten erſolgten Ausbau haupt⸗ 
ſächlich als Ferienheim gelten, um Arbeiterfamilien einen 
angenehmen und billigen Ferienaufenthalt zu ermöglichen. 
Die Inbetriebnahme des neuen Heimes iſt eine bemerkens⸗ 
werte Kulturtat. 

     

     

Danzig Sieger im Schachtreſſen 
Bei den im Rahmen des Arbeiter⸗Kreisſporljeſtes aus⸗ 

getragenen Kämpfen konnte Danzig in dem Turnier der 
A-Klaſſe gegen eine von den Städten Elbing, Marienburg 
und Königsberg geſtellte Auswahlmannſchaft einen ſehr 
hohen Sieg mit 8's: 1“ Punkten für ſich buchen. Die Oſt⸗ 
preußenmannſchaft ſieate nur am 6. Brett, während ſie am 
10. Brett ein Remis erreichte. 

Ebenſalls einen hohen Sießg erreichte Danzigs zweite 
Vertretung in dem Turnier gegen Elbing mit 7: 3 Punkten. 
Danzig ſtellte an den erſten ſieben Brettern den Sieger, 
Elbing ſiegte an den letzten drei Brettern. 

Dieſe beiben Siege, die ſo hoch von niemand erwartet 
wurden, zeugen von der bedentenden Spielſtärke der Dan⸗ 
ziber Mannſchaften, die auch in den letzten ausgetragenen 
Turnieren eine itete Verbeſſerung erkennen läßt. 

Bei den Geräteturnern 

kommen die Großkämpfe im Winterhalbjahr zur Durch⸗ 

232000 Do 
Nach der jetzt erfolgten genauen Abrechnung ſteht feſt⸗ 

daß ſich die Geſamteinnahmen veim Weltmeiſterſchaſtskampf 
auf 543 000 Dollar belaufen haben, von welcher Summe 
232 000 Dollar auf Schmeling, 54000 Dollar auf Sharkey 
entfallen. Schmeling erhielt jedoch nicht die ganze Summe, 
Uielmehr wurde ein Betrag von 25 000 Dollar vom Gericht 
beſchlagnahmt, der als Kaution füx den gegenuwärtig lau⸗ 
fenden Prozeß dienen ſoll, den der Italiener Carnera gegen 

den Deutſchen wegen eines angeblich nicht erfüllten Kampf⸗ 
verſprechens angeſtrengt hat. Trotzdem: Sehr annehmbar! 

Der Kampf 
Schmeling lieferte gegen Sharkey einen guten Kampf und 

zeigte ſich vor allem wieder als der große Stratege im Ring. 
Von den 15 Runden buchte er allein 9 für ſich, 4 waxen für 
Sharken, 2 endeten gleichanl. Der, Puuktrichter Charles 
Mathieſon punftete 16 Runden für den Deutſchen, George 

Kelly und der chter Gunbvat Smith, ein chemaliger 

Schwergewichtsboxer, ſtimmten für Sharley, und damit war 
die 2: 1⸗Mehrheit vorbanden. 

In der Arena herrſchte das in Amerika gewohute lebhafte 
Treiben: Ueberall auſgeregte Zuſchauer, die von 800 Poli⸗ 

ziſten und Ordnern nur mit Mühe im Zaum gehalten 

wurden. Schmeling wurde, wie übtich, erit, gegen Mitte des 

Kampfes recht warm und inußte anfangs Sharkens Schläge 

nehmen. Große Bewegung kam wieder in die Maſſe, als 

Sharkey in der 5. Runde klar tief landete. Der verſtärkte 

Tieffchutz verhinderte aber Nachwirkungen. In der folgen⸗ 

den Runde war Schmeling auf zwei wuchtige Kopfhaken 

jichtlich in Verlegenheit. Er überwand aber die Situation 
und konnte in der 10. Runde Sharkeys Auge zum Schwellen, 
bringen. Die drei letzten Runden ſahen ihn dann ſeines 

großen Stehvermögens klar überlegen. 

Sharkey ſtaunte über ſeinen Sieg 
Proteſte ans allen Kreiſen 

Der neue Schwergewichtsweltmeiſter Jack Sharkev, der 

über ſeinen Punktſieg ebenſo überraſcht war 

wie der größte Teil aller Fachleute und Zuſchauer, die den 

  

   

   

  

   

     
    

  

      

   

  

  

  

SpPoertvereine! 
3 hölzerne Barren, gebraucht, aber in gutem 

Zustand, zum Stückpreis von 80.— Gzu verkaufen 

Walter Krause, Sportartikel-Fabrik 
Zu besichtigen Hochstrieß 5—7   

  

ſührung. Bemerkenswert iſt außer den Kreiskämpfen der 
Bundeskurſus, der unter Leitung des desturnwarts 
Bühren (Leipzig) vom 2. bis 24. Juni in Danzig zur 
Durchführung kam. An dem Karſus nahmen 21 Turnex 
aus Oitpreußen, Weſtpreußen und dem Freiſtaat Danzis teil. 

Die Tennisſpieler, die Fechter, die Segler 

gehen ihrem gewohnten Training nach und werden in 
nächſter Zeit wieder mehr von ſich reden machen. Wir 
werden darüber berichten. 

  

ar für Scheimeling 
Kampf ſahen, äußerte in einem Interview, daß Schmeling 
ſür ihn ein recht ſchwerer Gegner geweſen wäre. Er ſei durch 
die ſortgeſetzten Angrifſe derart zermürbt geweſen, daß er 
völlig mutlos geworden ſei. An einen Punktſicg habe 
er nicht geglaubt und ſei daher um ſo überraſchter ge⸗ 
weſen, als man ihn zum ger ausrief. Er wäre ſelbſtver⸗ 
ſtändlich bereit, dem Deutſchen Revanche zu geben. Ueber 
den Zeitpunkt hüllte er ſich jedoch in Stillſchweigen und ließ 
nur durchblicken, daß man vor allem die finanzielle Seite 
berückſichtigen müſſe. 

    

Die Eutſcheidung des Kampfgerichts hat nicht nur in der 
Arena ſelbſt das lebhafteſte Befremden ausgelöſt, ſondern 
überall, wo die Hörer am Radio den Kampfverlauf ver⸗ 
folgten, gab es Enttäuſchungen über den Richterſpruch. Ganz 
Nordamerika, Kanada und die Südſtaagken waren entrüſtet 
über das Urteil. Beſonders die lanadiſche, aber auch die 
engliſche Preſſe kommentiert den Punktſieg des Amerikaners 
mit gemiſchten Gefühlen. Selbſt der alte Muldoon von der 
Boxkommiſſion, der nach der vor zwei Jahren erfolgten 

Disagnalifikation Sharkeys Schmelinas äraſter Feind war, 
koͤnute trotz größter Zurückhaltung nicht verbergen, daß er 
einen anderen Spruch erwartet hätte. 

Schmeling iſt am Sountag an Bord des Dampfers 
„Columbus“ wieder in die Heimat zurückgekehrt. 

  

Polniſche Motorradmeiſterſchaft 
Bei einer von über 3000 Zuſchauern umſäumten 

9 Kilometer langen Rennſtrecke bei Poſen, die zudem in 

einem ſchlechten Zuſtande war, wurde der große Motorrad⸗ 

preis von Polen über 300 Kilometer ausgefahren. Die 

ſchnellſte Zeit des Tages führ in der Halbliterklaſſe von 

Alvensleben auf Norton, nachdem ſein ſtärkſter Konkurrent, 
der Schweizer Olter, wegen Reiſenſchadens ausgeſchieden 

war. 
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billigen Preisen zu 
Mrem Enkaut 0.558 1.40 0.85 1.95 0.65 
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Heilwunder 
Hautereme, Danaig. Patent Nr. 1910, einzigartig. Kosmotikum 
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Kostenlose persönliiche Beratung 
Sprerhstunden von 11—4 Uhr im Chem.-Kosm. Laboratorium 

„Kiossin“, Danzig., Hundesasze 43, Telenhon 27 13. 
Arbeitslose mmd Minderbemittelts 

Prels ermanisuns für Hellwundser 

4 MHeterräder 
Ardle Standard Exzelsier LSrseß 

S. Littwamoewski, Da 
KRetterhaxerznsse Nr. 9 

        
  

  

  

   

  

      

  

   

  

    

   

          

Mein; 

  

rgecehrien Kunüdschaft in 
—2 Danzig, Langfuhr, Zoppot zur 

gefälligen Kenntnisnahme, dass 
ich das Geschäàft meines Mannes 
nach seinem Tode in unverän- 

„derter Weise weiterführe; ich 
hitte, das meinem Mann ge- 
schenkie Vertrauen nuch auf 
mich übertragen zu wollen 

Danziger Glus- 
ů Reinigungs-Instirur 

.Inh. Marie Vierke M. Ve- Danzig 
Breitgnsse Nr. 21, 2 Treppen 

DamennüE 
Miener bick 

Haustor 3 

Grobe Auswahl in eleganlen 

Filzhutformen von 4.50 an 

Strohhüte jetzt von U.95 an 
Fahrredlegten und Eoderne 

Pulm FEilzl Schlepche., Erzssieile 
* an— 2DPPER, Renaraturen 

schon von 280 an Schneli n. Difiig 
EAIIIAIIZ 

PEe Kr. 10 

  

  

    

  

  

  

  

    

              
  

      

         

    

    
   

     
        

(nt erh.. mod.. tivf. 
Kinderwaacn 

deiucht. 
un Erp. 

      
    
   

    
   

  

O Irbeit 
nimmt. jucht 

Ipri alt Herricß 
unnentoi⸗ 

  

         

  

kanfen ceincdt 
E d. U. Exv.    
     

  

     

  

   Schunviutte 
„ K. tSartenland [maichinen. 

Mart, arlucht. Ang. Eu. ganlz. 
ES an Liliale[fauft Tiichlera. 

Kartbänfer 

          
    
   

      

        igub. Frau 
. bittet, um Waſch⸗ u.[A 

Kcinmackeſtellen. 
And. u. & 

    

  

      

  

   

  

21 Srimagen zu Lauf, 
ſucht Ang. Mnt. S773           

   
    Fahrräder    
   

  

  

  

      
     *dir ELocdition. 
     
   

  

   
   
   

  

   

  

   

    

Wut exrhaltener Brauchbare und un⸗ 
Sportlicgewanen [prauchbare 

Autobereifung 
kanit Altmat.⸗Handl. 

     

   

   

  
  

  

       
  

    
  Vergessen Sie nichtl 

Ihren Bedarf in 

Elenktro , Jetet haben meine Preise daswortl 
SE LSSSMMSS 3 UIinien Ser sieis reswen mu uin hei Fär Ben Straut für len Sgort 

S. BERESIN 

Ig Feni Uns in Lälissnäat Wiril immef Hür herätsll 
In laniia bei Shalfin ũia giht es Bent schen Laten! iütSe Anbana, od. b. 8. Anvalid. 

    

  

    

  

  

      
     
   

   

  

   

   
  

  

   

    

   

  — KCeu. 
99. kleinere zu 

       

  

    
        

    

    

   
   

     

  

       

  

              Hundegusse 62 Tel. 21010 Eüehr 6.50 Sorhenl . 2.25 — * 
EiIM 5.3 Püäshemt . .7;5 ů 

Ssenr nI Eie rinh . 5 Lesigrer Eaen 2.85 
Eimi . 185 AIE 0. 75 öhſ 
Eienht — 1.51 EEE — U.9 in Lißev. tich 

u .58 i 0-85 Auusun SSen Ers.Are v⸗LSöt un Ers.      

  

   
  

ie dagevwesene Angekote für den Herrn 

  

2 
SFiüll-Sarmituren und; 

Meftdecfren 
NMolfrosläümfer 

alle Breiten und gewaltige Mengen 
zu staunend billigen 

Beachten Sie bitte meine Auslagen und die 
große Ausstellung 

Kehlenmarkt Nr. 13 

EEIS 
SEEEE— 

Eue, s 253 

— 2 Damen-Mäntel 
2I Stark — Prrisen 

     
  

  

      
     

  

  

  

           

  

    

  

  

we
mv
. 

    

      

      

  

  

 



  

2 

· 
Kele „Valtoil“-Stution 

in Lunsfuhr 
In dieſen Tagen wurde in 

Langfuhr, Hauptſtraße, gegennber 
dem Üphagenpark. nach voll⸗ 
kommenem Umbau die dortige 
Serviece⸗Station der „HBaltoil“ 
A.⸗G. neu eröffnet. Wie wohl noch   

evrinnerlich, war dieſe Station in 
ihrem früheren Gewande die erſte 
dieſer Art im Freiſtagtgebiet und 
damit richtunggebend für die 
ſpäter entſtandenen. Die vym tech⸗ 
niſchen wie vom äſthetiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkt aus gelungene Löſung 
des Uimbaues zeigen wir in unſerer 
heutigen Rummer in einem Bilde. 

Im letzten Jahre haben die 
hieſigen Betriebsſtoff⸗Firmen den 
Bedürfniſſen des ſich trotz der 
Ungunfſt der Zeit entwickelnden Kraftfahrverkehrs Rechnung 
getragen. und es ſind an mehreren Stellen der Stadt an 
geeigneten Plätzen Stationen gebaut worden. 
Die „Baltoil“ A.⸗G. hat nicht an die Peripherie, 
ſondern anf die Verkehrszentren ihren Schwerpunkt ver⸗ 
legt und bietet an der erwähnten Station und ebenſo an 
der Station am Olivaer Tox mie in der Schichau⸗ 
gaſſe (Hanſa⸗GWaragen), dem E— or von Neufahr⸗ 
waſſer nollen Kundendienſt. Es en auder den loſen und 
infolgedeſſen verbilligten Markenölen in den 
„Baltvil“⸗Anlagen charakteriſtiſchen Oelkabinetten ſämtliche 
Arten der „Baltoil⸗Betriebsſtoſſe zur Verfügung, außzer 
Benzin Hüttenbenzol und das hechwertige Benzolgemiſch, 

    

                

    

  

  

für die 

  

dus unverfärbt in den Verkehr gelangt, ſo daß am Schau⸗ 
Sle der Kunde ſich vom Reinheitsgrad ſelbſt überzeugen, 

nn. 
An allen Stationen ſorgen erprobte Tankwarte und 

Wagenpfleger, ausgerüſtet mit allen techniſchen Errungen⸗ 
ſchaften, fßür die Erfüllung fämtlicher Bedürfniſſe, die der 
Automobiliſt — ſomohl Verufs⸗ als Herrenfahrer — nur 
haben kann. Zweifellos wird hierdurch das Kraftfahrweſen 
gefördert, da durch rechtzeitige Obſorge unnngenehme und 
koſtſpielige Zwiſchenfälle vermieden, werden. Die neus 
Station bietet auch gute Waſchmöglichkeit in geſchloſſener 

Garaigen, alle, Unterſtellräume, Abſchmiereinrichtungen, 
Luftpumpe uſw. 
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Programm am Donnerstag 
6. Wetterdienſt. anſchließend bis 6.30 Frühturnſtunde. Leitung: 

SPortlohrer Vout Sobn, — 6.0—8.19 lonns Leipnigl Frübkonze 
Erwerbsloſexorchefter, Leivzig. il Priegnitz. 

  

   

   

  

   
    

      

    
     

9Ä—9: TDurnitunde für die HDan Sumnaſtiklehrerin 
Minni Volse. 10.40: Wetterdicn Nuchrichten, der 

Seaeu: Sar.eme, S e mulerbeuneionent, Feikmng: , emann. — le, uterbaltungskonzer! 
OuendſtundeWoneß (Eugen Wülcken) Kinderfunk. 
Jugendſtnude, Vom Gebeimnis der Ti. in de 
„Hen Tierwrik: A. Axtbur Kuhnert. —.i igta. Oeceiter des Köniasberger Boernbaufes. Dirinenkt 

  

  
    koetictn. is. Das 

Landwixtſchaftliche Preisberichte, —.. 8 
Oraaniſatton der Ernte⸗und Dunſchardeiten in Nordamerita: Dr. 

Lems. — 193 Alte, Tänze. Kleines, Qrog⸗Orcheſter (Eugen 
Wilcken). —„20.10: Wetterdfenſt. —, 25.15: Märchen, Fabelzt und 
Sagen gus KArm bankafns, nacherzählt, voan Sr. Ar⸗ 

           

nien und dem K ů 
tciches Abreahian. Syrecherin: Lene, Berdolt. —— 20.4 (lans, Berflinſ: 
Aumapaſts von Ernſt Gert⸗ und Wolhmng Weurguch. Mufik von 
Ernſt Doch. Mage. Gert Fricke. Anſchließend: Wetierdienſt. Naͤch⸗ 
richten der Traßdag. Sbortberichte. 

Programm am Freitag 

„ 6:, Wetterdienſt. auſchließend bi Friibturnſtunde. 1Aunſt⸗ 
Sportlehrer Panl, Soßn. — 63 Wrühtonzert Aauf Schall⸗ 
phattenſ. — 8.90.—9: Durnſtun e Hausfrau. „Tiplom⸗Gum⸗ 
naſtiklehrerinx Minni, Vulze. — Der Kreu Köniasbera be⸗ 
jucht ſeine Vatenſigdt. Lörbericht von der. — 
Brarübung durch den Oberbürgermeiiter. 
Sprecher: Hans (G. v. d. Burchard. — 10.40. 

  

   

  

    

         
        

Kinderfunf. 

  

gehört nicht ins Radio, aber wenn eine Zei- 
tung verboten wird, dann hört man trotz 
Verbotes sämtliche politischen Reden und 

Tagesneuigkelten durch Radio- Darum 
Rundfunkgerät In jedes Heim, aber vom 

iIim der Töpfersasse 
  

   

  

      
      

  

    
     

          

Ruchrichien der Ä 30—3 (aus Breslau): 
konzort. des Orche! 8ů Slanèr, Schauſpielhauſes, 
Ernſt Sommer.— G Möbottenkongert, — 16; 

Hedwia Leeſt. — 10 
ribeiter, Gigen ülcken. — 17.: 
Br. Binlbuch. — .15: Landwirt⸗ 
Käthe Koftwitz, Willfried Gvevel. 

Oraa⸗Srchelter (Eugen Wilcken). n⸗ 
dem Zoppoter Kurgartenj: MRudolf 

lafliſchen Operelte läis 
kadtthhegker⸗Grcheſter, L. 

0: Neue Chormuſik. Mßheuſeg 
Fes Köniasberger Onpernönuleß. 

  

   

  

V 
0, Abendmuſit 
Wekberdienſt. 

D· Mer, der letzte M. 
75. Gehurtstage uam 8. 
burnag: Obernchek KarlW 
Hugo Hartung. S. 

  

    

    

   22.2% aus Nagſhi ber mgn in Amerika kur 
LKurt Sell, — Anichließem rötenſt. Nachrichten der Drabns. 
Sportberichte. 

Programm am Sonnabend 

6., Wetterdienft. anſchliekend bis 6.20 Frübturnſtunde. Leitung. 
Sporttehrer Panl Sohn. 6.30— Früibtonßert. Kleines 
e 0 zilden). —8.50—9s TKürnikunde für die 

chrerin Minni Volsx. — 10305:, Schul⸗ 
8 chen Kannp. Schulrat 

„4•: Nachrichten der 
Kleines, Orag⸗Orcheſter 

allplatteukonzert. — i6: 

. Srcheſer dei, Dopaiſer,Sichiczedtee⸗ ert. Qrcheſter 8 Dapzigex Stadttbeatexs. 
urt Tutein, In der Panſe lairta 1510,Der 
6, — 18. Programmvorichuu. — 18.f5: Land⸗ 
i 18.20: Weitmarltberichte, Kaufmann 

Gedrultas des Friedens von Dilſit. 
Dir oſtpreußiſche Litauerfrüge in ge⸗ 

Direktor Sr. Gaerte. —. Müih Weiter⸗ 
chſchtedsfvoß⸗ 

     

  

    
   

      

       

Hausfru 
funkſtun, 

    
gerß, 

  

   OStto 2 
Nachmitta 

05 ich Hiuſcht 
Vrio iche 

           
    

                Mitlis 

     

   

  

      
   

  

   
   

    

  

   

      

      

ir remen]: Ausfchhitt gus deut. 
05 ün — rrelek⸗ Nann Oityr Mikrop Lälder 6 
dun und Heuru Baßrelst. —. Oitypenßen, 'er unt 

S u. —22 Lal Verlin) eſt, Lonis eropeilre Ii 
    lid c. Nhochrichted SierüS, pan, 

W. erdlenſt, ichten, ag. 
ů Tammufik. Kavpelle Eaon Kaßier. 

  

gossladen⸗Marke „Weichſelgold“, in vier Geſchmacks⸗ 
u die Gunſt aller Dansziger. Als ein Eröenanis 

üik der bekannten Dausiger Firma A. Linde⸗ 
ich ſein. Der Preis 

„derart mänig, das 
tzüſprechen iſt. Näheres 

Die neue 
richtungen. wi 

    

  

Für die Daeme 
    

Elegonte Sommermüntel 
In enormer Auswohl 

Fesche Kosrüme, Ueider 

Abendkleider 

StrickWoren 

Pomen-Mascbroflong 

Pfefferstadt 45 
    

  

eichen Sie bitte von unserem angenehmen Kreditsy, ————— 

      

Tuoche und Stoffe, erstklussige Quclitäten 

Seiden-, Wollstoffe osW., neveste Muster 

Knabenkonfektion, Feppiche, Löofer usw. 

    

  

     

  

Pfefferstadt 45 

     
    

       

      
      

   
    

Föür den Herrn 

    

   
Sommermöntel 
in neuesten Modellen u. 
Feirben 

Slipons, Roglens 
Anxüge, Sportonzüge 
Abencſfnzüge, Smokings 
Hosen usw. 

Herren-Maüahtefiung 

  

   
    tem CeruchI pfefferstuct 45 

      

  

Roman von Christa antta Bruck 

Copyicht 1330 EV Sieben Stsde-Verlag in Berlin 

(Inhalt des bisher erſchienenen Teils des Nomans) 

Anita Brückner, eine in rg i. Pr. lebende 
jährige Waiſe, Tochter eines Offiziers, verläßt ihre 

in einem kaufmünniſchen Büro, weil ihr hier als weibliche 
Kraft jede Aufſtiegsmöglichkeit verſagt iſt. Sie lommt in die 
Filmbranche, und zwar zu dem Inhaber eines Filmverleihs, 
Lichte, einem ſtrupelioſen, betrügeriſchen Geſchäftsmann, 
für den ſeine Angeſtellten nur Ausbeutungsoßjelte ſind. Nach⸗ 
dem ſie hier 4 Jahre lang als Disponentin tätig geweſen iſt, 
hält fe es in dem niederdrückenden und zermürdenden 
Meilieu des Herrn Lichte nicht mehr länger aus. Eine neue 
Stelle findet ſte in dem Filmhaus Murawiki, über deffen 
Inhaber man ſich in der Brauche ebenſalls wenig Günſtiges 
zu erzählen weiß. Man ſagt ihr, daß Angeſſtellte, die zu 
Derrn Murawiti geht, kein „anſtändiges Mädchen“ mehr ſei. 
Die unter dem müraliſchen Druck des Cheis ſtehenden Ange⸗ 

en geben ihr jedoch beruhigende Auskunft, worauf ſie ſich 
enrichliezt, die Stelle anzunehmen. Aber als Murcmwiki ſie 
zum erſten Male in ſein Privatbüro ruft, geht eine auffällige 
Bewegung durch die Reihen der Kolleginnen. 

31. Fortſetzung. 

Als ich wieder herauskomme, gleiten unter den geſenkten 
Geſichtern die Blicke hinter mir her. Die kleine Lindner 
ſteht ſich veritohlen lächelnd nach mir um, als ich ſitze. So⸗ 
gar Fran Suhl, die würdige, lächelt ſanerfüß. Die Rot⸗ 
haarige dreht ſich nach ihr um und ſchüttelt den Kopf. Frau 
Suhl ſchüttelt auch den Kopf. Nach einer Weile murmelt 
die Beckmann mit dem ſchlechten Teint etwas wie. nicht 
den richtigen Stink“ und alle vier lachen. 

* * 

Ich werfe peinlich berührt einen Blick in das Mahagoni⸗ 
ſchlafzimmer, das alſo fünſtauſend Mark gekoſtet haben ſoll 
und erhaſche mit dieſem einen Blick die beiden nebenein⸗ 
ander ftehenden Betten und die Unorbnung auf der drei⸗ 
ſpiegeliegen Fripfertoilette. — 

„Die Lampe iſt wirklich wundervoll“, wende ich mich 

dem Objekt wieder zu, von dem wir eigentlich ſprachen und 

Murawiki, der mich lauernd beobachtet, ziebt die Tür zu 
ſeinem Schlafzimmer wieder zu. Es berührt mich unſom⸗ 

pathiſch genug, daß dies Schlafzimmer unmittelbar an ſein 
Privatkontor ichließt. 

   

  

      

    

  

   

  

„Sie dürfen nichts Schlechtes denken, Fräulein“, jagt er 

in der Hoffnung, meiner Unbeweslichkeit doch noch eine 

kleine Verlegenheit abzujagen. „Das zweite Bett iſt nötig, 

wenn mal eine Tante zu Beſuch kommt. Für die alte 

Tante ſind auch die „Parfümfläſchchen“ vor dem Spiegel da.“ 

Ich ziehe, an dem goldenen Kettchen, durch das die Steh⸗ 

lampe eingeſchaltet wird. Ein ſanſtes Licht bahnt ſich durch 

3⁰ Georgetteſchleier. Warmer Goldton überſtrömt das 

immer. 
„Was ſoll die Lampe koſten?“ frage ich den Monteur, der 

beſcheiden an der Tür ſtehen geblieben iſt. 

„Vierhundert,“ prahlt Murawſki. „Dahinten die hat drei⸗ 

hundertfünfzig gekoſtet. Schweres Geld für ſone Lampe. 

Und Sie meinen nun, iſt ſoll ſie nicht nehmen?? ů 

„Da Sie mich um Rat fragen, Herr Murawiki? Die 

Lampe iſt fabelhaft. Ich habe ſelten ein ſo ſchönes Stück 
geſehen. Aber beide Stehlampen können Sie nicht in dies 

Zimmer ſtellen. Haben Sie nicht einen andern Raum für 

ein ugPaang ! t 2 
faßt mit eicht am Arm. ů 

„Ich will Ihnen was ſagen: Nehmen Sie die Lampe. Sie 

jällt Ihnen doch. Ich ſchieße Ihnen das Geld vor. Wir 
Lichten Ihnen ein Konko ein.“ — 

„O nein, Herr Muramfti. Das kommt umter keinen Um⸗ 
ſtänden in Frage. Erſtens kann ich eine ſolche Lampe über⸗ 

haupt nicht gebrauchen, ich habe nicht das Zimmer danach. 

Zweitens mache ich grundſätzlich keine Schulden“ 

„Ach, wegen der Schulden,“ er zwinkert mit den Aeug⸗ 

lein. „Es gäbe Konten, auf denen die Schulden ganz von 

ſelbſt verſchwänden, wenn man ſich als brauchbare Kraft er⸗ 
Den. 2 mit nti, Hötte lein Win ſich anb 15 — Rat ſchaf⸗ 

r, Murawſti, hätte feine Zimmer anhand.- 
„Sie ſind zu liebenswürdig, Herr Murawffi, aber ich 

danke wirklich. Ich möchte die Lampe nicht.“ 

„Ganz wie Sie wollen. dachte, Ihnen eine Freude zu 

machen. Wenn Sie immer ſo ablehnend ſind? 
Ich bleibe, um nicht unſicher zu erſcheinen, vor der alten 

Sleiten ſtehen und laßfe ihre Franſen durch meine Finger 

eiten. 
„Die Farbe des Schirmes iſt bei dieſer faſt noch ſchöner,“ 

ſagte ich. „Ich würde nicht einmal zu einem Tauſch raten.“ 

„Schade,“ nickte ich dem Monteur zu, „vielleicht ein ander⸗ 

mal“ und geße aus dem Zimmer. — „. 
Kurz darauf rennt Murawſti durch unſer Arbeitszimmer. 

knallt die Titren binter ſich zu, datß es dröhnt und Hrüllt auf 

dem Flur. Ein Hund jault auf und wimmert lauge. — 

Kurzatmig, kirſchrot im Geſicht kehrt Murawfkt zurück. 

Täuſche ich mich, oder hat er der Beckmann, deren Teint mir 

Sranen einflößt, unmerklich mit den Angen gewinkt? 

Die Beckmann beugt ſich wieder über ihre Arbeit und 

ſchreibt weiter. Nach einer Weile ſteht ſie auf, Eumt in 

einem Aktenſchräntchen, zießt eine Mappe beraus. Sie wirft 

einen Blick in die Mappe und geht Murawiki nach. —— — 

Zehn Minuten mögen vergehen, da ruft das Telephon. 

Der Inſterburger Kunde piitet um Nochlaf auf den angen⸗ 
blicklich laufenden Filin. Er hatte deseſchöwen Wetters wegen 
miferables Geſchäfkl. Ich weiß nicht, wie Murawffi ſich in 

jolchen Fällen verhält und bitte den Kunden um einen 

Augenblick Gebuld, damit ich Muxawiki an den Apparat hole,   

    

   

    

     
Dummerweiſe iſt Murawfki gar nicht mehr im. Privat⸗ 

kontor. Nuch die Beckmann iſt nicht zu ſehen und doch ſind 

ſie vor wenigen Minuten hereingegangen. Ich rufe auf dem 

Flur der Privatwohnung nach Murawſki. — 

„Iſt nicht hier,“ ſchreit die Schweſter aus, der Küche. Das 

Inſterburger Geſpräch iſt dringend und wird doppelt. 

In meinem Eifer klopfte ich auch an die Schlafzimmer⸗ 

tür und drücke unwillkürlich die Klinke berunter. Die Tür 
iſt verriegelt. Dic einzige Möglichkeit iit nun, daß Murawſki 

durch die Privatwohnung in unſern Flur gegangen iit und 

in der Expedtion weilt. In der Erhedition iſt Murawſki 

aber nicht geweſen. Seine Schäferhündin ſitzt dort und leckt 

ſich die blutige Pfote. — 
Als ich an meinen Arbeitsplatz gelaufen komme, legt 

Murawſki gerade den Hörer auf die Gabel. Wo kommt er 

jetzt her? 
ies, M erledigt,“ ſagt er, obne mich anzuſehen, „fünfund⸗ 

zwanzig Prozent Nachlaß, wenn er den ganzen Vertrag kurz⸗ 

Friſtig terminiert.“ ů 

Die Beckmann ſitzt auch wieder da. Ibre ohnedies un⸗ 

ordentliche Friſur droht auseinanderzubrechen. 

In meiner Berwunderung iſt viel Beklemmung. Irgend 

etwas iſt hier nicht in Ordnung. Aber die Suhl zählt in 

aller Ruhe ihre Geldicheine und Fräulein Gauda prüft mit 

Aufmerkſamkeit das Gewicht ſauber verpackter Reklame⸗ 
ſendungen. 2 

Der Dispoũtion gegenüber liegk die Toilette. 
Zwei ic jehen ſtehen davor. Ihr Geßpräch verſtummt, 

als ſie mich ſehen. 
Ich erkenne in der einen die HKaſſiererin aus dem Laden⸗ 

geſchäft. Sie iſt auffallend gut getleidbet. 

Die andere könnte die Telephoniſtin ſein, der fübernen 
Armreifen wegen. 

Ich verſchwinde in der Totlette. ‚ 

Gleich hinter mir muß Murawſki berausgekommen ſein. 
Er iſt überall da, wo zwei zuſammenſtehen. 

„Na. was ſteht ihr hier und auatſcht, wie? Geht's wieder 
über mein Fell her?“ . 

Ich denke, ich traue meinen Ohren nicht, altz eins der 
Mädchen erwidert: „Hol' doch lieber gleich deine Reitpeitſche. 

Warum haſt du überhaupt deine Peitſche nicht bei dir⸗ 
„Sei du man ſtill“, droht Murawſki. „Mit dir habe ich 

überhaupt noch ein Hühuchen au Stimmt deine 
Kaſſe oder ſtimmt ſie nicht?“ 

Sie lacht Häßlich. * ů 
„Ich würde dir raten, die Polizet anzurrfen. Ich Hätte 

daun auch einiges zu ſagen. Wollen mal ſehen, wer länger 
zn fitzen kriegt. du oder ich?“ 

Murawſki benutzt ein gemeines Schimpfwort und ſchlägt 
die Tür hinter ſich zu. 

Die beiden Mädchen entfernen ſich nach dem unteren 
Ende des Ganges. Wie ich mich hinauswage aus meiner 
Kammer, ſtehen ſie vor der Telephonzeutrale. Ich ſebe 
gerade noch, wie die Telephoniſtin ihren Rock über einen 
blutunterlaufenen Streifen am Oberſchenkel fallen läßt. 

Was geht hier vor? Um Gottes willen, was 
dieſes alles? 

Sortſetzung folgt) 

    

—



   

    

       

Versammiungsanzeiger 
A2. tevoßtrlege. Achtungt Heute, Don⸗ 
Rergtag. den (. Juli, abends 7Mben; n. 

Urne 
Turnanzig und Turnſchübe ündmgen⸗      

  

der Kurnbals Weidenaafle. 

bringen. 
E. , 8, Bezirk, üü, Lenal⸗ 

al⸗ Enneiſe im Junz Kupborſti. 
naaſſe: Ju Erich , , 
elerent: Gen. Eris 

Ei9%0· Buaenſees Dongerstaa, den. 
r. in 

derverfammlana. Reſerent: Gei 
SEIN.-Aii5 L9. Bezirk, —— 

Ubr. im bekannien 

    

   

      

      

Peregreiheh⸗ The; 4.Die. Fimvin MöeMeHneft Neßereni: Gei. Hirſchelb. Lonj 
S„9 30 Fiſcherhabke. Aonsfe Ctaa. d. 7, i Mzait⸗ mmiund. Re: Ubr: er amml kerent: Gen. reibtüomffi. 

Ser Turnbaile: Mi 

Emns=. 

S. A. Danzis- bends Pe bre Freitag. 
Hu ii, Obends 72˙4 
Muſik-⸗ und Lieberabend. Muflikinſtru 

    

   

   

    

    
   

mente ſind migubriuarn. 
r Doual tſtadt tle S. e, Mgunl eeſe 

geren, Heim. — 1—3—3 of (Dom 
f. Haus Ol Ä 'unter 

Firuündächuft! 
Abend. 

Süü P.Winnſe Mießerer den 8. d. M.: 
innlen: Reſerat. BanpHüumetrn 

Marien⸗    

  

55 m ir. reria Banſcß nath 
rettaa enigegengenommen. 
   

      

Kedes 5 Milalſd muß erfe 
üFreundſchaſt! 

S.V. D. Lgnafubr, 5. Beairk. 
10 Ubr, im Sokal 

noffe 

Kreſß 
ſüe Mrilperammkuna⸗ Rekerent: Ge⸗ 

Karl-⸗Liehknechl⸗Grur Prelta 
Julis. Muſtt, und. üü 

Liederbücber undge usmitrumen; te 
mitzubringen, Das Erichcenen aller Müß 
alieder ilt Vilicht. 

tralverbaud de em üi 
i ſic:eniiſeſwen V. D. 

r. 
Keimanu. ichthe, 6. „Da die 

    

   

  

    
0 Rtalied wichtig. ſchrin (à Pflicht jämtlicher. 
Mitali- au erſcheinen. 

Preundſchafti Armaard. 

Danes- 

S.A. J, Zuppot. Sonapbend, Ge V. Auli. 
Hon Fahrt Oies . 

      

abends 6½ 
erwarten um 55/ 
noffen am MWarmvad. 
Decken und Vroviant 
S. J. Clina, Sonnabend Aeltlaprt, nac 

Treffruntt: 5 Uhr rünfti lich bei 
Kavpel. Montaa: 7 Übr vünttlich vor 
dem Heim. 
SU D. 15. ai 93 1050 fb 

0 Ubr. im Lokal 
eorg rfammlüna. 

Leu. Thbemas⸗ 
ſemmen W5 wir aur inbeitsfront? 

E.V. S. Wolisdort. onngbend, d. f Dr. 2 Tfummiuna.    

    

    

Sonntaa. den 
iederverſammiuna. 

K. 

  

    
9.— 

10.7. 
R 

‚5r 
a bf, im Sgal bauſe 

8. Hruns als Ausweis miibringet 
rauche der Heixunasmonieure 

geßter⸗ Branchenverlammluna am 
V 

üis im Saal des Gewerfſchaftshaufe 
Müöltebsvuch als Ausweis mitbringe 

   

    

   

    

Wichuch: —— nnd n 
ranchenveriammluns am Ton 

dem 14. Inli 142, abe 
Sagl des Gepecxti, De, — 

rolga. 

aliebsbuch als Ausweis mitbringen. 
DM: Waus ber Kuvierſchmiede zund 

fer. 

  

nchenpexiamml. 

Sommerfeſt. Ebruna der. 
bandsinbilare nnd Zcier zur Aere 
gung der Kupferichmede mit dem 
an, Sonniag dem 10. Jali 
übabn? Ne;: Bcainn 3 [ibr. E 

Pü. erPerbslyſe Mitalfe⸗ 39 
ber 2D Pf. einichlichlic Tanz. 

e⸗ 

8s0 billlg * 

Eahn, Dei AISL muan 

— — 
Wir bieten jetzt ganz Ausserordentlichesl 

Finige Beispiele: 

          

      

doeh, MGMcechi Häumungsvemauf 
Komoyl.Schlef-,Speisezimmer 
Küchen, Einzelmöbel ah 
SpPolcher zu Spofrpreisenl 

Mobethaus Eostein 
x beonstrahe Nr- 
ü Tiackfbr- und Mämedse, 

       

  

Zeke 

unseres Salondamp 

Durchbruch bei Neuführ 
  

   
    

  

   

  

     
   

     
    

    

      
    

          

    

Cartenstuhl E Krale Form, zusammenklappbar 
Folustuh 1⁸ wir Viusch oder Stot bezcçgen. . . 
Klappstuhl 122 fur Kinder — 
Cartentisoh 4⁵⁷ viercckig oder rund ·—2—2 
Larten. und Balhon-Tise 122⁷ ff. weißh luekiert —. — * 
Liegesessef 22 mit Fußstlter. Reinleinen-Bezubh. .u 
Korpgarnitur 50²⁰ Schilfeflecht. Tisch. Bank. 2 Sessel. 1 Horker 
Polsterbett 227 Lutent, zurammenklappbhar . 2 
Kindorbett nbklzpphare Beitenteile. 46 Einen, veig lackiert, mit Matratze. 
Kindorbett 43 Halz, maderne Ausstattung. mit Matratzze 
Auflesematratze 15⁵⁰ ” teilig. mit Koii 
Eiohene Stunle 15⁵⁰⁰ 
EcDOISterrCr 

Chaiselongue 35⁰⁰ 
Eut gepolsteerrrrr&. 
Kieiüersonranl 50 weis Lackiertiii 7/ 
Machttisch 
weis oder qunkel 19³⁰ 

          

   

  

   
   

      

  

DLLI 
vorzüiglich. Sowien- 

Dest. Sübrein, p. 
Cun. per 
Cinr. . ½) l. I.90 

Woythaler 
Hundegasse 15 

Langtuhr, Hauptstraße 121 

—2———.—: 

28—2H2. 

   

   
      

    

   

     

    

   
   

    

   

1³ 

Well. Bordenur, P. l. J. 70 
Itr. 1. 70 
er 2. U0 

2 

Sentterfahrten 

„Daul Seneke“ 
Freitag, d. S., und Sonnabend, d. 9. Juli 1932 
Fahrt durch den Hafen, Werften, Danziger Bucht 

Elugsehh*ff,öDeX! vorbei 
bis Bohnsaek und auf dem gleichen Wege zurück 

Fahrtdauer etwa 31½ Stunden 
Abfahrt Johannistor 15.00 

G 1.00 ffir Erwachsene, 50 P für Kinder 

Fernspr. 276 18 „Welchsel“ A.-G. 
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am 

    
     

   

  

   
   

          

  

   

Mon'erner Herren-Hmug“Wer 3 

kleganter Herren-Hnzug Wber 3,. 
  Couches, Lordsessel 

in der denkbar grösten Ausunhl. 

Unsere Möbel sind trotz der Iabeſhaft billigen 
Preise aus bestem Material hergestellt 
Besuchen Sie uns ganz unverbindllch 

   

   
   
   

ISSS 
vhlig ana gut 

Felix Haekel 
Altstädt. Graben 44 

   

    
    

  

     

Des grosse Mobelhans mit den kleinen Freisen 

FüifschKannensasse 16 C. 154,C12⁵n 

200—128 CE 
per Flatie 

  

  

Ahaens 
Fortzugshalber Kleine Parterre-Wonninmg 
ron Stube. bell. Kürhe. Gas, mil Sachen. 
im Zentrum. für 250 G ahbzugcben- Angebote unter 87S ar die Expes Gition- 
  

Renn-Lotterie⸗ 
   

     

    

Messehalle, Danzig 

des Danziger Relféervereins 

Lehans Ler Haupluevinne 
am 14. I-II 9 DUhr, in der 

Leͤuag aler Abriger Bewigne 
am T. Imh aufdem Hennnintz 
Lose à 1,.— G6 noch zu haben! 

    

    

    

     

GSPAre-sperrhelz 
it, Earani.Leimung 

mm 5mm 6mm 
1.75 G 2.40 G 3.00 G 

Per Pia: 

Sherrnalrlaper fl-LalsrvössgeHu-30 

  

    

     Leilelunn, Mlilchkannenga 

        

Waenen ufsae der Fihaie 

verkaufen wir zu jedem annehmbaren Preise: 

5, 5U lI 

& 10,50 U 

Streng moderner Hmug „berget 18, 50 f 

Elegant. LDamen-FHantel “ver 3fr: 15, 50 li 

Modell-Damen-Hantel“eret 2, 50 U 
Herren-Mantel ute Cuallut, jetet Iö, 5D f 

Damen-KHleider -un, Ausuehen, on 8, 95 H 
Versuchen Sie es, solange Vorrat ist! 

      

  

    

    

    
   

     

       

  

88U 15 

  

  

Vidtees Hendd 
end⸗. E 

  

   

  

G. . uU. 
8761 a. d. Exv. 

, Gb* 
amter, uU 

u5 D 

2 u. 3 Zimmer 
in Langfuhr, Ringſtr. 
(zwiſch. Bröſener Wes 
u. Oſtſecſtr., mit Bad) 

2 Sitmumer 
in Schidlitz, mtt ſchön. 
Carten zu verm. 
Karpjente g. 2. 3. 

ESSSS 
Zwei ſeparate 
Borderzimmer. 

Entree. jonnia. für 
Awede oder Gewerbe⸗ 
àwecke v. fof. zu 1* 
Wieſterhudt 60. 

Möbliertes Zimmer 
mit fev, Eina, für 

GH. Nie Woche au 
verm. Steinichlenſe 1 

Schmiſchke. 

   
   

    
   

       

      

Leeres Zimmer 
m. Küchenanteil zum 

„. zu vermieten, 

Jansers Eanln Jindet 
Whlai! 
   2 2015520 2 

. iunae Leute finden 
Nr. in ſaubere Schlafſtelle. 

AM. Spendhaus S.1. 

Saub, Sculafſtelle 
gaucßh als Mitbe, gej. 
eterPhagen. Predi⸗ 
Oegalle. 4 

Saub. Schlafſtelle 
für älteren Herrn frei 
Schild 15,2 T. 

Vetschiedenes 

SüüüHihée 
kauft man nur in der 

Shuhetage 

  

      

Langermahkt 23 

Mäbeitssrhuhe 5.95 f. 
Lerrenschübe 5.95 „ 

.Damanschube L.95 , 

  

prcig — aur rcpet. 2 ve 
Erſasleile u. Vevs⸗ 
ratn ren änherit billia 
Ankerſchmiedenaſſe 24 

    

  

Ikowa. S. ptr. 1 
  

      

     
  
     

    

    

   

Mit reinem Zucker 
u n 

e— — 
Telerbem Xr. -10. 

  

L 

    

—
 

—
 

Tia-Tusvertaul ieaurdehes , — Hi- negen Muütsabe des Geschäftes ere üeüe 
Hadikaler Preisabban — Nur solange der Vorrat reicht 

Kommen! Schen! 

  

AeL Lagerplat⸗ 
Schũsseldamm 22.-24 gelegen, Zu 
vermieten. Scchriftliche An- 
gebote an die Expedition der 
Danziger Volksstimme, Am 
Spendhaus 6, erbeten 

Staunen! 

  
SSereesre?e 

  
   

2⸗-ZJimmer⸗MWobnungs Konknrrenslos! mit, Balkon. vom[ 
1. 8. zu vermieten. 

  

    

perm.. a. ſa und 
wochenm Soa⸗ 
WEDIe 8 22k1. 

        

    

vermieten Sie sotort. 
Eine kleine Auzeige 
in unserer Zeitung 
bringt Ihnen Erfolg. 
Veberrengensie sien 
aurch einen Versuch 

DANZIGER 

VOLKSSTIMME 
•.am Spendhaus 6 
—...—— 

MSPL. — 
an ————— 
an e Tiichler⸗ 
gaffe 50. 2 Tr. Eks. 

Alte Sren kacht 

iehr billte! 2 
Eimermacherbof 2. 

CerikS.   

. wird er wi⸗ ien umaepreßt 
n 

Warne 
in 59 

Wirtschaftsmagazin banziger 7 Breligasse Nr. 120 ls ui ünue, 
platte um die 

Sanſchsentrale. 
Schichgnaane 21 

Dem werten Vubli⸗ kum epleßle ich meinen 

    

   

  

   
   

      

    

  

annercaße 26, 
I. Dalt. 

Uhbr⸗Rena, 
chnel. bilh bre. 
Eorane 2 Zabre 
Alti. Grapen 81. Pt. 
SiusgEQ EESS0S 

  

      
    

   
Gen Sbe Beßte; erpinit⸗ 

'ekni. 

ſie den St. Zuen⸗ 25 das Mietwe⸗ 
ſen den Haus- und 

  

    

  

   nen ober gelnudenen 
Gegeniände. D. Tler⸗ und Wartenkunde 

  

iſanaeben. werden in 

iet ee ir ümer 

iola Drinnen.   

ů 

  

  
 


